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NSSAV -WaWeg im Saargebiet
Das Bekenntnis-er saar-

län-Wen Gemeinden zu Hitler
..Wir wollen niemand etwas rauden. ader
wie wollen uns auch nichts rauben lallen"

Saarbrücken . 2, Juli , Am Sonntag fanden in
den Dörfern Karlsbrunn , Ludwetler und Naß¬
weiler in dem umstrittensten Teil des Saargebietes,
dein Warndtgebiet , Neuwahlen zu den Gemeinde¬
räten statt . In Ludweiler hatte anläßlich der letzten
saarländischen Gemeinderatswahlen vorn November
1932 die von der französischen Saargrubenverwal-
tung geförderte Unabhängige Arbeiter - und Bürger¬
partei einen Wahlvorschlag eingereicht , der , weil die
Unterschriften nicht in Ordnung gingen , vom Wahl¬
ausschuß abgelehnt worden war . Ebenso war in
Karlsbrunn der auch unter dem Schutz und Schirm
der französischen Gruben stehende Arbeiterpartei-
Vorschlag wegen unzureichender Unterschriften ab¬
gelehnt worden . Die Beschwerde der Einreicher
dieser Liste der Saargegner war zunächst beim Ver¬
waltungsausschuß in Saarbrücken ohne Erfolg , aber
in der letzten Instanz , dem Obersten Verwaltungs¬
gericht in Saarlouis , wurde die Wahl für un¬
gültig  erklärt.

Die Wahlen der drei Warndtgemeinden haben je-
voch bewiesen, daß die Hoffnungen der separatisti¬
schen Drahtzieher , bei einer Wicrderholung der Wahl
eine Vergrößerung ihrer Anhängerschaft erreichen zu
können , auf eine starke Verkennung der Gesinnung
der Warndt -Bevölkerung begründet war . In Lud¬
weiler , der kommunistischen Hochburg des Saargc-
bietes , brachten sie es auf nicht mehr als 131 Stim¬
men , während sie in den beiden anderen Gemeinden
völlig leer ausgegangen sind. Die SPD hat eben¬
falls , trotz ihrer intensiven Wahlpropaganda , keinen

Boden fasten können. Zurückgegangen ist der bisher
in Warndt unbestrittene Einfluß der Kommunisten,
während die Nationalsozialisten einen
bedeutenden Wahlsieg  davongetragen
haben.

Die Ergebnisse.
Ludweiler:

2. 7. Nov. 32-
Stimmen : Sitze:

Nationalsozialist . Partei 786 .( 50) 8 (—)
Kommunistische Partei 841 (887) 9 (11)
KommunistischeOpposition 270 (401) 2 ( 5)
Vereinigte Bürgerpartet 360 (568) 3 ( 6)
Unabh. Arbeiter- u. Bürgerpartet

(Separatistenliste ) 131 1
(Bei der letzten Wahl war eine Arbeiterpartei

vorhanden, die ebenfalls als separatistisch gilt und
151 Stimmen Mit 1 Sitz erzielte.)

Karlsbrunn:
Nationalsozialisten 111 ( —) 5 (—)
Kommunistische Partei 43 ( 88) 2 ( 4)
Bürgerliche Vereinig . 79 (124) 3 ( 6)

Naßweiler:
Nationalsozialisten 124 ( —)
Kommunisten 56 ( 33)
Zentralst 154 (136)
Bürgerpartei 89 (129)

(Für Naßweiler ist die Verteilung der Sitze noch
nicht zu beschaffen.)

Die zweite Etappe beendet
Dss italienischeW arM-Geschwader in LondoirderrH eingetroffen

Amsterdam , 2. Juli,
Der Wciterflug des italienischen Geschwaders nach

Londondcrry ist am Sonntagmorgen um 7,40 Uhr
M . E. Z. erfolgt , obwohl der kurz vor dem Start
eingetrossene Wetterbericht nicht sehr günstig lau¬
tete. Sämtliche 24 italienischen Flugzeuge sind um
13,15 Uhr bei Culmore in der Nähe von London-
derry niedergegangen . Das Geschwader hat danach
die zweite Etappe des Ozeansluges bewältigt.

Kurz nachdem sich Balbo an Bord seines Flugzeu¬
ges begeben hatte , warf Gronaus Flugzeug los und
stieg um 6,40 Uhr M . E, Z . zum Rückflug nach War-
nemünde auf . Um 7,10 Uhr stieg Balbo auf , dem in
kurzen Abständen die übrigen fünf Flugzeuge des
schwarzen Geschwaders folgten . In Zwischenräumen
von vier bis fünf Minuten stieg jeweils eine weitere
Gruppe von je drei der übrigen Flugzeuge auf . Bei
der roten Gruppe , der das Flugzeug des Haupt-
manns Baldmi angehörte fiel auf , daß der Platz des
ausgefallenen Flugzeuges von einem anderen Was¬
serflugzeug des gleichen Typs eingenommen worden
war . Gegen 7,40 Uhr M , E , Z . stiegen die letzten drei
Flugzeuge des grünen Geschwaders auf . Kurz vor 8
Uhr M, E. Z , passierte Balbos Geschwader Umlüden
und flog auf die Nordsee hinaus . ^

Das Befinden der drei Verletzten ist gut.
Ein Bericht Balbos.

Ueber den Flug von Amsterdam nach Londonderry
hat Balbo einen Bericht veröffentlicht : Kurz nach

dem Start hatten die Flieger bereits schlechtes Wet¬
ter und Nebel. Sie gerieten in eine Wolkenbank,
die beinahe bis auf den Meeresspiegel reichte, so daß
die Maschinen direkt über der Wafffferoberfläche flie¬
gen mußten . Ueber der Nordsee änderte sich das Wet¬
ter vollkommen und es herrschte in der zweiten
Flugstunde schönstes Sonnenwetter . Ueber Schottland
kamen die Flieger in einen leichten Nebel, der sich
über der irischen See und Irland noch verstärkte.

Die Mttsn verlassen das
sinkende Schiff

Der Zentrumsabgeordneto Winkler aus der Partei
ausgetreten.

Köln , 2. Juli.

Der Reichstagsabgeordnete August Winkler  aus
Köln (Zentrum ) hat seinen Austritt aus Partei und
Fraktion erklärt und um Aufnahme als Hospitant
in die nationalsozialistische Fraktion gebeten . Winkler
erfreut sich in weiten Kreisen der katholischen Jugend,
insbesondere des Gesellenverbandes , großer Beliebt¬
heit . —

Die DreUOeids des VakdmS
Sosia , Ende Juni 1933.

In Sofia ist eine balkanische Berkehrskonferenz zu
Ende gegangen , die erste, die auf dem Balkan je¬
mals stattgefunden hat . Die Anregung ging von
den sogenannten Balkan -Konferenzen aus , einer Ver.
einigung von Politikern und. Parlamentariern der
sechs Balkanstaaten , die es sich zur Aufgabe gesetzt
haben , das Gelände für einen engen Zusammen¬
schluß der südosteuropäischen Länder vorzubereiten.
Bisher ist man in der Verwirklichung dieses „Bal-
kanlocarnos " um keinen Schritt weitergekommen,
weil die politischen Zwiste, das kaum zu beseitigende
Mißtrauen Aller gegen Alle, und hauptsächlich die
Minderheitenfragen jede fruchtbare .Arbeit unmöglich
mächen. Auch die Sofiaer Konferenz , an der Ver¬
kehrsfachleute aller Balkanländer teilnanmen , ist über
gute Wünsche und „Empfehlungen an die Regierun¬
gen" nicht hinausgekommen und greifbare Erfolgs
werden kaum zu erwarten sein. Es bleibt aber das
Verdienst dieser Konferenz , endlich einmal in aller
Klarheit sestgesillt zu haben , daß die Verkchrs-
probleme des Balkans insgesamt ein Unikum im
20. Jahrhundert darstellen — im übrigen ' Europa
macht man sich ja keine Vorstellung , wie es um den
interbalkanischen Verkehr bestellt ist und damit zum
Teil auch mir den durchgehenden Verbindungen mit
Europä . Nicht von ungefähr wurde Sofia als Kon¬
ferenzort gewählt . Seitdem der Balkan als be-
siedeltes Gebier unseres Kontinents überhaupt eine
Rslle spielt , ist Sofia sein Herz . Zerdika , die Mitte,
so lautete der Name der bulgarischen Hauptstadt , als
sie vor runo iaaicnd Jahren gegründet wurde und
das bulgarische « önigreich so ziemlich den ganzen
Balkan in seinen Grenzen vereinigte.

Im Verlauf der Tagung wurde Sofia von Eisen¬
bahnsachleuten die „Drehscheibe" des Balkans ge¬
nannt . Eine solche Rolle könnte Sofia dann tat¬
sächlich zukommen , wenn man von dieser Drehscheibe
aus mühelos nach allen Richtungen des Balkans ge¬
langen könnte . Wie es damit in Wahrheit bestellt
ist, wissen die Balkankonferenzler selbst zu gut . Im
Anfange war die Straße , meist ,die römische Heer¬
straße , auf deren unverwüstliches Pflaster man im¬
mer noch im nahen Osten trifft . Die Türken , gute
Wegdbauer , folgten ihrer großzügigen Linienführung
und Heute läuft nebenher der Schienenstrang . Aller¬
dings rollen die Züge im gemütlichen orientalischen
Bummeltempo und kaum hat man ein paar hundert
Kilometer zurückgelegt, da winken bunte Grenzpsähle
Mit stundenlangen Aufenthalten , langwierigen Zoll¬
formalitäten und strengen Paßkontrollen . So kommt
es, daß man von Westen kommend, für die 400 Kilo-
meter von Belgrad nach Sofia 11 Stunden braucht
— im „Schnellzug " ! Von Sosia nach Stambul
schleicht der gleiche Zug über 600 Kilometer hinweg
in 21 Stunden . Die Schnellzugsverbindung von
Sofia nach Bukarest braucht für die gleiche Strecke
zwar nur 14 Stunden , wird dafür durch das Ueber-
setzen auf der Donau mit zweimaligem Umsteigen
abwechslungsreicher gestaltet . Seit einem Menschen¬
alter schweben Verhandlungen zwischen Bulgarien
und Rumänien wegen des Baus einer festen Donau¬
brücke. Kriege, Geldmangel , politische und militäri¬
sche Bedenken haben eine Einigung nie Zustande¬
kommen lasten. Wer im Winter bei Eisgang und
Nebel die Reise wagt , läuft Gefahr , ein paar Tage
in Rustschuk oder Giurgiu festzuliegen, weil das An-
jchlußdampserchen nicht verkehrt ! Eine Odyssee ist

MinisterpräsidentGöring betont auf der Kolberger Vesreiungsseier noch einmal den
Friedenswillen Deutschlands

Kolberg, 2. Juli
Die alljährliche Feier zum Gedenken an

die Aufhebung der Belagerung am 2. Juli
1807 wurde diesmal besonders festlich im
Rahmen einer G r enzland kund geb ung
begangen. Die Bevölkerung nahm an der
Feier außerordentlich regen Anteil . Die ganze
Stadt zeigte reichen Flaggen-- und Guirlan-
denschmuck. Ihr besonderes Gepräge erhielten
die Veranstaltungen durch die Teilnahme des
Ministerpräsidenten Goering,  der am Nach¬
mittag unter dem Jubel der 20000 Teilneh¬
mern auf dem Festplatz an der Rennbahn
erschien. Nachdem der Ministerpräsident die
Paradsaufstellung der Reichswehr, der Po¬
lizei und der nationalen Verbände abgeschrit¬
ten hatte , würdigte Oberbürgermeister Schulz-
Kolberg die Bedeutung des 2. Juli 1807 für
Kolberg und ganz Preußen , um dann der

Gebrüder Lahusen in Schutzhast
Die Polizeidirektion teilt mit:
Seit langer Zeit wirb planmäßig seitens der Drü¬

ber Lahusen  und der Verteidigung versucht,
Regierung und Wirtschaft aus ungewöhnlichem Wege
durch falsche Sachdarstellung  zu beeinflus¬
sen, um eine Durchführung des schwebenden Straf¬
verfahrens zu verhindern. Es ist zum Beispiel den
BrWern Lahusen gelungen , durch fortwährendes
Be -arbeiten maßgeblicher Berliner Stellen den Ein¬
druck zu rewecken, daß auch der Bremer Senat gegen
die Durchführung des Verfahrens Stellung genom¬
men habe.

Bei dieser Gelegenheit sei noch einmal ausdrücklich
festgestellt, daß der neue Bremer Senat von Ansang
an für die u n b e d i n g t e Durchführung
des Verfahrens  eingetreten ist, damit das
Vertrauen zur deutschen Rechtspflege nicht erschüttert
wird.

Um zu verhindern, daß in der Oeffentlichkeit wei¬
ter Beunruhigung durch das Treiben der Brüdcr
Lahusen entsteht, hat der Polizeiherr auf Grund der
Verordnung des Herrn Reichspräsidenten von Volk
und Staat von 28. Februar 1933 die Schutzhast über
G. Carl und Heinz Lahusen verhängt.

Männer zu gedenken, die heute an der Spitze
des Staates stehen und die dem deutschen
Volke wieder eine bessere Zukunft bringen
wollen.

Darauf nahm
MinisterpräsidentGoering das Wort,

um u. a. folgendes auszuführen : Als wir im
Zeitalter der inneren Schande und des Pazi¬
fismus lebten, war es eine Groteske, hel¬
discher Taten und heldischer, Zeiten zu ge¬
denken. Heute hat sich unser Volk aus sich
selbst zurückgefundenund es ist selbstverständ-

lich, daß heute auch der Befreiungstag Ko-l-
bergs seinen besonderen Sinn erhält . Wenn
wir heute das Gedenken der großen Kol-
berger Zeit feiern, so darum , weil inmitten
des Zusammenbruchs einige Männer mit Fa¬
natismus immer wieder darum gerungen ha¬
ben, die deutsche Seele freizumachen und ein
revolutionäres Deutschland zu gestalten. Ein
Volk, dessen Einigkeit nur noch im äußeren
Rahmen zusammenhielt, wieder zur inneren
Geschlossenheitzusammenzuschweißen, war die
ungeheure Ausgabe. Irgendwie mußten wir
Kraft finden, um Kraft geben zu können. So
tasteten wir uns zu den Vorbildern der
deutschen Geschichte zurück. Wir sahen in
Kolbergs Geschichte, als alles sich ergeben
hatte , Männer , die nicht leben konnten, wenn
man ihnen die Freiheit raubte . Darüber hin¬
aus sahen wir in dem Kolberg von damals
zum erstenmal das Wunder der Bolkswerdung.
Unter Nettelbeckund Gneisen au entstand die
erste Volksgemeinschaft: Der Bürger neben
dem Soldaten . Auch Kolberg zeigte einst,
wie die Not durch Arbeit überwunden wurde.

Deutschlandwill den Frieden und weil es
den Frieden will, darum hat es bewußt die
Vergangenheitin die Gegenwart gestellt. Wir
wollen «ns auch nicht angreifen lasse«. Wir
wollen niemand etwas rauben, aber wir wol¬
len uns auch nicht rauben lassen. Möge die
Welt wissen: Deutschlandist das friedlichste
Volk, aber man mutz es auch in Frieden
lassen. Das neue Deutschland ist nicht ge¬
willt, sich den Frieden stören z« lassen.

Zum Schluß entwarf Goering ein Bild
der äußeren und inneren Demütigung Preu¬
ßens in den letzten 14 Jahren . Der preu¬
ßische Adler mußte Schwert und Blitz her¬
geben. Jetzt, da ein neues Deutschland lebt,
kommt Schwert und Blitz wieder in die Fänge
des preußischen Adlers zurück. Das Schwert
zum Zeichen, daß wir Frieden und Sicherheit
wahren wollen. Der Blitz aber zum Zeichen,
daß der, der es versucht, Deutschland noch
einmal zu verderben, auch vom Blitz des
preußischen Adlers getroffen wird. Die Na¬
men Nettelbeck und Gneisenau haben uns
Verpflichtungen auferlegt , und die zwei Mil¬
lionen unserer tm Weltkrieg gefallenen Ka¬
meraden haben diesen Wechsel mit ihrem
Mute unterschrieben.

Die Rede des Ministerpräsidenten wurde
immer wieder von stürmischer Zustimmung
unterbrochen. Nach dem Gesang des Deutsch¬
land- und deS Horst Wessel-Liedes brachte
Goering ein dreifaches Sieg-Heil aus den
Führer Adolf Hitler aus . Dann folgte der
traditionelle Befreiungszug der Kolberger
Bürgerschaft' zur Maikuhle. Goering besuchte'
inzwischendie Gräber von Nettelbeckund dem
damaligen Vizekommandanten der Festung
Kolberg Wwldenfeld, wo er Kränze nieder¬
legte. Nach einem Essen in kleinen̂ Kreis
und einer Besichtigung der Kolberger Se¬
henswürdigkeiten nahm Goering an der Fest¬

aufführung des Schauspiels „Es brennt au
der Grenze"' von Khser aus der Freilicht¬
bühne teil. Um 17.30 Uhr fuhr er im Kraft-
wagen nach Stettin , von wo er im Flugzeug
nach Berlin zurückkehrte.

Der Führer gegen jede Störung
der Ordnung

München, 2. Juli.
Ueber die Rede des Reichskanzlers am Sonn¬

abend auf der SA -Führertagung in Bad Reicheahall
wurde am Sonntag ein bayerischer halbamtlicher Be¬
richt ausgegeben , der eine noch nicht mitgeteilte wich¬
tige Stelle aus der Rede enthält.

Danach erklärte Hitler , er werde rücksichtslosund
brutal jeden Versuch unterdrücken, dm Reaktion oder
andere Kreise machten, die heutge Ordnung zu stür¬
zen. Er werde aber auch rücksichtslossich gegen ein«
sogenannte zweite Revolution wenden, da eine solche
chaotische Folgen haben könnte.

Was in den letzten fünf Monaten erreicht worden
sei, das sei so ungeheuerlich viel , daß man es oft
nicht begreifen könne. Man müsse in Ehrfurcht vor
den gewaltigen Erfolgen der nattonalsozilaistischen
Bewegung jetzt alle Kraft daransetzen, diese Erfolge
zu sichern durch weltanschauliche Festigung der Mas¬
sen. Wer sich gegen die nationalsozialistische Staats¬
gewalt auflehne, der werde hart angepackt werden,
ganz gleich, wo er sich befinde.

SA.-Autotransport
schwer verunglückt

Hagen in Westalm , 2. Juli.

Auf der Rembergstratze im Stadtteil Eppenhauser
muhr heute früh ein Lastkraftwagen aus Jserlohv
der 30 SA -Männer nach Hagen bringen sollte, mi
voller Wucht einm andern Lastkraftwagen in ick
Flanke. Der Jserlohner Wagen kippte zur Seit
so daß die 30 SA -Männer herausgeschleudert mw
den. Fünf von ihnen wurden schwer verletzt. D
Chausseur wurde in Schutzhaft genommen.

..IungdeulscherOrden"ausgeliff
Berlin, 2. Juli.

Der Jungdeutsche Orden wird am Montag
in Berlin mit einer kurzen Schlußbespre¬
chung seiner Landeskomture seine Auslösung
vollziehen. Gleichzeitig wird die Zeitung „Der
Jungdeutsche" ihr Erscheinen einstellen. Ds
Jungdeutsche Orden ist bereits in verschi«.
denen Teilen Deutschlands, so z. B. in Sach
sen und in Württemberg verboten. Der Hoch'
meister Mäh raun  und die übrigen noch
vorhandenen Führer wollen sich aus dem po¬
litischen Leben zurückziehen.

die Reise von der Drehscheibe Sofia nach Griechen¬
land . Die Entfernung nach Saloniki beträgt in der
Luftlinie 250 Kilometer — eine Eisenbahnlinie be-
steht zwischen diesen Nachbarländern überhaupt nicht.
Die Wege führen entweder zurück über Jugoslawien
nach Nisch oder hinunter nach der Türkei , über
Adrianopel und Dedeagatsch und dauern 24 bezw. 29
Stunden . Dabei handelt es sich, um den Bahnweg
normal zu gestalten , nur darum , von griechischer
Seite eine Linie von 30 Kilometern an die -Grenze
zu legen , während Bulgarien eine bestehende Klein¬
bahn von etwa 90 Kilometern in Vollbahn umwan¬
deln muß . Mit der Donaubrücke und der Zusam-
menschließung der griechisch-bulgarischen Bahnen
wäre die längst ersehnte große osteuropäische Quer-
Verbindung von der Ostsee zur Aegaeis geschaffen, die
wirtschaftlich von höchster Bedeutung für alle Staa¬
ten ist. Treibend waren stets Polen und Griechen¬
land , ersteres würde dadurch einen nicht nur poli¬
tisch und wirtschaftlich , sondern auch militärisch be¬
deutungsvollen Zugang durch befreundete und ver¬
bündete Länder zum Mittelmeer und damit zu einem
französischen Schutzpatron erhalten , Griechenland da.
gegen würde den arg darnisderliegenden Hafen von
Saloniki aufblühen sehen. Daneben wäre Griechen¬
land nicht mehr auf die einzige nach dem Westen und
Osten führende Bahnlinie durch Jugoslawien ange¬
wiesen, die man in griechischen Kreisen , trotz des
Bündnisses , stets mit Besorgnis als den Ausfallweg
des nach der Aegaeis drängenden Jugoslawien
ansieht.

Nicht besser steht es mit den interbalkanischen und
damit internationalen Straßenverbindungen . Auf der
Karte kann man bedenkenlos von Berlin nach Stam¬
bul mit dem Auto reifen . Wer dann aber die Stra¬
ßen Altserbiens zur bulgarischen Grenze kennen ge¬

lernt hat , wer durch die angedeuteten Landstraßen
Thraziens durch die Türkei gerollt ist, wer die Fähr¬
nisse einer Durchquerung des Tjchatalschda -Gebietes,
der militärischen Sperrzone vor Stambul , ausge¬
kostet hat , der hat am Bosporus glücklich angekom¬
men, eine Höchstleistung für Wagen und Nerven hin¬
ter sich. Dabei sind die „Autostraßen " der Balkan¬
halbinsel manchmal wirklich gut . Ihr Merkmal ist
nur die vollkommene Unzuverlässigkeit , mit der gute
Teilstrecken mit stundenlangen Schlaglochstrecken ab¬
wechseln. Vielleicht wird der Plan des Internati¬
onalen Arbeitsamtes Wirklichkeit, eine große Durch¬
gangsstraße von Europa nach Stambul mit Hilfe
einer internationalen Anleihe zu bauen . Ein wei«

Der Wilnaer
Warschau, im Juni 1933.

Seit Beginn eigener Staatlichkeit verfolgt
Polen als eines seiner wichtigsten machtpoli-
tischen Ziele die Schaffung eines Blocks der
Baltischen Staaten zunächstmit Estland, Lett¬
land und Lrttanen unter entscheidenderFüh¬
rung Warschaus. Die Hoffnungen und Be¬
mühungen, auch Finnland in diese polnische
Machtsphäre hineinzuziehen, sind indes schon
am Anfang an der ablehnenden Haltung
Helsingsors gescheitert.

Durch diesen Baltischen Block sollte zu¬
nächst die polnischeHerrschaft an der Ost¬
see eine zwar mittelbare , aber nicht minder
entscheidende Erweiterung und Festigung
von Gdingen über Liban bis nach Ne-

val erfahren,
und in weiterer Folge unter Anlehnung an
die Leine Entente die feindliche Staaten¬

teres Merkmal der „interbalkanischen " Heerstraßen
ist, daß sie Plötzlich vor einem Schlagbaum oder
einem Stachcldrahtverhau enden Zwischen den Kops¬
stücken zu beiden Seiten der Grenze blitzt das Ba¬
jonett eines Grenzpostens : „Durchfahrt verboten"

All diese Erwägungen wurden bei der Sofiaer
Balkanverkehrskonfercnz angestellt , alle Verbesserun¬
gen und Erweiterungen wurden als zweckmäßig er¬
kannt . Jetzt liegt es bei den Regierungen der im
Verkehr so rückständigen Balkanstaaten , weiterzu¬
arbeiten . Ob es gelingt ist eine andere Frage , —
bisher haben mißtrauische Politiker und überängst¬
liche Militärs das entscheidende, verneinende Wo-
gehabt.

..Korridor"
Karriere gegen Deutschland unter Frankreichs
Kommando vom Schwarzen und Adriatische:
Meer bis zur Ostzee aufgerich.et werden, un
so dein deutschen „Drang nach Osten ein un¬
überwindliches Hindernis " vorzulegen. Polen
ging hierbei n. a. von der Ueberlegung aus,
daß nicht zuletzt die weltpolitische Lage in
den Jahren nach Versailles solche Pläne
einer in gewissemSinne selbständigen Macht-
Politik im Osten Europas begünstige:Deutsch¬
land und Rußland seien durch tiefe Umge¬
staltungen im Inneren an einer wirksamen
Aktion nach außen behindert, England und
Frankreich seien gleichfalls durch Gründe an¬
derer Art nicht in der Lage, eine entschei¬
dende Außenpolitik zu führen. Darum sei

> es notwendig, daß kleinere Staaten sich„zum
Schutze ihrer Interessen und zur Festigung
des nachversailler Gebietsstnndes in Europa"



Das SchWal der Londoner
Konferenz besiegen?

Vertagung der Weltwirtschastskonserenz?
London , 2. Juli.

Die Ablehnung der in London ausgearbeiteten
Währungsstabilisierungssormel durch Roosevelt hat
in Nonserenzkrelsen großes Aussehen hervorgerufen.
Sie ist zweifelsohne ein neuer schwerer Schlag für die
Weltwirtschastskonsercnz und kann möglicherweise
deren Schicksal besiegeln.

In den Kreisen der Goldstandavdländer und be.
sonders bei den Franzosen ist die Enttäuschung
außerordentlich groß . Die Franzosen erklären ener-
gischer als je, daß es nur eine Möglichkeit für sie
gebe, nämlich die Konferenz zu verlassen . Auch bei
den Schweizern hört man ähnliche Erklärungen . Die
Vertreter der Goldstandardländer versammelten sich
am Sonnabendabend sofort nachdem die Nachricht
von der Ablehnung Roosevelts eingetroffen war . Die
Besprechungen dauerten zwei Stunden . Wie ver¬
lautet , beschloßen die Goldländer , sich gegenseitig zur
Stützung ihrer Währungen zu unterstützen , jedoch
mit der Abgabe einer Erklärung zu warten , bis der
amerikanische Staatssekretär Hüll am Montag die
Stellungnahme Amerikas dargelegt habe.

Bestürzung in Frankreich
Paris , 2. Juli.

Die ablehnende Antwort der amerikanischen Prä¬
sidenten auf die englisch-französtsch-italienischen Vor-
schläge hinsichtlich der Währungsstabilisierung haben
in der Pariser Presse einen starken Pessimismus aus¬
gelöst. Die Blätter sind fast übereinstimmend der
Auffassung , daß die Fortsetzung der Londoner Be-
sprechungen vollkommen unnütz erscheine. Den ein¬
zigen Ausweg aus der gegenwärtigen Lage sieht man
in einer europäischen Währungsstabilisierung , d. h.
in der Abkehr Englands von Amerika . Diese Mög¬
lichkeit hält man jedoch von vornherein für ausge¬
schlossen, da die Interessengemeinschaft der Leiden
Staaten zu groß sei.

Amerikanische KabiriettSsitzung
auf Haber See

Newyork,L  Juli.
Präsident Roosevelt hat das gesamte Kabinett stir

Montag aus den Kreuzer „Indianapolis " zu einer
Sitzung «tnberusen , in der die Mihrungsfrage zur
Erörterung stehen soll. Diese Tatsache wird deshalb
besonders stark beachtet, weil Roosevelt sowieso am
PienStag schon wieder nach Washington zurückkehren
Will.

35. Nahrestaguna des
Deutsche« Florrenvereins

Königsberg, 2. Juli.
Di« « . yahreStagung der Deutschen Flotten«

Vsreinö, die am Sonntag in der Stadthalle stattfand
mü > aus allen Teilen der Deutschen Reicher be-
nhtckt war , eröffnete der geschäftßsührende Vorsitzende
Admiral a. D . Bauer  mit der Verlesung einer
Schreibens des Präsidenten , Exzellenz von Linde«
anist , der sich zurzeit auf einer Reise in den ehe¬
maligen deutschen Kolonien in Afrika befindet . Nach
der Mitteilung eine- Lelegrammwechsels mit dem
Reichspräsidenten und Reichskanzler betonte Exzel¬
lenz Bauer , daß die Arbeit de» Flotteuvereins nicht
umsonst gewesen sei und ihre Früchte zu tragen be¬
ginne . Nachdem der Vertreter der Chefs der Ma-
Ane , Kapitän z. S . Krafft , die Grüße der Admirals
piaeder übermittelt und die Verbundenheit zwischen
RetchSmarine und Flottenvsrein durch ein Hurra aus
den Flottenveretn VekrLstigtzxGeMmrat Schellong
hie Grüße der DeutschepKolonialgesellschaft und Kor¬
vettenkapitän WirSbiM ' dkh' deK BündeS Deutscher
Marinevereine übermittelt hatte , machte Exzellenz
Bauer Mitteilung über seine Unterredung mit dem
Reichskanzler über die Weiterarbeit der Flottenver«
eins . Der Kanzler habe gesagt, der Flottenvsrein
solle so weiter arbeiten wie bisher , unter derselben
Leitung , und eS werde durch eine Vereinbarung mit
dem Reichsjugendführer auch die Nachwuchsfrage für
den Flottenveretn geregelt werden . Eine Entschlie¬
ßung der Hauptversammlung , die den Präsidenten,
hem das gesamte Präsidium und die Vorstände ihre
Aemter zur Verfügung stellten , ermächtigt , von sich
aus die notwendigen Satzungsänderungen vorzuneh¬
men , fand die einstimmige Billigung der Hauptver¬
sammlung.

Sie KyMüuser-Tagung in Potsdam
PotSdam , 2. Juli.

Das festlich geschmückte, seit Sonnabend im Zeichen
der großen Kysshäusertagung stehend« Potsdam er¬
lebte am Sonntag den gewaltigen Aufmarsch von
mehr als 80 000 Kriegsteilnehmern und Veteranen,
die aus ganz Preußen zum 16. Nbgeordnetentag des
Preußischen Landeskriegerverbandes und zur 43.
Hauptversammlung der Deutschen Krieger -Wohl-
fahrtsgemeinschast herbeigeeilt waren , um aus dem
Boden dieser alten Soldatenstadt zum ersten Male
seit der Unterstellung des Bundes unter den Reichs¬
kanzler AdolsHitler  in geschlossener
Front im Geiste der alten Armee das Gelöbnis un¬
verbrüchlicher Treue zum neuen Deutschland abzu¬
legen. Zusammen mit den Tagungsteilnehmern und
ihren Angehörigen sind über 100 000
Menschen  nach Potsdam gekommen.

Die Veranstaltungen des Sonntags begannen mit
einem Festgottesdienst im Lustgarten , dem sich die
feierliche Kranzniederlegung in der Gruft der Garni¬
sonkirche anschloß. In den ersten Vormittagsstunden
sammelt , i sich im Lustgarten die zahllosen Krieger-
verbände um ihre Fahnen , bis dann um 11 Uhr der
große Vorbeimarsch  seinen Anfang nahm.
2^4 Stunden zogen unten den Klängen zweier
Reichswehrkapellen im Paradeschritt die Verbände
vor dem Präsidenten des Kyffhäuserbundes , General
von Horn,  vorbei . An der Spitze des Zu¬
ges marschierte eine Ehrenkompagnie der Reichs¬
wehr , die mehrere alte Regimentsfahnen aus der
Garnisonktrche mitfühlte . Es folgten 80 umflorte
Fahnen aus den verlorenen Gebieten , gestellt vom
Kreiskriegerverband Teltow unter dem Kommando
deS aus dem Weltkrieg bekannten Panzerwagen-
Kommandeurs und jetzigen Oberregierungsrat
Knosp vom preußischen Innenministerium . Weiter
ritten im Zuge Ehrenabteilungen der SA ., der
Schutzpolizei und der Stahlhelm . Nach der Khff«
häuserjugend , die vom Feldlager an der Ravenk-

bürg kam, kam der Hauptzug : die 30000 Vertreter
der einzelnen KreiSkriegerverbände . Im Stadion am
Luftschifshafen , wo der Zug endete , hielt vor den die
weite Innenfläche in Paradeaufstellung füllenden
Verbänden und einem zahlreichen Publikum , insge¬
samt über 50 000 Personen , BundeSprästdent , Exzel¬
lenz General der Artillerie a. D. von Horn
eine Ansprache , die mit einer Ehrung der Gefallenen
des Weltkrieges durch Kranzniederlegung am Sta¬
diondenkmal verbunden war.

General von Horn  führte u . a . aus:
Jahrhundertelang war Potsdam daS Symbol des
Preußentums . Heute ist zum Sinnbild des in
allen Stämmen geeinten Deutschen Reiches gewor¬
den. Ein heiliger Frühliugssturm hat alle Wolken
hinweggefegt . Wohl niemals haben die Glocken von
PotSdam einen schöneren Frühlingstag eingeläutet
als an jenem 21. März . Endlich wissen wir , daß wir
ein Stamm  sind und eine Wurzel haben
und uns darum zu einem Willen  be¬
kennen . Die Freude , die uns erfüllt , ist zugleich ein
Dank an Hindenburg , den Alten , der uns den treuen
Glauben an Deutschland vorgelebt hat und a« Hit¬
ler , den Jungen , der diesen Glauben in die Jugend
hineintrug . Der Feldmarschall und der Mann aus
dem Schützengraben haben eine Schlacht geschlagen,
die entscheidend ist für die deutsche Zukunft . Im
Gedenken an die toten Kameraden senken wir die
Fahnen und geloben , zu wachen und zu kämpfen in
ihrem Geist, der nun auch wieder der Geist unserer
Tage geworden ist.

Am Montag und Dienstag werden der eigentliche
Abgeordnetentag des Landeskriegerverbandes und die
Hauptversammlung der KriegerwohlfahrtSgemein-
schast stattfinden . Mit Gruß und Treuegelöbnis an
die Kriegervereine im Rheinland und an der Saar
sind im Laufe des Sonntags in Potsdam vom
Lustgarten und vom Stadion aus über 6000 Reise¬
brieftauben freigelassen worden.

Ein Ausschnitt aus der Tagung des Kysshäuserbundes in Potsdam
BundeSprästdent General der Artillerie « . D - vonHornschreitetnachseiner

AnkunftinPotSdamdieFront der Ehrenabordnung ab
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Neue Velttmmungen auf dem
GevSete des Veamtenrechtes

Berlin , 2 . Juli

Im Reichsgesetzblatt vom 1. Juli Nr . 74
wird ein Gesetz zur Aenderung von Vor¬
schriften aus dem Gebiete des allgemeinen
Beamten - , des Besoldnngs - und des Ver¬
sorgungsrechts vom 30 . Juni 1933 der-
öffentlicht . In dem Gesetz heißt es u a .:
Reichsbeamte dürfen nur eingestellt werden
oweit dauernd erforderliche Amtsstellen zu be¬
setzen sind , die die Wahrnehmung obrigkeit¬
licher Aufgaben in sich schließen oder die aus
Gründen der Staatssicherheit nicht vra An
gestellten oder Arbeitern versehen werden

dürfen . Die Wahrnehmung obrigkeitlicher
Aufgaben liegt insbesondere nicht vor bei
Tätigkeiten , die sich ihrer Art nach von sol¬
chen des allgemeinen Wirtschaftslebens nich<
unterscheiden sowie bei solchen Tätigkeiten im
Verwaltnngsotenste , die sich in mechanischen
Hilfeleistungen , im Schreibdienst und in ein¬
fachen Büroarbeiten erschöpfen . Das Be-
amtenverhältnts wird durch Aushändigung
einer Urkunde begründet , in der die Worte
„unter Berufung in das Bamtenverhältnis"
enthalten sind . Wer keine solche Urkunde er¬
halten hat , ist nicht Reichsbeamter im Sinn .:

zusammenzuschließen und organisierten . Um-
xer dieser zurechtgelegten Losung hat Polen
Zeit , Mühe und Kosten nicht gescheut , um
dieses weitgesteckte Machtziel zu erreichen.
Ein Umstand war ihm hierbei günstig und
verlieh seiner Politik den erforderlichen Nach¬
druck. Durch die Tatsache der deutschen Ab¬
rüstung .wurde Poleu dank seiner stärksten
Armee im europäischen Osten zum natür¬
lichen Anziehungspunkt für die kleineren und
schwächeren Staaten.

Die in letzter Zeit erfolgte Annäherung
zwischen Polen und Sowjetrußland hat
der polnischen Politik scheinbar neue Mög¬

lichkeiten iu dieser Hinsicht eröffnet.
Neue Hoffnungen find aufgestiegen in der
Meinung , die auch in den maßgeblichsten Krei¬
sen vertreten wird , daß „die Annäherung an
Sowjetrußland der polnischen Politik vor¬
trefflich - die Erreichung des gesteckten Zieles
erleichtern wird ". So konnte iu den letzten
Monaten tatsächlich eine regere diplomatische
Tätigkeit Polens in den Baltischen Staaten
beobachtet werden.

Indes sind bislang alle Bemühungen an
der Haltung eines Staates gescheitert , der
sich seit Beginn seiner Unabhängigkeit

bis aiuf den heutigen Tag in einer Art
von Kriegszustand mit Polen befindet.

Das ist Litauen , „In der Tat bildet die
Stellung Litauens zu Polen ein sehr großes
Hindernis auf dem Wege zur Organisierung
der Staaten Europas zum Schutz ihrer ge¬
meinsamen Interessen , zur Festigung der
Nachkrregsordnung und zur Sicherung des
Friedens ."

Die bisherige litauische Bilanz bildet in
der polnischen Politik eine durchaus

passive Position.
Die andauernden Prozesse in Lugano , in Genf,
im Haag und die Verhandlungen in Königs¬
berg haben zu keinen Ergebnissen geführt . Der
Stein des Anstoßes , die Ursache des „Kriegs¬
zustandes ", das Wilnaer Gebiet oder der Wilnaer
„Korridor ", wie es die Litauer gerne sagen,
konnte nicht aus dem Wege geräumt werden.
Er ist heute die Kernfrage der polnisch -litau¬
ischen Zwietracht . Wenn auch die machtpolitische
Position Polens , auf allenthalben bekannten
„fertigen " Tatsachen gegründet , entschieden die
stärkere ist, so scheint das moralische Recht zwei¬
fellos aus feiten des in jeder Hinsicht schwächeren
Litauens zu sein.

Der letzte große Prozeß im Haag endete mit
einem Erfolg Litauens und des vom Völ¬

kerbund eingesetzten Berkehrsausschusses,

dem die Aufgabe zuteil wurde , den bestehenden
„Krtegszustand " zwischen Polen und Litauen
verkehrsrechtlich zu prüfen , hat in seinem Be¬
richt an den Völkerbund die Grenze zwischen
den beiden Ländern einwandfrei als „Verwal¬
tungslinie " bezeichnet . Diese internationale
Feststellung hat für Litauen eine Bedeutung von
nicht geringer Tragweite . Diese Erfolge , auch
wenn sie bis jetzt nur theoretischen und vor¬
nehmlich moralischen Wert haben , gaben indes
Litauen den entscheidenden Rückhalt , Polens
Druck und Werbung zu widerstehen.

Die letzten Geschehnisse in der Weltpolitik , na¬
mentlich aber der Abschluß des Nichtangriffs-
Vertrages zwischen Polen und Sowjetrußland,
sowie ganz besonders

die nationale Erhebung in Deutschland,
haben der polnischen Außenpolitik neuen
Ansporn gegeben , eine Verständigung mit

Litauen anzustreben.
Es wirft sich hierbei die Frage auf , für welchen
Preis Litauen sich als Werkzeug der polnischen
Politik hergeben könnte . Früher war Polen
ernstlich bemüht , Litauen dadurch einzuschüch¬
tern , daß es allerlei Gespenstergeschichten er-

Das Best
Von Jose

Den ganzen Tag war Magnus Wentker als blin¬
der Passagier im Bremserhäuschen eines Güterzuges
hungernd und schlafend durch unbekanntes Land
gefahren . Am späten Nachmittag hatte er es satt.
Als der Zug auf offener Strecke hielt , nahm er die
Gelegenheit wahr und kroch aus seinem Versteck her¬
vor . Behende sprang er über den Bahndamm , schnitt
in der nächsten Wallhecke einen Birkenbengel und
setzte sich auf Schusters Rappen . Der Weg führte
ihn durch schattige Eichenwälder , über bunte Blu¬
menwiesen und an wogenden Kornfeldern vorbei.
Das war ihm völlig neu und fremd . Im tiefsten
Elend des Industriegebietes groß geworden , war er
bislang kaum über die Grenzen der Fabrikhöfe und
Zechenhalden hinaus gekommen. Seine Eltern ent¬
stammten zwar einem alten Bauerngeschlecht , aber
durch die Inflation waren sie um ihr ganzes Gut
gekommen, und das Schicksal hatte sie ins Industrie¬
gebiet verschlagen . Das wurde für den Magnus
zum Unglück. Ursprünglich ein Bauernbube , hatte
er von der Schulbank Hals über Kopf in die Fabrik
müssen. Aber das war ihm schlecht bekommen . Die
beklemmende Luft , das Gerassel der Maschinen , die
rauhe Art der Kollegen , das alles hatte auf sein
Gemüt dermaßen niederdrückend gewirkt, daß er mit

dichtete und ausstreute ; u . a . hieß es , Polen
werde den Korridor siegen Litauen abgeben.
Aber Litauen hat bis jetzt seine Ruhe bewahrt
und sich nicht aus dem Gleichgewicht bringen
lassen . Es läßt sich Zeit und glaubt warten zu
können , welche Vorschläge Polen zu machen hat.
Bislang war Polen bestrebt , Litauen mit dein
Gedanken vertraut zu machen , sich auf der
Grundlage einer Anerkennung der gegenwärti¬
gen Grenzziehung zu verständigen . Diesem recht
zweifelhaften Angebot versuchte man von pol¬
nischer Seite u . a . dadurch Nachdruck zu ver¬
leihen , daß man Litauen einredete , die Unab¬
hängigkeit Litauens sei an der Ostsee in Memel
verankert , und darum sei Memel die entschei¬
dende Existenzfrage für Litauen , während Wil-
na heute lediglich eine Prestigefrage darstelle.

Litauen habe nur zwei Wege zur Auswahl:
Entweder sich Deutschland für immer zu
unterwerfen oder mit Polen und der Klei¬
nen Entente zusammen als Glied eines
großen Bollwerkes Ostsee-Mitteleuropa dem
deutschen Vordringen nach dem Osten Ein¬
halt zu gebieten . Darum sei ein Zustande¬
kommen eines Baltische Blocks mit Ein¬
schluß Litauens ein Gebot der Stunde.

am Wege
s Ka m p.

der Zeit einer dumpfen Resigniertheit Versalien war.
Und nirgendwo hatte er es lange ausgehalten . Jr-
gendwas hatte ihm überall die Brust beengt und
das Atem schwer gemacht. Er hatte es in Kohlen¬
zechen und Hammerwerken , in Eisenhütten und
Kesselschmieden versucht. Aber umsonst . Und er war
immer mehr herunter gekommen. Abgestumpft und
arbeitslos hatte er sich lange in Wartesälen und
Schnapskneipen der Industriestädte herumgetrieben.

Nun aber war Plötzlich eine Wendung da ! Ir¬
gendwo hatte er heute in der Frühe auf einem
Bahnhof gestanden . Ein Güterzug war langsam
an ihm vorbeigerollt , da hatte er impulsiv einen
Sprung auf den fahrenden Zug gewagt und sich
in unbekannte Fernen entführen lasten.

Und nun stapfte er durch eine Welt , die ihm
völlig fremd war . Weit hinter ihm lagen die Zechen
und Schlote und Glutöfen der Industrie . Blau und
weit , wie er ihn noch nie gesehen, strahlte über ihm
der Himmel . Sein Körper straffte sich, und die
Lungen begannen tief und voll zu pumpen . Eine
eigene, starke Empfindlichkeit erfaßte ihn und riß
ihn ungestüm aus der dumpfen , quälenden Ver¬
lassenheit seines bisherigen Daseins.

Als es Abend wurde , kam er zu einer stillen Wald-

des Gesetzes . Die Rechte des Reichsbeamten
stehen ihm nicht zu.

AIS Reichsbeamter darf nur berufen wer¬
den , wer die für seine Laufbahn vorgeschrie¬
bene übliche Vorbildung oder sonstige be¬
sondere Eignung für das ihm zu über
tragende Amt besitzt und die Gcwäh dasü
bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für den
nationalen Staat eintritt.

Weibliche Personen dürfen als planmäßige
Reichsbeamte auf Lebenszeit erst nach Voll-
lendung des 35 . Lebensjahres berufen wer¬
den . Wer nichtarischer Abstammung ober mit
einer Person nichtarischer Abstammung ver¬
heiratet ist, darf nicht als Reichsbeamtt
berufen werden . Reichsbeamte arischer Ab¬
stammung , die mit einer Person nichtarischer
Abstammung die Ehe eingehen , sind zu ent¬
lassen . Wer als Person nichtarischer Abstam¬
mung zu gelten hat , bestimmt sich nach Richt¬
linien , die der Reichsminister des Innern
erläßt . Ausnahmen von diesen Bestimmungen
kann die oberste Reichsbehörde zulassen wenn
dringende Rücksichten der Reichsverwaltung
es erfordern . Diese Vorschriften gelten für
das Beamtenrecht des Reichs , der Länder,
der Gemeinden , der Gemeindeverbände und
der sonstigen Körperschaften , Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts . Die
Reichsbank sowie die öffentlich - rechtlichen
Neligionsgesellschaften sind ermächtigt , gleich¬
artige Vorschriften zu erlassen Die vorgesetzte
Dienstbehörde kann die Entlassung eines
weiblichen Beamten verfügen , wenn die wirt¬
schaftliche Versorgung des weiblichen Beam¬
ten nach der Höhe des Familieneinkommens
dauernd gesichert erscheint . Die Voraussetzung
liegt stets dann vor , wenn der Ehemann un¬
kündbar angestellter Beamter ist.

Jeder Reichsbeamte bedarf der vorherigen
Genehmigung zur Uebernahme eines Neben¬
amtes , sowie zur Uebernahme einer Neben
beschäftiguug gegen Vergütung . Nicht geneh¬
migungspflichtig ist eine schriftstellerische,
künstlerische , wissenschaftliche oder Vortrags¬
tätigkeit der Beamten , sowie von Lehr - uni
Forschungstätigkeit abhängende Gutackfter-
tätigkett von Lehrern an öffentlichen Hoch¬
schulen . Die Genehmigung darf in verschie¬
denen Fällen nicht erteilt werden . Auf die
Genehmigung besteht kein Anspruch . Sie kann
jederzeit widerrufen werden . Die Vergütung
die einem Beamten für eine genehmigungs¬
pflichtige Nebentätigkeit zufließt , ist von ihm
an die Kasse seiner vorgesetzten Behörde ab¬
zuliefern.

Ein Reichsbeamter , gegen den auf Gefäng¬
nis von längerer als einjähriger Dauer oder
aus Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt
wird , verliert mit der Rechtskraft des Urteils
sein Amt . Ein Ruhegeldempfänger des Reichs

gegen den wegen einer vor Eintritt in den
Ruhestand begangenen Tat aus Gefängnis
von längerer als einjähriger Dauer oder aus
Zulässigkeit aus Polizeiaufsicht erkannt wird,
oder der wegen eines nach Eintritt in den
Ruhestand begangenen Hoch- oder Landesver¬
rats zu Zuchthaus verurteilt wird verliert
den Anspruch auf Ruhegeld und Hinterblie¬
benenversorgung sowie die Befugnis , sein?
frühere Amtsbezeichnung und seinen Titel
führen zu dürfen.

Die Länder und die der Landesausstcht
nicht unterstehenden Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts find berechtigt und der-
pflichet , die Bezüge ihrer Beamten herab¬
zusetzen soweit sie höher liegen als die Bezüge
gleich zu bewertender Reichsbeamten.

Das Gesetz enthält weiter wichtige Besol-
dungs - und versorgungsrechtliche Bestim¬
mungen . U . a . werden folgende Gesetze abge¬
ändert : das Reichsministergesetz , das Beam-
ten -Hinterbliebenengesetz , das Osfizierpen-
sionsgesctz , das Militär - Hintcrbliebenen-
gesetz , das Mannschaftsversorgungsgesetz und
das Wehrmachtversorgungsgesetz . Soweit es
zur Durchführung der Vorschriften des Ge¬
setzes vom 30 . Juni erforderlich ist, kann von
der Reichsverfassung und den Landesverfas-
sungen abgewichen werden.

Gr oMuee im DüWdoefee Safe«
Düsseldorf , 2. Juli.

Im Düsseldorfer Hafen brach in den frühen Nach-
Mittagsstunden ein Großfeuer aus , bet dem der
Holzschuppen der Firma Sandvoß trotz der Lösch,
arbeiten de rverstärkt eingesetzten Feuerwehr gänzlich
eingeäschert wurde . Die Firma hatte in dein
Schuppen Baumaterialien lagern . Es handelt sich um
ein Objekt , das etwa 3500 Quadratmeter groß ist.
Die Die benachbarten Schuppen , die durch den starken
Funkenflug sehr gefährdet waren , konnten von der
Wehr geschützt werden . Als Brand -ursache wird
Brandstiftung vermutet und zwei der Brandlegung
verdächtige Männer sind bereits verhaftet worden.
Der Sachschaden kann zurzeit noch nicht bewertet
werden.

Oberstleutnant Sichting Stellvertreter des Präsi-
deuten des Kysshäuser -Bundcs.

Berlin , 2. Juli.
Der Präsident des Kysfhäuser -Bundes , General der

Artillerie a . D . von Horn , berief im Rahmen der
Neugestaltung des Deutschen Reichskriegerbundes
Kyffhäuser auf Vorschlag der Reichlseitung der
NSDAP . den Vertreter des Wehrpolitischen AmteS
der NSDAP . Oberstleutant a . D . Sichting , zu sei¬
nem Ersten Stellvertreter.
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Dr . Hans Ein st Posse (links ) und Werner Willikens (rechts)
Im letzten Ministerrat , der am Freitag nach der Rückkehr des Reichskanzlers
aus Neudeck zusammentrat , wurde Ministerialdirektor im Reichswirtschafts¬
ministerium , Dr . Posse, zum Zweiten Staatssekretär im Reichswirtschafts¬
ministerium vorgeschlagen und Reichslandbundpräsident Willikens zum
Staatssekretär im Reichsministerium für Landwirtschaft , Domänen und For¬

sten ernannt

Mühle , wo er einen Schuppen offen fand . Eine
Leiter führte auf den Heubalken , und oben warf er
sich wandermüde in das duftige Heu zur Ruhe . —
Ueber ihm , durch das lockere Pfannendach , funkelten
silbern die Sterne , und den Mond sah er durch
einen Spalt groß und ' golden fern über einem Tan¬
nenwald leuchten . Draußen in den Linden sang
der Wind leise sommernächtliche Lieder . Traum¬
haft rauschten die Wasser des Mnhlenteiches durch
die Schleusen des undichten Wehrs . Grillen zirpten
glasklar durch die Nacht.

Magnus Wentker war sehr müde , aber doch kam
er nicht in den Schlaf . Der Wechsel von gestern auf
heute strömte zu gewaltig auf ihn ein , und es war
noch tief dunkel , als er von seinem Lager aufbrach
und weiter wanderte . Eine Wachtel schlug im Korn.
Hier und da krähten in den Dörfern die Hähne.
Sonst aber lag alles noch im tiefen Frieden der
Nacht . Behutsam flüsterte der Wind in den Korn¬
feldern am Wege. Allmählich färbte sich im Osten
der Himmel . Der Morgen begann zu grauen . Schnit¬
ter mit blitzenden Sensen und frische Bauerndirnen,
den Rechen über der Schulter , wünschten ihm keck
einen „ Guten Morgen ". Dann kam die Sonne . In
einem fernen Dorfe bimmelte eine Morgenglockc.
Der Nebel zog in langen Schwaden durch taublitzende
Wiesen . — Magnus streckte sich an einem Kornfelde
ins hohe Gras . Hoch über ihm zogen weiße Schäfer¬
wölkchen. Im Kornfeld wühlte geheimnisvoll der
Wind ; es war ein schöner, unwirklicher Traum . Und
ehe Magnus sich versah , hatte das Weben der Natur
ihm einen erquickenden Schlaf geschenkt. Er war er¬
schöpfter als er ahnte.

Als er erwachte , stand die Sonne hoch am Him¬
mel und brannte ihm auf das Fell , daß ihm der
Schweiß aus allen Poren drang . Er reckte sich hoch,
raffte seinen Wanderstecken aus dem Graben und
wollte weiter . Als er jedoch um das Kornfeld bog,
stutzte er. Vor ihm , zwischen den Halmen , standen
ein Korb und ein Geschirr . Dann sah er drüben in
einer Wiese drei Männer mit breitrandigen Stroh¬
hüten , die ihre Sensen mit weitem Schwung durch
das frische Gras fahren ließen . Mädchen im weißen
Kopftuch, die braunen Arme bis zur Schulter ent¬
blößt , halfen bei der Arbeit . Magnus sah . lüstern
auf den Körb . Mit einem Male spürte er einen
unbändigen Hunger . Wann hatte er den letzten kar¬
gen Bissen zwischen die Rippen bekommen ? Wo blieb
die Zeit , da ihn ein kräftiges Dkahl gesättigt hatte ? !
Oh, die Zeit wußte er nicht ! — Und hier lag das
Brot am Wege!

Geld zum Brotkauf hatte er keins ; Brot zu bet¬
teln schämte er sich. Da vermochte er nicht zu wider¬
stehen. Mit einem schnellen Griff riß er den Korb
und das Geschirr an sich. Dann sprang er hinter
den Roggen und begann gierig zu essen. Zeit und
Raum vergessend, jaß er da und hieb grimmig drein.
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Ungefähr war er fertig , da kam das Verhängnis.
Braun gebrannt das Gesicht, glänzend vom Schweiß
der Arbeit , die bronzedunklen Arme wuchtig in die
Stelle gestemmt , stand plötzlich der Bauer vor ihm.
„Na , was ist denn das ?"" brüllte er ihn an . „Was
gibt das hier ? — He ! Es schmecktwohl , was ?!"
Dann aber verzog sich sein erstauntes Gesicht schon
zum Lachen. „Heda " rief er über die Wiese hin.
„Heda kommt mal her ". Und im nächsten Augen¬
blick sah sich der MagnuS von einer staunenden Schar
umringt . Es wurde dem armen Ertappten ordent¬
lich heiß auf dem Leibe, und er rang nach Worten,
sich zu entschuldigen . Aber ehe er soweit kam, sagte
der Bauer : „Na , was ist da noch zu machen . Er hat
gesunden Appetit gehabt , das muß man ihm lassen.
Aber , Männeken , wer essen will , muß auch arbeiten!
Los also für die Kost! Wollen doch mal sehen, ob du
in allem so geläufig bist. Da hinten wartet die Sense!

Was blieb dem Magnus anderes übrig — er
mußte zu Willen sein. Er nahm also die Sense zur
Hand und begann zu mähen . Er hatte noch nie ein
solches Gerät geführt . Der Bauer konnte sich das
denken, und er bezwecktemit seinem Einfall nur , ein¬
mal ein Gaudium zu erleben . Damit kein Unheil ge¬
schehe, hielt er sich griffartig hinter dem Magnus,
um jeden Augenblick einspringen zu können.

Aber welch ein Wunder ! Der Magnus mähte , und
mähte wie ein Alter ! Mit vollen , wuchtigen Armen
hieb er drei - Rauschend fuhr die Schneide durch das
Gras , und in langen , gleichmäßigen Schwaden bra¬
chen die Halme nieder . Alle sahen es mit Staunen.
Magnus selbst konnte sich nicht begreifen . Es war
ihm , als habe er sein Leben lang nichts anderes ge¬
trieben . Und welche Freude , welche Seligkeit durch¬
rieselte ihn bei diesem Werk ! Die Bauernnatur sei¬
nes Geschlechtes wurde lebendig in ihm . Das Blut
seiner Vater begann in seinen Adern zu singen . Er
fühlte sich tief mit seinem Werk verbunden . Er
spürte , das er lebte ! Er wußte mit einem Male,
daß er die Heimat seiner Vater gefunden hatte.
Seine Heimat auch ! Und ohne aufzusehen , mähte er
fort . Bis sich ihm eine kräftige Faust auf die Schul¬
ter legte . ,',Kerl !" schrie der Bauer , „was ist das!
Ich kann Sas nicht begreifen ! Bist ein Landstreicher
— und doch ein Bauer ? Kerl , wie kommt das ! Ich
hab kaum einen gesehen, der so die Sense wirft ! Ich
kann dich gebrauchen !"

Da ließ der Magnus die Sense fallen . In seine
Augen kam ein lebendiges Leuchten . Mit beide»
Händen griff er nach des Bauern Arbeitsfaust.
„Herr !" rief er. „Herr ! Nehmt mich an als Knecht!
Es soll Euch nicht gereuen !"

Der Handel kam zustande , und der Bauer hat eS
nie bereuen brauchen . Aus dem Magnus wurde ei»
ganzer Kerl , und ein tüchtiger Knecht. Er hatte
seinen Platz gefunden , und das Blut seiner Bäter
war in ihm lebendig geworden.
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Skellenmar«
Gesteigertes Vertrauen

k Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen
Stellendermittlung des Deutschen Handlungs-
g ehilfen - V erbandes (DHV ) war im Juni
eine fortschreitende Besserung der Gesamtlage
erkennbar . Diese Feststellung ist um so er¬
freulicher , als dem kaufmännischen Stellen-
markt , sowohl im Abstieg wie jetzt im Auf¬
stieg , ein wesentlich größeres Beharrungs-
vernrögen eigen ist , als dem Arbeitsmarkt
der Arbeiter . Somit darf die Belebung des
Vermittlungsgeschäftes im Jmri als wert¬
volles Zeichen größer gewordenen wirtschaft¬
lichen Vertrauens gewertet werden.

Der NeuKUgang an Bewerbern ist weiter
zurückgegangen . Die bei der Kaufmännischen
Stellenvermittlung des DHV gebuchten Be-
setzungsausträge sind allerdings noch nicht
im gleichen Verhältnis gestiegen , wie um¬
gekehrt der Bewerberzugang nachgelassen hat.
Das scheint aber mit darauf zurückzuführen
zu sein , daß wieder in größerem Umfange
früher entlassene Kaufmannsgehilfen von
ihren alten Firmen unmittelbar zurückge¬
rufen werden . Die Besetzungsaufträge führen
übrigens allgemein wieder , mehr als früher
in der Krisenzeit üblich , zu vorbehaltlosen
Fostanstellungen . Der so zum Ausdruck kom¬
mende Glaube der Unternehmer in die Ste¬
tigkeit der Wirtschaftsbesserung findet neben¬
bei auch eine gewisse Bestätigung in der be¬
ruflichen Gliederung des gesuchten Personals.
Verlangt werden nämlich hauptsächlich für
das Geschäft werbende Kräfte — einschließlich
Verlaufspersonal —, hauptsächlich aber be-
rufsersahreue Reisende . Daneben macht sich,
als Auswirkung des Abbaues weiblicher Hilfs¬
kräfte . stärkere Nachfrage nach tüchtigen Kurz-
schriftlern bemerkbar . Für sie bestehen zur¬
zeit gute Vermittlungsmöglichkeiten , insbe¬
sondere dann , wenn sie außerdem nicht nur
allgemeine Kontoristenkenntnisse , sondern auch
gediegene Branche - Erfahrung besitzen.

M. Zchseibse
SsmmMMchsL Mettor dsr

MrödeMchsn MWsn Bremen
D . A. W. Schreiber , Oberkonfistorialrat im Kir-

chenbundsamt , wird antragsgemäß zum 1. Oktober
1933 pensioniert werden und übernimmt dann ehren,
amtlich als kommissarischer Direktor die Leitung der
Norddeutschen Mission in Bremen . D . Schreiber , der
im 68. Lebensjahre steht, ist wahrend 14 Jahre In¬
spektor der Nordischen Mission gewesen, so daß er mit
seiner zukünftigen Ausgabe durchaus vertraut ist.
Lange Zeit war er Direktor der Deutschen Evangeli¬
schen Missionshilfs in Berlin und gleichzeitig Ge¬
schäftsführer des Interkonfessionellen Hilfsausschusses
für Gefangenenseelsorge und der Konferenz Deutscher
Evangelischer Arbeitsorganisationen , auf deren An¬
regung hin die Gründung des Deutschen Evangeli¬
schen Kirchenbundes erfolgte . Im Kirchenbundesamt
bekleidete D . Schreiber das Amt eines Referenten
für ökumenische Fragen und evangelisch« Auslands-
diaspora.

AttsltsllMS„Dsr HeMMgee"
A ^ Führungen durch die Ausstellung sind von jetzt

an folgendermaßen angesetzt: Werktags ^ "10 ' Uhr,
12 Uhr und 16.30 Uhr , Sonntags findet eine Füh¬
rung um 11 Uhr statt . Gruppenführungen sollen
möglichst werktags um 10 Uhr stattfinden , wobei
rechtzeitige vorherige Anmeldung dringend erforder¬
lich ist (Fernsprecher 28617 ). Die Führungen geben
einen Ueberölick über die wesentlichen Grundlagen
der urgeistesgeschichtlichcn Forschungen von Professor
Hermann Wirth , die an Hand dieser Ausstellung zum
ersten Male der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden . Eingang : Hag -Ausstellungsraum , Böttcher¬
straße S.

Der Straßenbahnbetrieb auf der Adols-Hitlei -Brücke.

Die Bremer Straßenbahn  schreibt uns:
Am Montag 3. Juli beginnen , wie bereits berichtet,
Straßenbau - und Gleisbauarbeiten auf der Adolf-
Hitler -Brücke. Im Einvernehmen mit der Polizei¬
direktion muß während der Dauer dieser Arbeiten,
zur Vermeidung von Verkehrsstockungen auf der
Brücke und zur Beschleunigung der Bauarbeiter :, der
Betrieb der Straßenbahnlinie 7 unterbrochen
werden . Die Linien 4, 5 und 1b sollen eingleisig
über die Brücke fahren . Die Wagen der Linie 7
fahren einerseits zwischen Rablinghausen und
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Brückenstraße/Ecke Osterstraße andererseits zwischen
Hartwigstraße und Domshof . Die Strecke Markt —
Wachtstraße — Adolf-Hitler -Brücke — Bauhof wird
von Linie 7 nicht befahren . Es wird noch darauf
hingewiesen , daß Knipskarten nicht zum Umsteigen
oder Wagenwechsel berechtigen.

Oeffentliche Impfungen der 1932 geborenen
Kinder.

Die Impfungen finden statt:
Jeden Montag von 16 bis 17 Uhr im St.

Fosephsstift , Eingang Nordstraße : jeden
Dienstag von 16 bis 17 Uhr im Diakonissen-
haus , Eingang Nordstratze ; jeden Mittwoch
von 10 bis 11 Uhr in der Kinderklinik der
städtischen Krankenanstalt , Eingang Fried-
rich -Karlstraße (Straßenbahnhaltestelle : Bei¬
derlei Straße ) ; jeden Donnerstag von 16
bis 17  Uhr im Willehadhaus (Rotes Kreuz ) ,
Eingang Osterstraße , das ganze Jabr hin¬
durch . Wer im Frühjahr eine Aufforderung
zur Nachholung der bisher versäumten Impft
Pflicht erhalten hat , darf die vorstehend an¬
gegebenen Termine nicht besuchen . Die An-
gehörigen der mit Erfüllung der Jmpfpflicht
rückständigen Kinder erhalten eine schrift-
uche Bestellung zu einem besonderen Termin
Die m der Aufforderung angegebene Frist
zur Emreichung des Jmpsnachweises bis
zum 15 .Juli 1933 braucht nicht beachtet zuWerden.

Einstellung des Postanweisungsverkehrs
mit Saloabor

Die Postvmvaltung von Salvador hat den 4
MUoeUunĝoerichr mit Deutschland von sogleich -m
Leiden Richtungen bis auf weiteres eingestellt.

MonatsgxsprSche am Tage
Duz Reichsp - srmimsterium teilt mit : Fernsprech-

teimehmer , die regelmäßig täglich zu der gleichen
Leu Ferngespräche mit demjelben Teilnehmer führen

müssen, melden die Gespräche zweckmäßig im voraus
als Monatsgespräche an . Im innerdeutschen Ver¬
kehr waren Monatsgespräche bisher nur nachts zuge¬
lassen. Vom 1. Juli d. I . ab können sie auch am
Tage geführt werden . Für Monats -Tagesgsspräche
werden in der Hauptverkehrszeit (9 bis 13 Uhr) die
doppelten Gebühren , in den übrigen Stunden die
gleichen Gebühren wie für gewöhnliche Einzelfsrn-
gespräch« erhoben . Besondere Vorteile bieten tue
nachts zwischen 21 und 8 Uhr geführten Monats-

gespräche; für sie ist nur die Hälfte der Tagesgebühr
zu zahlen . Ueber die näheren Bedingungen geben
die Fernämter bereitwilligst Auskunft.

Fernsprechverkehr mit Britisch -Jndien.
Der Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und

Britisch -Jndien über London ist auf die Orte Akola,
Amraoti , Calcutta , Jndore , Madras , Maha-
baleshwar , Matheran und Nagpur ausgedehnt wor¬
den. Ein Dreiminutengespräch kostet 136 Mark,

Mitten der Eisenbahn
Internationale Taschendiebe

Ihre Arbeit und ihr Schittsett
Bremen und Hamburg sind als Hafenstädte Haupt¬

zentren des Verkehrs . Die wenigsten Reisenden , die
von Uebersee kommen, bleiben hier , die meisten
fahren mit der Eisenbahn in das Land hinein oder
sogar nur durch Deutschland hindurch . Mit diesem
Zug der Reisenden kommen zur Reisezeit auch
andere , ungebetene Gäste : Die internationalen
Taschendiebe, die ihren Beutezug zu machen hoffen.
Zweifellos fallen ihnen in jedem Jahr erhebliche
Werte anheim , wenn aber irgendwo das Wort : „Wie
gewonnen , so zerronnen, " gilt , dann hier . Der Ta¬
schendieb besitzt meistens nichts mehr als er auf dem
Leibe hat und sein Gepäck, seinen Handkoffer - Dieser
Koffer ist zugleich das Handwerkszeug des Taschen¬
diebes , er dient mit der Decke, die der Dieb über
dem Arm trägt , zum „Decken" des DiebeSgrifsrs.
Allerdings arbeitet ein Taschendieb selten allein.
„Decker" und „Zieher " arbeiten zusammen . Der
Decker schütztden Diebesgriff und lenkt die Aufmerk-
samkeit des Publikums vom ZIeher ab . Während
der Zieher dem Opfer «inen kleinen Stoß versetzt,
stiehlt er zugleich die wertvolle Beute und versenkt
sie in eine eigenen , besser geschützten Laschen. Denn,
das sei gleich hier gesagt, die Taschendiebe würden
nicht halb so viel erbeuten , wenn die Reisen¬
den vorsichtiger  wären . Das gilt für die Da¬
men . Man glaubt nicht, wie wenig Geschicklichkeit
dazu gehört , einer Handtasche das Portemonnaie zu
entnehmen.

Das Handwerk in der Verbrecherwelt gliedert sich
genau so, wie das Handwerk in der ordentlichen
Welt . Ausgenommen sind hier nur die vom Pfad
der Wohlgehörtgkett abgewichenen Existenzen , die in
allen Fällen das mitnehmen , was sich ihnen in den
Weg stellt. Das sind keine Berufsverbrecher . Ein Be-
russverbrecher macht nur eine  Sache , diese aber
mit so großer Vollkommenheit , daß man ihn nur
selten erwischt. Hat man aber einen festgenommen,
dann wird er nur das gestehen, was er nicht mehr
ableugnen kann . In den meisten Fällen ist der inter¬
nationale Taschendieb in Polen geboren . Jedes
Handwerk will gelernt sein, auch das der Taschen¬
diebes . Der Taschendieb lernt in einer Schule an
Puppen , die mit Glocken versehen sind. Erst wenn er
seine Griffe an dieser Puppe so sicher macht , daß
kein Glöckchen mehr erklingt , erst dann wird der
Geselle auf die Menschheit losgelassen . Schulen dieser
Art sollen sich in Warschau und auch in Lodz be¬
finden.

Auch in Deutschland gibt es internationale Ta¬
schendiebe, sonderbarerweise sind sie vielfach aus der
Gegend von Dortmund . In Dortmund befand sich
früher auch eine Schule für Taschendiebe , die mit
Wffen der Polizei geduLet -wurd ^ Dadurch nämlich,
daß die Polizei davon Kenntnis -)h<rttip ««»^ Hch 'dte
Herren „Taschenkrebse" aufhielten, " hafte sie natür-
lich mehr Gelegenheit , die Beutezüge , die von der
Schule aus unternommen wurden , zu überwachen.
Außerdem war sie genau über den Nachwuchs orien¬
tiert.

Auch Deutschlands größte Taschen-
dieLin,  Luise W-, ist aus dieser Gegend gebürtig.
Sie entstammt einer Familie , die in der Kriminal¬

geschichte bekannt und berüchtigt ist. Ihr Schicksal
ist so interessant , daß es sich verlohnt , näher darauf
einzugehen . Besonders auch deshalb , weil die W. hier
in Bremen verheiratet ist. Sie ist schon mehrere
Male wieder hier vor dem Richter erschienen, aller¬
dings konnte man sie in der letzten Zeit nicht über¬
führen.

Die Diebin beging ihre erste Tat im Alter von
acht Jahren . Angeleitet von ihren Eltern stahl sie
auf dem Wochenmarkt ein Portemonnaie . Sie selbst
erzählte , daß ihr Vater , damit sie bester in die
Tasche gleiten kann , ihr den Daumen der rechten
Hand vom Arzt entfernen ließ , nachdem er eine
Infektion herbeigeführt hatte . Nach verschiedenen
Straftaten , die sie vor das Jugendgericht führten,
heiratete sie in jungen Jahren . Nun erst begann
ihre eigentliche „Laufbahn ".

Vorausgeschickt sei, daß die Diebin zu den Ein¬
zelgängern  gehört . Das heißt , sie arbeitet ohne
Decker. Sie ist insofern auch eine Ausnahme , daß
sie scheinbar nur in Deutschland ihrem verbrecheri¬
schen Beruf nachging . In Bremen  wurde ihr
Name bekannt durch eine umfangreiche Verhandlung,
die ihr damals eine langjährige Zuchthausstrafe ein¬
brachte.

Es handelte sich dabei um Folgendes : Die Klagen
über die große Zahl der Taschendiebstähle auf dem
Bremer Bahnhof mehrten sich im Jahre 1936, ohne
daß man trotz der größten Aufmerksamkeit des Die¬
bes habhaft werden konnte . Eines Tages war der
Wastsrkasten in der Damentoilette verstopft . Als man
nachsah, fand man eine große Anzahl Porte¬
monnaies , von denen man feststellte, daß sie von
Bahnhofsdiebstählen herrührten . Längere Zeit blieb
auch jetzt noch der Dieb verborgen , bis man darauf
kam, Polizeibeamte so hinter dem Wasterkasten auf¬
zustellen, daß sie sehen mußte , wenn wieder eine
Hand eine Geldbörse loswerden wollte.

Luise ist dann noch mehrere Male angeklagt wor¬
den, sie beteuerte jedesmal mit großer Gewandtheit,
von ihrem zweiten Mann unterstützt , ihre Unschuld.
Früher sei sie eine Diebin gewesen, aber heute sei sie
glücklich verheiratet . Sie versprach von Gericht hoch
und heilig , nie mehr ein Warenhaus oder ein ähn¬
liches Geschäft aufzusuchen . Dieses Versprechen hat
sie jedenfalls nicht gehalten . Sie ist noch in diesen
Tagen nicht einmal , sondern häufiger in Waren¬
häusern gesehen worden . Kürzlich erzählte eine Dame
von einem versuchten Diebstahl , der dank ihrer Vor¬
sicht nicht glückte. Die Beschreibung , die sie von der
Täterin , die leider nicht festgenommen werden
konnte, gab, paßte genau auf Luise R . Sie wird,
wenn sie nach dem Sprichwort : , „Die Katztzläßt das
Mausen -nicht, " hsnhelt „,sichxrMeS , Tages übersührt
werden . . .

Sicherer ' aber , M aüft' das AuSsterbeii 'de'r inter¬
nationalen und der anderen Taschendiebe zu warten,
ist allerdings vorsichtig zu sein, das heißt für Her¬
ren , den Rock fest zuzuknöpfen , für Damen , ihre
Handtasche im Gedränge unter den Arm zu neh¬
men Vorsicht ist nicht nur die Mutter der Weisheit,
sie ist auch die Mutter des verhüteten  Taschen-
diebstahlS . E - M . K.

Gsdsntt der Blinden
Don der Blindenanstalt Bremen wird uns ge¬

schrieben: Gegenwärtig sind in Bremen wieder Ver¬
treter einer auswärtigen Bltndengenostenschast,
„Blindowa " , tätig , um Aufträge in Bürstenwaren
zu sammeln , sehr zum Schaden unserer Bremer
Blinden , da in den meisten Fällen Leim kaufenden
Publikum die Annahme hervorgerufen wird , eS
handle sich um die Bremer Blindenanstalt . Der¬
artige Blindengenostenschaften sind Privatunterneh-
mungen , die mit Blindenanstalten nichts gemein
haben . Wir machen darum erneut daraus aufmerk¬
sam, daß nur Bürstenwaren mit dem Stempel „Bre¬
mer Blindenanstalt " versehen aus der Blindenanstalt
stammen . Wer die Bremer Blinden unterstützen will,
kauft nur solche Waren oder deckt seinen Bedarf
an Bürsten direkt in der Blindenanstalt , Sielwall
27, Anruf Domsheide 26114 . Auch telefonische Be¬
stellungen werden dort entgegengenommen , ebenso
Aufträge in Stühleberohren und Klavierstimmen . —
Gebt den Blinden Arbeit , und ihr helft ihnen ihr
trauriges Dasein freundlicher gestalten!

Sommerfahrten nach den Nordsee -Inseln.
Turbinenschnelldampfer „Roland"  verkehrt täg¬

lich zwischen Bremerhaven —Helgoland . In Helgo¬
land Anschluß nach Norderneh , Juist und Baltrum
laut Seebäderfahrplan deS Norddeutschen Llohd . —
Dampfer „Delphin"  fährt täglich von Bremer-
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haven nach Wangerooge und zurück. In Wangerooge
Anschluß nach Spiekeroog und Langeoog laut Fahr-
plan . — Dampfer „Glückauf"  fährt mehrmals
wöchentlich von Wilhelmshaven nach Helgoland bzw.
von Wilhelmshaven nach Bremerhaven . Auskunft
und Fahrkarten bei den Vertretungen des Norddeut¬
schen Lloyd und allen übrigen Reisebüros.

Autobus -Betrieb Hastedt —Arbergcn wird
eingestellt

Die Bremer Vorortbahnen GmbH . schreibt
unS : Der Autobus -Betrieb auf der Strecke
Hastedt —Hemelingen — Arbergen muß wegen
zu geringer Benutzung der Wagen nunmehr
ab Sonntag , 2. Juli 1933 , auch an Sorrrv-
und Festtagen ganz eingestellt  werden.

Kunsthalle Bremen
Die Ausstellung ,Funst in der Schiffahrtswer¬

bung " und Arbeiten von A. Ritscher , wird am Sonn¬
tag , den 2. Juli , 14 Uhr , geschloffen. In Vorbe¬
reitung ist eine Ausstellung von Arbeiten solgender
Bremer Künstler : H. Fitger , Gerritzen , Mügge , Fr.
Schwefel S . Meoboden . Berlin und R . Riege,
Ha mein,

Eigentümer gesucht
Im Besitz einer wegen Diebstahls in Badeanstal¬

ten festgenommenen Frauensperson wurde ein rot-
wollener Damenbadeanzug gesunden , der nachweis¬
lich am 14. 6. dieses Jahres im Achterdiekbad ge¬
stohlen wurde . Die Geschädigte hat den Verlust nur
dem Bademeister gemeldet , aber keine Anzeige bei
dsr Polizei erstattet . Sie wird nunmehr ersucht, sich
im Polizeihaus , Zimmer 411, zu melden.

Glaubensbewegung „Deutsche Christen ."
Am Dienstag , 4. Juli , abends 8 Uhr , findet im

großen Saal des Casino wieder eine Massenversamm¬
lung der „Deutschen Christen " statt . Herr Pfarrer
Hoffenfelder , Berlin , der Schöpfer der Glaubens-
bewegung , spricht über die religiösen und weltan¬
schaulichen Grundlagen der „Deutschen Christen ".
Wer sich ein selbständiges Urteil über die Glaubens-
bswegung bilden will , versäume diesen Abend nicht.
Der Eintritt ist frei für jedermann.

Glaubensbewegung „Deutsche Christen ", Orts¬

gruppe Hastedt . Heute , 20.30 Uhr , Mitgliederver¬
sammlung im Gemeindehause Kirchbachstraße 7. Ver¬
trag von Pastor Rahm über : Die Glaubensbewegung
„Deutsche Christen " und der Neubau der evange¬
lischen Kirche. Eintritt frei . Gäste willkommen.

Neuanmeldungen zum Orchester der Musikfreunds

Das „Orchester der Musikfreunde " macht nochmals
daraus aufmerksam , daß die Proben für das Orche-
ster und die Gesangsabteilung (gem. Chor ) ununter-
brochen den ganzen Sommer über stattfinden , und
somit auch jetzt für Spieler aller Orchesterinstrumente
und Sängerinnen und Sänger die Möglichkeit zum
Beitritt besteht. Da die Aufführung eines größeren
Werkes für Chor und Orchester anläßlich des
22. Konzertes am 3. Oktober vorgesehen ist, wofür
noch im Chor und Orchester Verstärkungen nötig
sind, so sind gerade jetzt Neuanmeldungen sehr er¬
wünscht. Der Beitritt kann an den Proben für das
Orchester jeden Montag 20 bis 22 Uhr , für den
Chor jeden Dienstag von 20,15 bis 22 Uhr im Mu¬
seum, Domshof , erfolgen.

Gcda -Kaffe jetzt in der Martinistraße
Die Geda -Kasse, Berufskrankenkaffe der Büro - und

Behördenangestellten und kleinerer Berufsverbände
in der NSA teilt mit , daß ab 1. Juli 1933 sich die
Büroräume Martinistraße 1a befinden . Geschäftszeit
täglich von 10—14 Uhr , außerdem Donnerstag von
17—19,30 Uhr.

AnsgarhauS
Da im AnSgarhaus an der Hornerstraße 70 zur¬

zeit einige Plätze unbelegt sind, können dort pflege-
bedürftige alte Leute auch vorübergehend Aufnahme
finden . Die Insassen erhalten eine anerkannt gute
Verpflegung . Für das Pflegegeld von 8 RM . wird
gewährt : Freie Station einschließlich Wäsche, Bett
und Bettwäsche , ärztliche Behandlung , Arznei und
Bäder.

Vor der Vernichtung
Vrüder

Unsagbares Elen- bei
Ein furchtbares L-os ist über unsere deut¬

schen Volksgenossen in Rußland gekommen.
Jedoch , was kümmert sich die Welt darum?
Es scheint als ob eine „ Welt des Schweigen " ,
wie Dr . Steinacher , der Reichsführer des
Volksbundes für das Deutschtum im Aus
land , kürzlich in Passau ausführte , sich übte
das Schicksal dieser deutschen Volksgruppe
ausgebreitet hat , die vor dem Kriege zwei
Millionen Menschen und auch jetzt noch übte
eine Million Seelen zählt.

Eine entsetzliche Hungersnot wütet bei den
Deutschen in der Ukraine , im Wolgagebiei,
im Nordkaukasus und in Sibirien - Die Be¬
richte zahlreicher Augenzeugen , Flüchtlinge
und Reisender stimmen mit Zehntausenden
von Briefen überein , die täglich bei Ver¬
wandten , Bekannten , Wohltätigkeitsverbän¬
den im Reich und bei den Rußlanddentschen
Amerikas eintreffen . Vor der neuen Ernte
im Herbst ist an eine Besserung nicht zu
denken . Aber auch sie wird kaum Erleich¬
terung schaffen , weil kaum ein Zehntel des
notwendigen Saatgutes vorhanden war und
der gesamte Viehbestand gefallen und auf¬
gezehrt ist-

Die deutschen Dörfer und Siedlungen ste¬
hen heute unmittelbar vor der Vernichtung.
Diese auf dem Boden von Glaube . Volks-
tum und Familie stehenden Menschen sind
durch die Maßnahmen des russischen Kom¬
munismus am schwersten betroffen worden
körperlich und seelisch . Zehntansende von
Deutschen hat man in Verbannung , Zwangs¬
arbeit und sicheren Tod geschleppt . Mit un¬
vorstellbarer Grausamkeit sind Familien
und Sippenverbände auseinander gerissen
worden.

Aus den vielen Tausenden von Briefen,
seien hier einige bezeichnende Stellen wie¬
dergegeben:

„ . . . Im Sommer und Herbst hatten
wir fleißig gearbeitet , aber im Dezember

MMt
den Kutzlanddenttche«
und Januar mußten wir alles Korn  unü
andere Produkte , auch Gemüsesamen der Re¬
gierung abliefern . . . - Einen Monat
machen wir nicht mehr durch . . Ja , auf
Knien wollte ich zu Euch kommen , wenn es
möglich wäre , mich einmal satt zu essen "

(Nordkaukasus , April 1933 .)
„Die Not ist groß , daß die Toten , die hier

sterben , gegessen werden und Hunde keine
mehr hier zu finden sind und Katzen noch
weniger . Das Vieh , das hier kaputt geht,
wird gegessen - Tote sind heute 5 Stück ge¬
gessen . Leider sterben so viele , daß es an Zeit
fehlt , Gräber zu machen . Da werden Löcher
gegraben von anderthalb Pfaden breit und
4 Pfaden tief . Da werden die Toten hinein¬
gelegt bis 20 und 30 Stück wohl . ."

(Wolga . April 1933 .)
Schnellste und wirksame Hilfe ist unbedingt

notwendig . Der Staatskommissar für Wobl-
sahrtsslege hat zugunsten der htmgernden
Volksgenossen im Ausland unter dem Titel
„Prüder in Not " eine Sammlung bewilligt
an deren Vorbereitung und Durchführung
der VDA . beteiligt ist . Spenden auf Post¬
scheckkonto VDA .- Hauptkasse Berlin 88467,
unter Kenntwort „ Bruder in Not " .

Zur Steuerung der schrecklichen Not bei
den Rußlanddeutschen ist vom Staatskom¬
missar für Wohlfahrtspflege für Sonntag,
den 9 . Juli , eine Sammlung im ganzen
Reich angeordnet worden , deren Durch¬
führung in Händen des Roten Kreuzes liegt.
Der Dolksbund für das Deutschtum im Aus-
land (VDA ) ist beauftragt worden , Massen¬
kundgebungen zu veranstalten . Hier in
Bremen ist für Freitag , den 7 . Juli , eine
große Kundgebung auf dem Domshof ge¬
plant , bei der ein geslüchteter Rußland-
deutscher sprechen wird.

Bremer veretnsieben
Parzellistenverei n „Im stillen Frieden"

e. B- In feierlicher Weise wurde kürzlich im
Heimgarten die Hissung der neuen Flaggen vorgenom¬
men. Mit herzlichen Worten begrüßte der 1. Vorsitzende
des Vereins, Pg. Htnrich Rotermund, die Erschienenen,
insbesondere den FraktionSvorsttzenben der Bremer NS
DAP., Pg. Werner Wegener,  sowie die Vertreter
des Landesverbandes Bremischer Kletngartenverelne, die
Pgg. Lübbing, Sievsrs und WillmS. Der Vorsitzendewies
auf dt« Bedeutung des Tage» hin und hob hervor, daß
e» heut« heiligste Pflicht alftr Volksgenossenfei, an dem
großen noch nicht vollendeten Werk« mitzuarbeiten. Die
Hakmkreu,sahne, baS Symbol der nationalen Erhebung.
Hierauf srgriff Pg . Werner Wegener  da » Wort, der in
kurzen aber markigen Worten Zweck und Ziel der
nationalsozialistischen Bewegung «Märte . Bom Redner
wurde ausgeführt, daß heute von jedem deutschenBolkS-
genossen verlangt werden müsse, getreu dem Vorbilde
unserer» Führer» Adolf Hitler, sein« ganze Person sür den
Wiederausbau des in Trümmer gegangenen Vaterlandes
einzusetzen. E» dürfe heute, kein« Ttgenbrübeleien mehr
geben, sondern ehr jeder,inüss « dem Grundsatz folgen,
Gemeinnutz geht vor . Eigennutz.  Mit dieser
Ueberzeugung seien auch unsere Feldgrauen 1S14 , ur
Verteidigung des Vaterlandes in» Feld gezogen. Die
nationale Regierung habe e» daher auch al» ihre erste
Aufgabe betrachtet, der alten ruhmreichenFahne, unter der
Millionen Deutscher Volksgenossen ihr Leben gelassen
hätten, wieder Geltung zu verschaffen. Der Tod dieser
Volksgenossen dürfe nicht umsonst gewesen sein. Jeder
Dartethader müsse aufhören, ein jeder müsse und solle
sich wieder frei und Wohl sühlen im deutschenVaterlands,
e» dürfe nur noch eine  Volk - gemeinschaft geben. Bei
strahlendem Sonnenschein entfalteten sich sodann die neuen
Flaggen am Mast.

Reichsverband der Balttkumkitmvfer (Ehem.
Grmzschutz- und FreikorvskLnivfer) TraditionSgruppe
„Schlaget« " in Bremen. NächsteVersammlung am Frei¬
tag, den 7. Juli , SO Uhr, bet Rest. HarmS a. Tiefer.
Der Reichsverband der Baltikum-Grenzschutz- und Frei-
korvskäinvf« hielt vor kurzem seine Führertagung in
Berlin ab, verbunden mit einer eindrucksvollen Ostkund¬
gebung. Auf dieser Tagung fand das im Verbände
schon immer geltende Führerprinziv erneut seine Kräfti¬
gung. Getreu seinen nationalen, sozialen und völkischen
Grundsätzen steht der Reichsverband mit alll -seinen
Gliederungen vorbehaltlos zu unserem Volkstanz!« Adolf
Hitler. Mit Tatkraft wird sich d« Reichsverband dafür
einsetzen, daß das von b« damaligen Regierung im
Jahre ISIS nicht gehaltene SteblungSversvrechenjetzt ein¬
gelöst wird. Bereit» vor der letzten Wahl sind von den
heutigen Regiernngsharteien NSDAP und DNBP dem«
entsprechendeSchritte unternommen worden. Ehem- Bal-
tikumkämvfer, die im Besitz der erforderlichen Paviere
sind, werben geböten, zwecks Eingliederung in den ReichS-
verbanb ihre Anschrift an Kamerad K. Wogt, Roßbach¬
straße 4 schriftlich einzureichen. — Mit besonderem
Nachdrucksei aber darauf hingewiesen, daß die Meldung
für diejenigen, die ihre nationale und völkische Ein¬
stellung nicht beweisen können, zwecklos ist.

Wird er ss h «ns feie « der ehem - Kriegsgefan¬
genen in Hamburg.  Bom SS.—Lö. Juli 1933 hält
die R.E K. Reichsvereinigungehem. Kriegsgefangener c. B.
in Hamburg ihren 16. Bundestag verbunden mit einer
Wiebersehensfei« ab. Im Mittelpunkt der Tagung steht
ein groß« Festakt am Sonntag , dem S3. Juli , vorm.
Eine Ausstellung des Archivs und Museums der Kriegs¬

gefangenschaft wird von der politischen Bedeutung der
KriegsgefangenschaftZeugnis ablegen. Für Montag, den
S4. und Dienstag, den 25. Juli , sind Besichtigungen der
Hamburg« Sehenswürdigkeiten und eine Helgolanbfahrt
vorgesehen. Anmeldungen zur Teilnahme umgehend an
Kamerad Heinrich Rothmaier, Hambnrg-WandSbeck, Kamp¬
straß« L5, « beten. Nähere» auch in der OrtSgruvvenver-
sammlung am Freitag , dem 7. Juli 1S33, abends si Uhr,
im Dreikaiserhaus.

Der Verband landsm änn tscher Vereine ».
B., Bremen veranstaltet am Sonnabend, 8. Juli , Abfahrt
S0.4S Uhr, ab Kaissrbritcke, mit dem Schnellsalonschisf
„Hanseat" eine Mondscheinfahrt nach Brake. An Bord
spielen 3 Kapellen. Der Bayerische Gebirgs- und VolkS-
trachtenverein „Enzian", hat seine Tchrammelkapelle im
Interesse der Sache zur Verfügung gestellt. Konzert und
Tanz, Humor und Gesang werben an Bord abwechseln,
so baß recht bald Stimmung vorhanden sein wirb. In
Brake selbst ist ein Strandfest und großer Festball vor¬
gesehen. .UeberraschmiMv,.all« -Art. Die Hin- und Rück¬
fahrt «knschl.- aller -Veranstaltungen RM. 1.— pro Person.
D« Verband « wartet,- daß sich alle Lands,nanuschaftsvev-
eins mit ihren Mitgliedern ' beteiligen und ein« reg»
Werbetätigkeit für diese Fahrt entfalten.

Bund Deutscher Osten  e . B. OrtSgrupve Bremen.
Dienstag, den 4. Juli , Treffen zur Besichtigung der
„DeutschenFront ", Punkt SO Uhr, Eingang Eentralhallcn,
Breitenweg.

S .D.O.K.B. - Abtl . Kysshänser - Derband,
Bereinigung der Krieg » Hinterbliebenen.  Dir
auf Sonntag , den S. Juli , angesetzte Sommerfahrt der
Bereinigung wird auf Wunschnoch weiter ausgedehnt bt»
nach Großensiel bet Norbenham. Dort ist «in besonder»
schön« Strand mit großem WtrtschaftSbetrteb und da»
moderne Strandbad von Norbenham ist rasch (in S Min-j
zu erreichen. Der Fahrpreis bleibt derselbe. Die Fahr¬
karten müssen Montag und Dienstag unbedingt abgeholtwerden.

Erster Bremer Konzertina - u. Bandonion«
Verein  Gegr . 1901. Freitag » SO Uhr Probe. Ober-
realschule. Eingang Ostertorstr. S7.

Entomologischer Verein Bremen.  Nächste Sit¬
zung am Dienstag, 4. Juli , SO Uhr, im Städtischen
Museum für Natur -, Händel»- und Völkerkunde, am
Bahnhofvlatz. Gäste willkommen.

Verein der Saal - und Konzertlokal - Jnha-
ber v. Bremen u. Umg.  e . B. Gencrab-Bersammlung
am Dienstag, dem 4. Juli , beim Kollegen Krüger,
St . Pauli -Horn. Hochaktuell« Vortrug : Redn« Dr.Reimers.

Ein Freilich tspi el beim Lyzeum in der
westlichen Vorstadt  findet am Dolmerstag, 6. Juli,
und Freitag , 7. Juli , abends 7.30 Uhr, statt. Die Klasse
UL führt ein selbstverfaßtes Märchenspiel auf. Bei schlech¬
tem Wetter ist das Spiel im Festsaal d« Schule.
K^ ten sind bet den Schülerinnen zu haben. Erwachsene
RM. 0.30, Schäl« NM. O.M.

Verein für deutsche Schäferhunde (S .V.> hält
am Dienstag, dem 4. b. M., S0.30 Uhr, in Kaunes Ne-
staurant am Markt eine Mitgliederversammlung ab, in
d« eins wichtige Tagesordnung zur Besprechung steht.Gäste willkommen.

Sladttheatee
Die Fledermaus

Gastspiel Tilly Liissen

Nach längerer Abwesenheit sah das Bremer
Publikum am Sonnabend Tilly Lüssen  wieder ein¬
mal auf der Bühne . Die Snägerin , die sich während
ihres Wirkens an unserer Opern -Bühne viele
Freunde erworben hat , erntete wiederum mit diesem
Gastspiel Beifallsstürme , die ihr bewiesen, wie gut
ihr Wirken im Gedächtnis geblieben ist. Bedauer¬
lich nur , -daß Tilly Lüffen nicht unserem Stadt-
theater erhalten bleiben konnte . Sie folgt einem
ehrenvollen Ruf des Staatstheaters Hamburg . Die
Rolle der Adele in der Fledermaus gab Tilly Lüffen
die Möglichkeit , stimmlich und darstellerisch ihre
Fähigkeiten ins rechte Licht zu rücken. Es ist sehr
selten, die Rolle der Adele so sorgfältig durchgeführt
zu sehen, wie bei dieser Sängerin , da die Partie dar¬
stellerisch und gesanglich sehr anspruchsvoll ist. Die
Stimme Tilly Lüffen 's hat sich in der Zeit ihrer
Abwesenheit von Bremen weiter entwickelt. Um¬
fang und Stärke haben ebenso zugenommen , wie die
Modulationsfähigkeit . Die Koloraturpartien sang sie
sauber , ohne technische Ueberspitzung . Der Klang
ihrer Stimme ist, was namentlich bei einer Sopra¬
nistin von großer Bedeutung ist, warm und füllig.
So wurde der Abend ein ganz großer Erfolg sür die
Sängerin . Wir hoffen gerne , daß es uns möglich
sein wird , im Laufe des Winters Tilly Lüffen des
öfteren auch als Gast in Opernrollen an unserer
Bühne begrüßen zu können.

Die Aufführung in der Regie Ferdinand A h -
nelts  war sorgfältig vorbereitet . Wünschenswert
ist es, das Tempo des letzten Aktes entweder zu be¬

schleunigen oder das Meinspiel des Gefängnis-
direktors zu kürzen um die musikalische Wirkung die-
ser herrlichen Johann Strauß -Operette nicht zu min,
dem . Namentlich der zweite Akt, der ja bekanntlich
der wertvollste ist und musikalisch große Anforderun¬
gen an die Sänger stellt, blieb auch diesesmal der
Höhepunkt des Abends.

Unsere Darsteller wurden von dem anmutigen
Spiel des Gastes mitgerissen und zu höchster Leistung
gesteigert . Gleichfalls Kapellmeister Henry Thiel,
der seine Musikerschar temperamentvoll führte . Beate
Roos - Reuter  sang und spielte die Rosalinde
mit all dem Scharm , der ihrer Rolle zukommt . Ein
flotter Eisenstein war Heinrich Kastner,  der auch
seine Gesangspartien mit großer Sorgfalt durch¬
führte . Sein flottes und liebenswürdiges Spiel trug
viel zu dem starken Erfolg des Abends bei. Hans
Gleixner  als Tenor Alfred war recht der Drauf¬
gänger , wie ihn das Textbuch vorsieht . Die Rolle
des Dr . Falke war bei Philipp Orlemann  in
guten Händen . Gesanglich erfreute Orlemann durch
vornehme Stimmgebung . Georg Schmidt  bewies
in seiner Rolle als Advokat , daß er nicht nur ein
guter Komiker , sondern darüber hinaus ein Schau¬
spieler ist, der die ihm übertragene Aufgabe sinnge¬
mäß durchzuführen weiß . Dem Prinzen Orlowsky
gab Manny Bremerdie  Blasiertheit des russischen
Aristokraten . Stimmlich wußte sie die Rolle wir¬
kungsvoll zu gestalten . Willy Birkenfeld  und
Ferdinand Ähnelt  waren wie stets köstlich und
ernteten mit ihrem Spiel den Sonderbeifall des
Hauses . Die Tänze im zweiten Akt waren von an¬
mutiger Schönheit . Besonders Greti Naue  und
Walter Troll  bezeugten ihre hohe Kunst von
neuem . H . F,



Letzte FutzbavmelLvna:
Pommern

Nor-marl1:0. 0:v. S:v. (0:0)
Eine grcßs Neberraschung brachte das Vorrunden-

spiel in Sl - llin zwischen dem Gau Norsmark und
Pcmmern , das vor fünftausend Zuschauern stattfand
Der Gau Nordmark trat in vorgesehener stärkster
Ausstellung an . Die Nordmark -Elf war der pom-
merschen Auswahlmannschaft technisch und taktisch
klar überlegen , kombinierte ausgezeichnet und war
auch durchweg tonangebend . Was man aber bei der
Mannschaft vom Anfang bis zum Schlug vermißte,
war das Schußverinögcn . Vor dem Tore fand sich
nicht ein einziger Spieler , der einmal einen herz¬
haften Torschuß losgelassen hätte . Außerdem war
der Sturm , wenn er im Strafraum des Gegners war,
auch viel zu weich, es wurde gespielt, aber nie ge-
kämpft - Rohwedder , Noack und der Linksaußen,
Klein , arbeiteten ganz ausgezeichnet zusammen und
stellten — bis auf den Torschuß — durchaus zu-
frieden . Ludwig -Kiel fiel gegenüber seinen Mit¬
spielern etwas ab . Die erste Halbzeit brachte den
Hamburgern eine ganze Reihe glänzender Tor¬
gelegenheiten , aber nicht eine einzige konnte durch
die Unentschloffenheit des Sturms ausgewertet wer¬
den. Hinzu kommt noch, daß der Etettiner Bälle in
fabelhaften Paraden meisterte . Die Stettiner ver¬
teidigten vor allem vor Schluß der regulären Spiel¬
zeit ausgezeichnet , um das torlose Ergebnis zu
halten.

Der eifrigen Arbeit , vor allem des Etettiner
SchlußdreieckS gelang es auch, das Tor reinzuhalten.
Das Spiel mutzte verlängert werden . Die erste Halb-
zeit verlief ziemlich ausgeglichen , während in der
zweiten Halbzeit die Ueberlegenheit der Hamburger
wieder klar zutage trat . Die Spieler zeigten be¬
reits starke Ermüdungserscheinungen , trotzdem wurde
auf beiden Seiten mit größter Erbitterung gekämpft.
Die erste Verlängerung lief ab und noch immer war
kein Tor gefallen . So wurde zum zweiten Male ver¬
längert ; hier ergab sich das gleiche Bild wie in der
ersten Verlängerung ; die erste Halbzeit allgemein
ausgeglichen , die zweite Halbzeit stand im Zeichen
her Hamburger . Kurz vor Echlutz der zweiten Ver¬
längerung , als man bereits die LoSentschekdung er¬
wartete , gab es dann eine famose Leistung des
Stettiner Sturms , die zum ersten und einzigen
Tor beS Tages und damit zum Sieg führte.
Der Ball geht von Rechtsaußen zum Linksaußen,
der wieder zur Mitte gibt . Hier steht Stoe-
wer , der bisher der schlechtesteStürmer , bereit,
her dann mühelos einschießen kann . 1:1V. Hier

steht Sloewer , der bisher der schlechteste Stürmer,
bereit , der dann mühelos einschießen kann. 1:v für
Pommern-

In die Zwischenrunde , die am kommenden Sonn¬
tag ausgetragen wird , kommen folgende acht Gau¬
mannschaften : Riederrhein , Nordhessen, Mittel-
rhein , Sachsen , Bayern , Pommern , Thüringen und
Brandenburg . Die norddeutschen Mannschaften Gau
Nieders -tchsen und Gau Rordmark sind bereits beide
ausgeschieden.

Seevelte Gens Schweizer

FutzdaSmeister
Am Sonntag kam in Zürich das Endspiel um die

Schweizer Fußballmeisterschaft zwischen den Gras-
hoppers Zürich und Servstte Genf zum Antrag . Ser.
vette errang einen knappen 3 :2-Sieg und ist damit
SchweizerFußballmeister . Durch Amado kann Ser«
vette nach 6 Minuten bereits in Führung kommen.
In der 29. Minute erhöhte Tax den Borsprung aus
8 :0, und zwei Minuten vor dem Wechsel holte Zü¬
rich durch Baumgartner ein Tor auf . Abegglen kann
dann zwei Minuten nach der Pause mit einem
scharfen Schuß den Ausgleich herstellen . Das Spiel
wird jetzt außerordentlich interessant ; in hartem und
schnellen offenen Feldspiel vergehen die nächsten
20 Minuten , bis Amado durch einen glänzenden
Schuß zum Siegtor einschießen kann . Damit war
Eervette glücklicher Sieger geworden.

Um den Mitropa -Cup.

In Wien standen sich am Sonntag , Austria , Men
und Slavia , Prag , im MitrofxEup -Spiel gegen¬
über . ES gab einen glatten S:0-Sieg der Wiener
Austria , die bei der Pause 1:0 geführt hatte . Austria
hatte mindestens 7V Minuten das Spiel nicht und
gewachsen, und als gegen Ende der ersten Halb-
zeit ein foul der Slavia Braucht , gab es vor 25
Zuschauern in Mailand ausgetragen wurde.

Rudi Hiden geht zum Rating-Klub Paris.
AuS Men kommt die Meldung , daß österreiichische

Nationaltorwart Rudi Hiden vom Wiener Athletik-
Club seinen Verein verlassen wird . Hilden soll in
Pari ! beim Racing -Tlub PariS in Zukunft das Tor
hüten.

JeuS-cher Turnverbanb
Krelsspieltag in Bremen. — Sommerspirle im Bre-
iuer Verband. — Großer Erfolg der FAD.-Mann-
schast. — Werbefep des Hastedter MTV und Verein

Vorwärts.
Die Sonnnersviele im Bremer Verband werden nur

Hering gefördert, da am Mittwoch die Spiele wieder
puS sielen. Die Höhevnnkte der diesjährigen Svielcelhe
bringen erst bi« nächste» beiden Wochen. Am Echlagball-
FreundschastSsvielerrang der F .A.D. einen schönenErfolg
gegen T». Gut Heil mit 58 : L2.
-Der LrriSsvieltag.

Bom Bremer Gau fahren ABDL, Ch. T. V. und
Arbergen nach Stuttgart.

Der auf dem Platze des ABTB. in Bremen durch¬
geführte Evieltag deS ö. Kreises der DT. brachte in
allen Spielarten spannende Kämpfe und hochwertige
Leistungen. Eine zahlreiche Zuschauermenge verfolgte die
Spiele mit größter Aufmerksamkeit. Die Abwicklungwar,
dank der gutsi Borarbeit seitens des ABTB. und
glatter Durchführung durch den KreiSobman» für Eom-
mersviele H. Rauderman», Bremen, mustergültig. Die
Vorspiele am Vormittag brachten bereit» harte Kämpfe,
bet denen der Bnrgerfelber Tbd. seine beiden tm Faust-
ball innegehabten KreiSmetsterschaften(Turner I und II)
durch Niederlagen einbüßte. In der Mittelklasse Turner

Faustball errang der MTV . durch zwei Siege erst¬
malig die KreiSmristerschaft. Am Turner -Faustball wurden
ABTB. 1- und ATS . Bremerhaven, bei den Turnerinnen
ATS . Brcmcrhaow! und Osterburger TV-: die übrigen»
durch gute Leistungen überraschten, Grupvenfieger. Im
Schlagball hatte unser Deutscher Meister Arbergen nicht
viel zu schlagen, beide Spiele wurden ganz überlegen
gewonnen. Die Endspiele am Nachmittag brachten tm
Spielgeschehen Höhepunkte der diesjährige» Svielreihe.

ATS . Bremerhaven- Tbb. Harpstcdt 48 : L4 (22:17 ).
DaS Svtel stand in stetiger Ueberlegenheit der Brrmer-
haveaer, ohne daß sie voll aus sich herauszugehen
brauchten. Di» Rückschläge der Harpstebter waren zu weich.

Polizei-OSnabrück- Tbd. Aarpstebt 39 : 21 (W ; k). Auch
dieses Spiel verloren die Harpstedter verdient, allerdings
waren sw in der zweite» Svielhälfte den OSnabrücker«
ein gleichwertiger Gegner. Der Steg der Polizisten
stand bereit» bet Halbzeit setz, wo hie Harpstedter mit
14 Bällen zurücklagen.

Vorspiele am Vormittag:
Faustball
« .« atze

ATS . Bremerhaven—Polizei-OSnabrück SS: 27 (211: 14).
Auch in diesem Spiel führten die Bremerhavener von
Anfang an, führten bei Halbzeit mit S Bälle», die bet
Schluß auf 12 erhöht wurden. Der OSnabrücker Rück¬

schläger war an der Leine manchmal etwa» waghalsig,
da» Ergebnis wäre sonst wohl knapper ausgefallen.

Gruvoensieger: ATZ . Bremerhaven.
«BTB . 1-—Burgeft -ld-r Tbd. 28 : 28 (19 : 9). « BTB-

auf guter Seite spielend, hat bis Halbzeit einen Bor-
lvrung von 18 Bällen Die Rückschlägerkommen schön
aus den treten Raum. Nach Halbzeit holt der vor¬
jährige KreiSmeister langsam und sicher auf, zieht bei
26 : 2k gleich. ES folgen dann mebrere Serien. Erst
kurz vor Schluß verwandelt der ABTS . zwei horte
Rückschläge, die einen knappen aber verdienten Sieg
bringen. Tas Sviel war das Beste des Vormittags.

Sruvvensicgrr SBTB . 1

Mittelklasse:
ABTB.- Burg-rselder Tbd. 38 : 26 21 : 12 . T -r rechte

Hinterivieler der Burgerfeldcr war recht unsicher. Tfti -r
hatte der RückschlägerdeS ABTB. bald heraus. Tie Rück¬
schläge kamen schön nach hinten, wodurch manche Punkte
erzielt wurden Im übrigen waren sich die Mannschaften
gleichwertig. Ein im ganzen aber verdienter Sieg des
ABTB.

ABTB.—ATS . Bremerhaven 38 : 58 (12 : 28 Tie
ABTB -er au! ichlechter Stire spielend, spielen nervös
-nd überhastet. Erst nach Halbzeit, wo sie 8 Bälle
zurückliegen, wird die Mannschaft ruhig und sicher, zieh!
bei 28 : 28 gleich und kann bis zum Schluß wettere
8 Bälle gewinnen

KreiSmeisterABTB v 1868.

Turnermnen -Fauftball.
ATS . Bremerhaven—Tv Schmalsöreen 44 : 27 .28 : 18).

Der Sieg wurde erst nach Halbzeit gewonnen, durch
bessere Rückschläge.

ATS - Bremerhaven—OSnabrücker Tbd. 39 : 18 (17 : 11).
Auch hier gaben die besseren Borderspielerinnen den
AuSschlagzum Siege.

OSnabrücker Tbd.—Tv. Schmalförden 4S :3Ü (24 : 14).
Osnabrück war an der Leine besser, errang somit einen
verdienten Sieg.

Gruovensieger: ATS . Bremerhaven.
Lsrernburger Lv —ABTB- 32 : 23 :12 :5). TicS Sviel

brachte namentlich in der ersten Hälfte schöne Serien.
Durch härtere, genauere Rückschlägekönnen die Lstern-
burgerinncn verdient siegen.

Osternburger Tv.—Emder Tv. 55 : 24 (32 : 9). TaL
Sviel stand in ständiger Ueberlegenheit von Osternburg.

ABTB .—Emder T». 41 : 33 (18 : 17). Bis Halbzeit
gleichwertiges Sviel. dann werden die Bremerinnen besser
und können mit 8 Punkten verdient siegen

ABTB - Emder Tv. 41 : 33 kis -1" » '
gleichwertiges Spiel, dann werden die Bremerinnen besser
und können mit 8 Punkten verdient siegen.

Grupvensieger: Osternburger Tv.

Schlagball.
Tv. Gut Heil Arbergen 1.—Tv. Lebe 75 :39 (37 : 28).

DaS Sviel war recht einseitig, da bald nur die Arberger
am Schlag waren. Diese siegten wie sie wollten, glänzten
durch gutes Schlagen und Lausen. Im übrigen nahm
die Mannschaft das Sviel ziemlich leicht, sonst wäre
ein noch höheres Resultat erzielt worden. Lehe war gut
im Fangen.

Tv. Lehe—Tv. Fallenburg 64 : 16 (15 : 8). War die
erst« Hälfte deS Spiels noch ziemlich ausgeglichen, so
leisteten sich die Falkcnburger später mehrere Setten-
würfe, wodurch Sehe viele Läufe erzielen konnte, und
klar siegte.

Trommelball Turnerinnen.
Tv. Lilienthal- MTB . Osnabrück 185: 67 (55 : 31). Li-

lienthal siegte, wie erwartet, überlegen.

Endspiele am Nachmittag.
Turner I.

ATS . Bremerhaven- ABTB. 1. 31 : 26 (15 : 14). DaS
Sviel des Tages. An diesem Sviel wurden Leistungen
gezeigt, wie man sie selten zu sehen bekommt. Die
Bremer leisten sich gleich mehrere Schnitzer, wodurch
Bremerhaven mit 6 : 1 führt- Bei 8 :8 zieht ABTB.
gleich, doch ausgezeichneteRückschlägevon ATS - bringen
wieder die Führung 13 : 8. BBTB - reißt sich zusammen,
holt bis zur Halbzeit bis auf einen Punkt auf. ATS -führt
dann immer nur mit 1—2 Punkten. ABTB. zieht gleich,
erkämpft die Führung 21 : 25. Die Bremer glauben
den Sieg sicher zu haben, aber ATS . zeigt einen
Mächtigen Endkamvf und wird verdient Sieger.

KreiSmeister: ATS . Bremerhaven.

Mittelklasse:
Burgerfelder Tbd.—ATS - Bremerhaven 41 : 23 (28 : 11).

DaS Sviel hat keine große Bedeutung mehr, da
der KreiSmeister bereits feststand. Beide Mannschaften
zeigten ein guter Sviel , das den alten Herren alle
Ehre macht. Burgcrjelde siegt verdient.

«lasse » <Mte Herren,
MTB .—ATS . Bremerhaven 33 : 25 (16 : 12). MTB.

muß härter kämpfen, als man erwartet hatte, letzten
Ende» setzte sich aber doch die größere Svielcrfahrrnheit
durch. Der Sieg der Bremer ist vollauf verdient.

KreiSmeister: MTB - Bremen.

Lurnerinnen-Fanstball-
ATS - Bremerhaven—Osternburger Tv. 25 : 28 (11 : 11).

Auch dies«« Sviel wurde erst im Endkamvf entschiede».
ALS . führt immer nur knavv. aber Osternburg zieht
immer wieder gleich. Die größere Spielerfahrung gab
hier den AuSschlag zum Siege.

KreiSmeister: ATS . Bremerhaven.

Trommelball.
Tv- Lilienthal—MTB . LSuobrück86 : 67 (40 : 37 . Osna¬

brück war in diesem Spiel besser als Vormittags ohne
ober den Lilienthtterinnen geiäbrüch werden zu könneu.
Schade. daß iu dieier Spieler : die DT-Meisterichaft
nicht ausgetragen wird. der 5. kreis hätte hier be¬
rechtigte Au- siLren

KreiSmeister: Tv LtÜrmhal.

Schlagball.
Tv- Gut Heil Arbergen—Tv Falkenburĝ üö : Ẑ 39 : 16).

Tie Arberger siegten auch in diesem Sviel überlegen.
Falkenburg war dem Meiner nie g:nrch'en durfte aber
allerlei auS diesem Sviel g-ierni !iad:n.

KreiSmeister: Tv Su : Heil Arbergeu.
Zum Schluß sprach Kreiöipielwarr Hein den alte»,

t neuen Kreismeistern seine Glückwünscheaus. Bon dieser
I Stelle auch unsere herzlichsten Glückwünsche. Krc.S' übrer
i Probst betonte, in der jetzigenZeit müßte Kameradschafts¬

geist und restloses Unterordnen vorherrschen. Die TT-
habe dies schon fett 128 Fahren angestrebt. Gemem-
schaftäoeist gehe vor Eigennutz. Er ickstoß mit einem
dreikmh-n Gut Hei! au! die neuen Meister. TT . und
deutsches Vaterland.

Fauftball Turner.
« -« lasse

Pssichtsviclc
Gut Heil 1-—Friesen 1. 46 : 48.
Toventor O—Iahn 62 : 39 (Frcundschaftsiviel 53 : 35 s.

Toventor.
WolrmerShausen 2.—Neustadt 1- 2 :8 lamvfloS.

B-Klaise:
BorwärtS 1.—Friesen 2, 2 : 8 lamvfloS.

Schlagball « nabco
Brems- WoltmerLhansen 75 : 9.
BTG.—Grövelingcn 2 : 8 kampflos.

Schlagball -Freundjchajtsjpiel:
Freiwilliger Arbeitsdienst TT-—Tv Gut Heil 1. 56 : 32.

Der F .A-T - bewies wieder einmal, daß er nicht nur
mit dem Sparen umzugehen weiß. sondern auch sportlich
auf der Höhe ist. Hier wurde ein voller Erfolg errungen,
sind doch die Gut Heiler im Bremer Verband an der
Svitzc. Zunächst ist das Spiel offen. Gut Heil führt
mit ein vaar Punkten, bei 22 : 22 zieht der K.A-T.
gleich, erzielt auf Eeiteuwurs 6 Läuse. Durch gutes
Schlage» und Laufen wird die Führung auf 44 : 26
ausgebaut. Gut Heil kann aber nur noch 2 Läufe
durchbringen. leistet abermals ttn Feldsviel einen groben
Schnitzer, wodurch der Endsieg dann errungen wurde.
Lofsentlich bekommen wir noch mehrere gute Sviele
der F.A.T.-Mannschafl zu sehen. eS Wäre zur Ertüchtigung
der Jugend auch aus diciem Gebiete doppeltbegrüßenswert.

Verbrieft des Hastedter MTV.
Der Hastedter MTB . veranstaltete gestern sein all-

jähriges Werbefest. Sämtliche Abteilungen traten am
Bormittag mit ca. 388 Turnern . Turnerinnen und
Kinder als Wettkämvser an. Da in aggen Stnien ziemlich
gleichwertige Kräfte vorhanden waren, entwickelten sich
sdannende Käinvfs. Am Nachmittag marschierte der Verein
geschlossenmit ca. 508 Mitgliedern zum Turnplatz und
bot den reichlicherschienenenZuschauern ein abwechslungs¬
reiches Bild. von sämtlichenUebungSartcn die im Deutschen
Turnverbanb betrieben werden. >l- a. wurden Trommel-
ball-, Faustballspiele, Skassellänfe» Schauturnen ""8
Echerzkömvfeder Turner gezeigt.

Nachstehenddie Sieger der Wettkämpfer
Turner:

Oberstufe Zwölfiamvf: 1. K. Probst, 172 Punkte. Ober¬
stufe Neunkamvf 1- W Meher 119 Punkte. Unterstufe
Zwölfkamps: 1. F. Hudiger. 183 Punkte. Unterstufe
Neiinkmnvf: 1. H. Wraßvfcrd 135 Punkte. Fünfkamvs
1. G- Ludwig und H. Müller 76 Punkte. Treikamvf:
1. K. Heberle. 47 Punkte- Dreikamvf. Fugend 15,16:
L. Meyer 59 Punkte. Jgd . 17/18 1. K- Berger 59 Punkte-

Turnerinnen:
Oberstufe. Siebenkampf, 1. B Foendenmann 119 Punkte

Unterstufe, Siebenkampf: 1- E. Nissen 111 Punkte. Bier-
kampf: 1. E. Bogt 52 Punkte. Sechskamvf Jgd . 1- D-
Schroder 83 Punkte. Drcikamvs Jgd . 1. W. Löscher
47 Punkte

Vereinswettkämpfe der Turnerschast.
des Vereins „Vorwärts " (DT .).

Am Sonnabend und Somrtag fanden bei zahlreicher
Beteiligung der Mitglieder obigen Vereins auf dem
Platze am Kuhhirten die Bereiuswettkämvfc statt.

Der Sonnabend war in erster Linie der Jugend,
beiderlei Geschlechts, gewidmet, während der Sonntag
im Zeiche» der Erwachsenenkämvfe  stand . Der
Morgen wurde mit den Lausstrecken, die auf der Svori-
frenntw-Kamvfbahn abgewickelt wurden, die einen Teil
der Mehrkämvfe bildeten.

NachmittagS wurde das Programm , das aus Frei¬
übungen sämtlicher Teilnehmer. Keulenschwingen. Reck-
und Tischsvrungübungen bestand, von dem Turnlehrer
deS WercinS, Herrn Wolf, dem dieses Bereinsturnkcst das
beste Zeugnis ausstellt, flott vor den Augen der zahlreich
erschienenen Angehörigen der Wettkämvser abgewickelt.
Ein interessante» Faustballspiel zwischenL Mannschaften
deS Vereins endete 61 : 42. Begleitet wurden die Schau-
Übungen durch eine eifrig spielende Mnsikkavelle. Abends
versammelten sich die Teilnehmer im VerettlShause. wo
die Siegerehrung durch- '" hrt wurde.
Rusch 134 P . Unterstufe Fänskamvs: 1- G. Albert 66 P,

Ergebnisse:
Oberstufe Lehnkamsf: 1 Si. Wolf! 180 2. 8

Taucke S6 P . Fünfkamp-' Jugend : 1 Fr Schlier«
81 2. R Me:nttcke 74 P Alle Herren (58- 70 Jahre):
1. A Reineckc68 T T . Rummel 67 P A!tt Heuer
(40- 58 Jahre ): 1. O. Steinhaus 78 P . S F. Schwitz
67 P Turnerinnen Unterstufe: 1 L Krüger 78 P
2 Aid- a 69 L Turnerinnen Ob-rsiu-'e: l . N Notte
,::er.e: !2l P . 2 Fr Picker 114 P

Fachverband (Deutscher Turnverbanb ).
Zwecks E—--- - :.:abme einer wiSiizen Rii ' ki.ung v-r

iawmcln sich die siübrer der Vereine be- S:a- :S.'.eb:-:e-
Bremen. die L-.n Fachserbrnd I T .öftrer  Turnr -eir - ich
angehören und sich ihm or.guBlrsiiv haben, deu:  e ur.
28L8 Uhr bei Adlers Findorfikr . 6? 7>)). Erschein«
aller Fübrer unbedingt erforderlich!

B Tovv.  BerirkSbeausrragker für den Tu :n- :r!- anl

Der Teutsche Schlagballureiper in Bremen.
Tv Gut Heil Arbergen—Tv Gur Hei! Bremen. As

dem Platz an der TedcSdorferinaße (viel, am TvnnerStw
Arbergen erneur in Bzerren Tie Bremer geboren zu tu
besten Mannschaften deS stadtbrrmisüien Be bender un.
werden ein guter Gegner sein DaS Sviel beginnt ers
um 28 llhr . ab 19.15 Uhr spielen die Trvmmekbrlh
Mannschaften von Tv Gut Heil—Tv. Huchting Me-Üett.

lWMQLND
Losten des altrn Regime

Wilhelmshaven,  1 - Zuli . Es wurde
schon berichtet , daß die jadestädtischen Tladr-
verwcilungen , nun sie alle be .öe ein « nario-
nalsozialistische Lpitze haben , sich gegen du
Lasten ü.. .; dem Vrihala - Berrrag wenden
wollen . Verhandlungen in Berlin sind schon
eingeleitcr .^orden . Nach dem Kriege , al?
eine pazijisrisch eingestellte Reicksr -itierung
an Wilhelmshaven als Marinestadt kein all¬
zu großes Interesse hatte , glaubten viele Ein¬
wohner , ihre wirrschaftliche ' Weirereristenz
durch eine industrielle Verwertung der gro¬
ßen Hafenslächen zu sichern . Es ste .lte iich
aber heraus , nachdem dafür die Wr .hala vom
Schenker --Kon ; ern gegründet worden war , daß
die beiden Jadestädte nicht nur große Ver¬
mögensteile in Höbe von 2i/g Millionen Mark
dafür eingegeben hatten , nicht nur jährliche
Lasten von 230000 Mark übernehmen muß¬
ten . sondern daß auch der echafite Aus 'wv
des Hafens zuln Jndustriehasen ausdl .eb
Kein einziger Bc . ieb kam hinzu , im Gegen,
teil verschwanden nach der Stabilisierung
viele Bettiebe wieder . Es blieb aber dir
Belastung der Jadestädte , d .e nun die Auf¬
gaben , die der Fiskus früher übernommen
hatte , aus eigener Tasche bezahlen mußten!
Die Unterhaltung der Hafenbrücken , den Be¬
trieb der Hafenfähren , der Ufer usw . , alle?
ohne irgendeinen finanziellen Erfolg . Was
zum Segen der Jadestädte gedacht wckr, wurde
zum Unsegen . Wilhetmshaven - Riistringen sind
und bleiben Marinestädte , deshalb kann auch
eine Industrialisierung nie in Frage kommen.
Können die jadestädtischen Stadtverwaltun¬
gen es verantworten , jährlich Hunderttau¬
sende im Etat nur für solche unproduktiv«
Ausgaben anzusetzen ? Der Fiskus soll wieder
den Hafen übernehmen , wie er ihn früher
hatte , die Regierung soll den Jadestädien
gegenüber die Verpflichtung übernehmen , wie
die alte kaiserliche Regierung . Bisber war
bei den Systemregierungcn keine Aussicht auf
Hilfe , die nationalsozialistische Regierung aber
läßt ernt Aenderung der unhaltbaren Lage
in den Jadeftädten erwarten . - - :e

Verlag der B. N- Z.
Bremer RationalsoziasistisLe Zeitung G. m. b. H-

Parteiamtlüb -s Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Sauvtslbrisilettcr Gustav St aebe

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Gustav
Stacke;  für Lokales. Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller:  für Soorr Hermann Heb:  für Hen¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Arische;  für
den Anzeigenteil Hans Bobm:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Beser-Truckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandie Manuskrivte keine Eewädr.

Rücksendungnur bei Rückporto.
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r . D . s. Lee

Einladung
zu der am Dienstag, dem 11. Juli 1933,
nachnr- S llhr , in der Jalobihalle in Bre-
men. Jakobikirchhof stattfindende» außer¬
ordentlichen Mitgliederversammlung des
Zusammenschlusses..Milckverkorgmig Bre¬
men". Tagesordnung:
1.Auslösung deS freiwilligen Zusammen

schlusseS„MilchversorgungBremen. Zen¬
tralverein für Bremen und Umgegende.
B." (Stimmberechtigt sind nur die vor
dem 13. Avril 1933 freiwillig beigetrete-
nen Mitglieder).

2. Bericht über die Satzung des ZwangS-
znsammenschlusscS.

3. Wahl der Mitglieder des BuSschusseS
gemäß zz 8 und 35 der Satzung.

4 Mitteilungen und Anträge.
Bremen, den 3. Juli 1933.

Milchversorgung Bremen
Jvhann Denken

Landwirtschastskammer.
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Wir geben hierdurch bekannt , daß Gaskoks (Kam-

ImerofenkokS) in den Sorten : Brech I 60/90,

H 40/60 , III 20/40 mit Wirkung ab heute nur noch

durch die bremischen Kohlenhändler bezogen werden

kann . Die Sommerpreise bleiben unverändert bis

zum 31. August 1933 bestehen.

Gaswert
Bremer Gaskoks-BerkimsG.m.bL.
Berei»Bremer KohlenMlere.B.
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Nr. 174. Jahrgang 1933

Nationaler Grokfluataa » Bremen
Luftfahrt ift Kot- Achgelis..Stieglitz" geht zu Vruch- 80000  VefuÄer

rwch nt
. sah Bremsn
nie!

,nrNattonalso zialismuS hat «S M
sonderen, dankbarenAufgabe gemacht,
rtsche Luftfahrt auszubauen, soweit das trotz

der Knebelung durch den VerfailkerVertrag
möglich ist. Wir wissen heute nur zu beut-
lich, daß der Ruf: Luftfahrt  ist Not !"
ksi« Gchlagwort mehr, sondern Notwen¬
digkeit  ist . Die kürzlich geschehenen Lveig-
ntsfe in Berlin werden auch dem letzten Deut-
" >en bewiesen haben, mit welch unerhörter

Feistigkeit andereMächtevorgehen, «nd wie
nötig für Deutschlandbesonders der Luft¬
schutz ist.

Was uns an SkmierungsmSglichkeitenge¬
nommen ist, müssen wir, zu einem Teil
wenigstens, durch sportliche Leistung  er¬
setzen.

Man hat «nS 14 Jahre hindurchjede
militärische Abwehrmöglichkeit genommen—
unseren kameradschaftliche» Geist, der be¬
sonders im Flugwesen führend ist, unser«
vorbildlicheLeistung, unser sportlichesKön¬
ne« kn'" uns niemand rauben. Da mögen
Macht Kn, Neid und Furcht ein Heer
schwer waffneter Flugmaschinen erstehen
lasse' Z .ten  zumindest, wo Deutsch¬
land sich selbst minderwertigerklärte, sein«
eigen« Leistungsfähigkeitund die Notwen¬
digkeit des Schutzesverleugnete, sind nach
der nationalsozialistischenRevolution end¬
gültig vorbei!

Das deutsche Volk ift nicht länger gewillt,
sich knebeln, verhöhnen und verspotten zu
lassen, wie es kürzlich wieder iu Berlin ge¬
schah. Der Verhöhnung im Wort folgt die
Verhöhnung durch die Tat nicht mehr! Wir
sind nicht gewillt, eine fremde Nation zu
achten, die die unsere mißachtet. Wir wisse»,
eine vom «»beugsamen Lebenswillen getra¬
gene Nation wird allen Gefahrenwiderstehen
können!

8V V9V Zuschauer strömen Herde;
Am gestrigen Tage veranstaltete die hie¬

sige Ortsgruppe des Deutschen Luftfahrtver-
bandes in Bremen einen Großflugtag , zu
dem sich etwa 80000 Menschen aus dem
Gelände des Flugplatzes eingefunden hatten.
Am Nachmittag sah man selbst in größerer
Entfernung vom Platz überall zahlreiche
Menschenansammlungen. Das ist ein Beweis
dafür , in wie starkem Maße die Bevölkerung
unserer Stadt Anteil nimmt am Flugwesen.

Während am frühen Morgen eine schwache
Westwindbriseund grauhängende Wolken Re¬
gen sehr wahrscheinlichmacht, klärt sich der
Himmel gegen Mittag etwas auf, so daß das
Wetter, abgesehen von der Brise, für einen
Flugtag nicht besser sein kann. Sonnenschein
würde das Verfolgen der Flieger iu der Luft
jedenfalls beeinträchtigt haben.

So ziehen bereits kurz nach 12 Uhr Erst¬
linge hinaus zum Flugplatz. In den um¬
liegenden Parzellen sieht man diesmal sehr
viele Hakenkreuz- und schwarz-weiß-rote Fah¬
nen, rm Gegensatz zum Vorfahre, wo die
Marxisten aus Neid am 1. NS -Flugtag ihre
roten Läppen gehißt hatten . Die Masten
der Flughafenverwaltung zeigen neben den
neuen deutschen Flaggen auch die bremische
Fahne.

Gegen 12.30 hat die Standarte die von der
Polizei gegebene Sperrkette mit 500 SA .-
Männe - bereits abgeschritten. Vor der west¬
lichen ughalle nimmt der Motorsturm 3
unter mng> des Sturmführers Röve-
kamp, -ein zugleich die SA für Absper-
rungszw? ke zugeteilt ist, Aufstellung; etwas
weiter vorn laufen kurz darauf die Wagen
der Standarten - und Sturmbannärzte unter
Leitung von Standartenarzt Pg . Dr . Schu¬
bert  ein . Für die Fallschirmpilotinnen stehen
drei offene Wagen zur Rückbeförderung vom
Flugplatz nach dem Absprang bereit. Zwei
weitere Wagen werden auf der Straße pla¬
ciert, um die Fallschirmpilotinnen bei zu
weitem Abtrieb auch aus der Umgebung des
Flugfeldes zurückbesördernzu können. Eben¬
falls stehen ein Krankenwagen und derFeuer-
löschdienstzur besonderen Verwendung bereit.

Zur Absperrung ist außer der SA ein
70 Mann starkes Kommando der Schutz¬
polizei mit 6 Berittenen, der SA-Flieger-
sturm mit 120 Mann , der SS -Fliegersturm
mit 420 Mann und das NSKK anwesend.
Während der Veranstaltung sorgt die NS .-
Frauenschast wie so oft in mustergültiger
Weise für die Verpflegung der Stürme mit
Kaffee und Eßwaren.

Am Flugtaa nehmen außer den Vertretern
des Senats , Bürgermeister Dr . Markert,
1>ie Senatoren Pg . Laue , Pg. Heider,
Pg . Bernhard  und den Reichskommissaren
Pg. Wegener und Pg. Hoffmann,  auch
Vertreter der Reichsregierung in dem Prä-

Oben links: Gerd Achgelis,  Präsiden! noerzer  und Hauptmann Homburg.  Oben Mitte: Vera von Bissing , WM Schwarz und
List Schwab. Oden rechts: Gerhard Fieseler  und Dipl.-Jng. Kröpf,  Hamburg. Mitte Kreis: Kommissar Godt.  Nuten links: Die aufgestellten

Sportflugzeug«. Unten rechts: Ach gell« „Stieglitz * nach dem Unfall. Foto: B.R.Z.
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sidenten des Deutschen Luftsport-Drrbandes,
Hauptm. Loerzer,  Ministerialrat Chri¬
sti an sen  und der bremische Beauftragte
beim Reich, Präsidialrat Burandt,  teil.
Ebenfalls sind anwesend der Landesverbands¬
führer des Deutschen Luftsportverbandes
Hauptmann Homburg  und Vertreter des
Stahlhelm und der Gefolgschaft Ehrhardt.
Die Leitung des Flugtages liegt iu Händen
des ,LuftsportkommissarL'Pg. Godt.

Die Musik (Standartenkapelle 7b) und die
erklärenden Worte zu den einzelnen Kunst¬
flügen wird von zwei Mikrophonen über
eine 40-Watt -Verstärkercmlage auf zwei Groß¬
lautsprecher und vier Trichterlantsprecher
übertragen.

Gegen 2 Uhr setzt der erste große Ansturm
auf den Flugplatz ein. Die Straßenbahn läßt
Einsatzwagen in kurzen Abständen zur Haupt-
mann-Goering-Straße laufen , um so auch
dem großen Verkehr, mit dem gerechnetwer¬
den mußte, vollauf gerecht zu werden. Die
Organisation des Anmarsches ist genau so
mustergültig, wie die auf dem Flugplatz selbst.
Für Autos , die teilweise weit hergekommen
sind, für Motor - und Fahrräder , sind Park¬
plätze in großer Zahl vorhanden.

Als kurz nach 3 Uhr die Vorführungen
in der Luft beginnen, sind immer noch un¬
absehbare Menschenketten von allen Rich¬
tungen im Anmarsch, um an dieser einzig¬
artigen Flugveranstaltung teilzunehmen, die
unserer Luftfahrt der erste Banstein zum
Erfolg deutschen Flugwesens bedeutet.

Die KurrWAge
Wenige Minuten nach 3 Uhr erhoben sich

sechs Flugzeuge in die Lüfte. Sie umkreisten
den Flugplatz zur Begrüßung der vielen Tau¬
sende, die aus der Stadt und der weitesten
Umgebung herbeigekommen sind, die Dar¬
bietungen der besten deutschen Kunstflieger
und Kunstfliegerinnen zu sehen. Und plötzlich
ist eine blaue Maschine dazwischen, die die
Vertreter der Reichsregierung bringt . Haupt¬
mann Loerzer, Ministerialrat Christtansen
und Hauptmann Homburg treffen ein. Aus
dem Startfeld stehen viele Maschinen. Man
sieht die Maschine Gerd Achgelis' , den Focke-
Wulf-„Stieglitz", Fieselers „Tiger" , Vera von
Bissings „Schwalbe", Sturmflieger Schwar¬
zes „Klemm-Argus " , die „BFWM 23b" von
Sportflieger Dipl .-Jng . Kropf-Hamburg, des
SA-Fliegers Stör schnittige Maschine und
ferner die Sturm -Maschine Lifl Schwabs. An
der Seite des Flugfeldes stehen, hell leuch¬
tend, die Focke-Wulf-„Ente" , das Autogiro
(Windmühlenflugzeug) der Focke-Wulf und das
Segelflugzeug des SA-Fliegersturms.

Vera von Bissing  startet die erste
Nummer auf ihrer „Schwalbe". Die Ma¬
schine zieht ruhig und sicher ihre Kreise über
dem Platz; die hervorragende Fliegerin zeigt
ihre große Kunst. Aus der Halbrolle nach
rechts bleibt sie in der Rückenfluglage, macht
dann wieder eine Halbrolle rechts zur Nor¬
malfluglage zurück und fliegt den Looping.

Dann Hallrolle links bis nach kurzemRücken¬
flug eine weitere Links-Halbrolle folgt. Ein
exakt ausgeführter Looping beschließtdie erste
Darbietung . Vera von Bissing setzt zur Lan¬
dung an während Dipl .-Jng . Kropf - Ham¬
burg bereits startet. , Seine serienmäßige
„BFWM 23b" , die Siegerin des Europa¬
rundflugs 1929, steigt sehr schnell. Kröpf
fliegt die Halbvolle links, dann auf dem
Rücken, fliegt die Rolle rechts und zieht dann
im Rückenflug, freihändig fliegend, weite
Kreise. Es schließen sich Loopings an , Turns
und wieder Rollings , bis Kröpf zum Segel¬
flug mit abgestelltem Motor übergeht, die
Rolle rechts macht und den Rückenflug ohne
Gas zeigt. Nach einer Rolle rechts und einer
Rolle links landet Ingenieur Kröpf und wird
mit Beifall empfangen.

Sturms liegerSchwarz  zeigt gewagte
Stückchen. Er fliegt mit seiner Klemm-Argus
freihändig in scharfen Kreisen um den Platz,
bis der deutsche Kunstflngmerster Gerhard
Fieseler an den Start gerollt ist und startet.
Fieseler fliegt die stärkste Maschine, die am
Platze anwesend ist, nämlich seine, mit einem
400-PS -Motor ausgerüstete „F 2 Tiger ".
Er braust vor der Halle vorüber, steigt dann
hoch hinauf , fällt und geht zmn Looping
über. Zeigt dann den Turn nach links,
wieder zwei Loopings und dann den Turn
rechts. Es folgen fünf Rollings hinterein¬
ander, bau : eine kurze Rolle und der schwere
Looping nach vorn. Fieseler trudelt hoch
herunter , fängt die Maschine in etwa 80 Me¬
ter Höhe ab, fliegt dann in Seitenlage vor
der Halle vorüber und landet . Nach ihm zeigt

EA--Megee SM
seine große Kunst, die umso höher gewertet
werden muß, als er die schwächste Maschine
des Tages überhaupt flog. Seine Klemm
scheint mit ihm verwachsen zu sein. Schnittig
und elegant, wie korrekt und sauber sind
seine Figuren . Rollings , Loopings, Turns
und Rückenflug sind einfach begeisternd. In
10 Meter Höhe fliegt er in Rückenlage über
den Platz, steigt und macht zwei klassische
Loopings nach vorn. Einige Rollings schlie¬
ßen sich an, nochmals Looping nach vorn und
dann landet Stör nach einem Segelflug mit
stehendem Motor . Er wirb vor der Halle
von der SA begeistert empfangen.

Nach ihm steigt Achgelis  auf . Seine
Focke-Wulf-„Stieglitz" verschwindet im Wol-
kendunst, erscheint dann plötzlich und trudelt
hoch herunter . Kurz über dem Boden fängt
Achgelis sie ab, geht zum Rückenflug über.
Einige Halbrollen nach rechts und nach links,
Loopings und Looping nach vorn schließen
sich an. Nach einer Rolle segelt er mit ab¬
gestelltem Motor zum Landeplatz heran , die
Maschine gleitet ruhig durch die Luft. Als
Achgelis über die Zuschauerreihe weg ist, hakt
die rechte Tragfläche des „Stieglitz" hinter
die Tragfläche eines dort stehendenSegelflug¬
zeuges. Achgelis' Maschine überschlägt sich

und geht schwer zu Bruch. Aber er selbst hat
Glück im Unglück, denn ohne jegliche Ver¬
letzung geht es für ihn ab. Seine Maschine
ist natürlich sehr schwer beschädigt, ebenso
wie das Segelflugzeug arg mitgenommenist.
Für die weiteren Darbietungen kommtGerd
Achgelis nun leider nicht mehr in Frage,
weil ja seine Maschip« flügnnfähig ist.

Zwischen dem Unfall des -^ itz" und
der nächsten Programm -Nummer sagt uns
Gerhard Fieseler,  daß er fernerhin von
Punkt-Wettbewerben, also Meisterschaftenusw.
abstehen will um jüngeren Kräften Platz zu
machen. " -r will er am 1. Oktober in Paris
noch dem französischen Ku/ßflugmeister Däp
rohat die zugesagte Revanche geben. Er will
fernerhin gern auf Flugveranstaltungen sein
Können zeigen, aber an Punkt -Wettbewerben
nicht mehr teilnehmen. Gefragt , ob er aus
der Lust die Menschenmassen geschätzt hat,
sagt er, er schätze die Zahl der Besucher und
Zuschauer auf 70000—80 000!

Während der Unterhaltung mit Fieseler
kreisen drei Maschinen über dem Platz. Es
sind die Flugzeuge, aus denen die Fall-
schirmabsprünge erfolgen sollen, die von Frau
Triebner - Hamburg,  Frau El friede
Beyer - Lippig - Bremen  und Fräulein
Lifl Sch w ab - Nürnb erg  ausgeführt
werden. Plötzlich lösen sich von den Flug¬
zeugen drei winzig kleine Gestalten, die an
weißen Schirmen hängen und mit den Beinen
strampeln. Langsam schweben die Schirme
mit ihrer Last zum Platz herab, wo die
Landung glatt vor sich geht.

Fieseler fliegt wieder in dem Platz mit
einer von ihm erlauben Masch' - F 5. Er
zeigt wieder , :e Figuren . V" Flug¬
zeuge steigen auf, kreisen und werfen Luft¬
schlangen aus , die dann wie lange Bänder
in der Lust hängen. Ein Ballonrammen
bringt eine lustige Jagd ' kleinen Gas¬
ballons , die von den Flugzeugen getroffen
und gerammt werden müssen. Dabei ist die
Treffs!/' heit der Piloten , es flogenS ^ . arz
und Kröpf, direkt verblüffend. Das Auto¬
giro  und Focke--Wulf-„E n t e" zeigen ihre
besonderen Flugeigenschaften und dann fliegt
wi:":r Gerhard Fieseler.  Er zeigt sein
Meisterprogramm. Loopings, Turns , Tru¬
deln, Loopings nach vorn , Rückenflug und
Rollings in buntem Du ' / ander, aber den¬
noch eins ins andere greifend. Die Figuren
exakt und sau. /r ausgeführt . Und Vera
von Bissing  steigt wieder auf, zeigt ein
weiteres g ßes Programm und gibt ein
nackF-ückliches Zeugnis ihrer großen Flug¬
kunst. Alle Figuren werden klar und fein
ausgeführt , die Rollings , Turns und Loo¬
pings sind ^ Klasse.

Abschließendfliegen wieder die drei Ma¬
schinen über den Platz, die die br:i Fall-
schirmpilotinnenFrau Trieb« > Fran
Beyer - Lippig  und Frl. Schwab an
Bord haben. Und wieder hängen drei weihe
Schirme in der Lust, an denen drei winzig
Keine -k-rstn s mpeln. AndereFlugzeug«
werfen Luftschlangenab, «in Segelflugzeug
kreist um den Platz und dann ist di« Nach-
mtttagSvevanstaltnngauf dem Flugplatz tm
Neuenlanderfelde beendigt. ' ^ '

Die riesigen Menschemnäffen" "man der
Stadt zu. Die Straßenbahnen werben förm¬
lich gestürmt - überall auf den Wegen
und Straßen drängt sich die Menge Kopf
an Kopf. AntoS, Motorräder, Fahrräder hu¬
pen und tiingeln, Straßenbahnen b' -mekn
ununterbrochen, Verbände marschieren ge¬
schlossen im Gleichschritt und mit Gesangder
Stadt zu,

Am Abend die Begrüßung
Am Abend hatte der Veranstalter zu eine»

Keinen Begrüßungsfeier eingeladen. Kom¬
missar Godt,  der Leiter der Ortsgruppe
Bremen, begrüßte den Senatspräfidenten
Dr- Markert,  Senator Bernhard  und
ganz besonders den Präsidenten des Luft-
sportverbandes, Hauptmann Loerzer.  Er
betonte, daß die Ortsgruppe Bremen aus
nichts etwas gemachthabe. Binnen kurzem
fei die Ortsgruppe Bremen eine Mustertruppe
geworden, an der jedermann feine FreuK»
habe.

Hieraus ergriff der Präsident deS Luftfporb-
Verbandes, HanptmannLoerzer,  das Wort!
Von unserem Lustfahrtminister überbringe
ich den Bremern ganz besondere Grüße.
Meine Eindrücke in Bremen find die denkbar
besten. Zum letzten Mal war ich mit Haupt¬
mann Goering  hier . Damals war es eine
Wahlversammlung, die unS hierher geführt
hatte/ Heute ist das alles ander- geworden,
In aller Kürze wird dir Sportsltegerei in
Bremen einen ungeahnten Aufschwung neh¬
men. Kommissar Godt,  der Letter der
Bremer Ortsgruppe, und Hauptmann Hom -
bürg,  der Landesgruppenleiter, haben mein.
ganz besonderes Vertrauen- Was bis jetzt
hier erreichtist, ist ihr Verdienst. Ganz be¬
sonders dankteHauptmann Loerzer unserem
Senator Bernhard,  der nach wie vor
immer und überall die Interessen der Sport¬
flieger vertritt.

Senatsprästdent Dr. Markert  über¬
brachte die Grüße des Senats . Er führte auSr
Erst heute haben die Bremer wieder gezeigt,
welch großes Interesse für diesen Sport vor¬
handen ist. Der Senat wird diesem füs
Deutschalndso wichtigen Sport jede erdenk¬
liche Unterstützung zuteil werden lassen.
Dr. Markert  schloß seine Ausführungen
mit den Worten: Ich hoffe, daß wir in kurzer
Zeit eine Sportfliegereihaben, die einzig da¬
steht-

Senator Bernhard  gedacht« der Kame¬
raden der SA , SS , der Motor-SA und deS
Fliegersturms , die sich für das Gelingen
des Tages seit Monaten einsetzten. Vor
einem Jahr wurde der erste Großflugtag
unterm Hakenkreuz durchgeführt und es stand
schon d." " als fest, daß dies für die Zukunft
nur der Auftakt sein konnte. Und heute war
ganz Bremen auf den Beinen, um Deutsch¬
lands beste Flieger und Fliegerinnen in ihrem
Element -u sehen. Man sah keine enttäuschten
Gesichter, alle gingen sie zufrieden nach Hause.
Vielleicht dachte der eine oder der andere
an unsere harmlose Sportfliegerei und auch
daran , was für unser deutsches Vaterland
das Heer der feindlichen Kriegsflieger be¬
deutet.

Am Abend spielte im Garten des Parv
hause' die Standartenkapelle . Unter sehr
starkem Andrang des Publikums wurde gegen
10.30 den Anlagen vor dem Parkhaus
ein Feuerwerk abgebrannt . Die Straßenbahn
hatte , um den Verkehr bewältigen zu kön¬
nen auch hier zahlreiche Sonderwagen ein¬
gesetzt.

^ Werbt für - je Luftfahrt ^



Sie Vorrunde um den Adolf Hitler -Vokal
Während man früher von Fuhball -Grohereigniffen

im Juli überhaupt nicht reden konnte , stand in diesem
Jahr der erste Sonntag der offiziellen Spielserie im
Zeichen der Spiele um den Adolf -Hitler -Pokal , um
den sich 16 Gaumannschaften bewerben . Daß
NM diesen Pokal des Pßlkzkanzloks die Mann-
fchaften des ganzen deutschen Sports antraten , mag
dem Pokal noch »in besonderes Merkmal geben- Am
kommenden Sonntag findet bereits die nächste Runde
statt , und am 21- Juli stehen sich dann die beiden
Endspielteilnshmer im Deutschen Stadion zu Ber¬
lin gegenüber.

Schäften —Sachsen/Thürinaeir
L:S n. V.

In BreSlau fanden sich etwa viertausend Zu¬
schauer zu dem Vorrundenspiel um den Hitler -Pokal
ein , das aus dem Platz Grüneiche angetragen
wurde . Während die Mitteldeutschen in der ange¬
kündigten Aufstellung antraten , mußt « Güdostdeutsch«
land zwei Ersatzleute , und zwar für den Mittel-
läuser und den Halblinken einstellen. Während sich
der Halblinke noch ganz gut einpaßte , war der Er-
iatzmittelläufer Heinzel ein totaler Versager ; er trägt
jedenfalls ein groß Teil Schuld an der Niederlage
der Südostdeutschen . Sehr viel Arbeit hatte die Ver-
teidigung zu leisten, in der der Verteidiger Koppa
der beste Mann war . Der Torwart war sehr gut.
Die füdostdeutsche Angriffsreihe zeigt« sich sehr fchuß-
freudig und auch vor dem Tor schnell entschlossen,
fand aber in der mitteldeutschen Verteidigung und
dein Torhüter , der durch eine Reihe tollkühner
Paraden glänzte , ein fast unüberwindliches Boll¬
werk . Die Läuferreihe der Mitteldeutschen war der
des Gegners klar überlegen . Im Sturm Sachsen/
Thüringens klappt «S dagegen nicht so recht. Das
Opiel begann sehr flott und brachte bald vor beiden
Toren brenzlige Situationen . Schon in der achten
Minute kamen die Südoftdeutschen zum FührungS-
treffer durch den Halblinken Schwieher , der eine
Vorläge GLppich» verwandelte . Die Sachsen dräng,
ten jetzt aus den Ausgleich, hatten auch vorüber¬
gehend mehr vom Spiel , sielen aber durch dar Ver¬
sagen ihrer Läuferreihe wieder zurück. In der 18.
Minute wurde dann eine schöne Kombination der
Sachsen mit dem AuSgleichstor abgeschlossen. Kurz
nach der Pause bekamen die Südoftdeutschen einen
Handelsmeter zugesprochen, der von Steuer zur 2 :1-
Führung verwandelt wurde . Obwohl die Güdost-
deutschen überlegen waren , siel kurz vor Schluß
der regulären Spielzeit das AuSgleichstor für Mittel-
deutschland, das zwar etwas irregulär zustande kam,
pom Schiedsrichter Knebel aber anerkannt wurde - Der
mitteldeutsche Halblinke hatte dem Torwart den Ball
aus der Hand gefaustet, nachgesetzt und ringe-
schössen. In der 12. Minute der Verlängerung fiel
dann das Entschetdungstar nach einer schönen Kom-
bination des mitteldeutschen Sturms . Knapp mit
3:2 hat sich Eachsen/Thüringen behaupten können.

Niederrhein — Meinhessen 2 : v
Bet herrlichstem Meter hatten sich -um Vor¬

rundenspiel zwischen Niederrhetn und Rheinhessen/
Saar etwa 10 000 Zuschauer im Tiber Stadion ein¬
gesunken , Die Leute vom Niederrhetn , deren Sturm

A, bedeutend besser ausgelegt war , als der Rheiuhesiens,
siegten verdient mit S:0. Beide Tore fielen bereits
kurz nach Beginn des Spiels . In der 5. Minute hatte
Zwolanowskt den Niederrhetn in Führung gebracht,
und schon zehn Minuten später erhöhte Hohmann den
Vorsprung auf s -o. Rheinhessen drückte jetzt mächtig
aus das Tempo , brachte eS aber nur zu vier Ecken,
die ersolglos blieben.

Bald befreite sich die Elf vym Nieherrhein aber
wieder aus der Umklammerung und brachte wieder
gefährliche Angrisse vor da» gegnerisch« Tor - Ein
Elfmeter wurde vom Niederrhetn noch verschenkt, als
Leih im Strafraum Hand gemacht hatte und Ko-
bierski vorbeischoß. DaS Spiel litt erheblich unter
der übergroßen Hitze, und beide Mannschaften zeigten
zum Schluß starke Ermüdungserscheinungen- In
der Mannschaft des Niederrhetn ? waren Hohmann
und Janes die besten Legte . Schwächer als erwartet
war Rheinhessen/Saar ; Conen spielte als Etnrm-
führer zu eigennützig, während Mantel die ganzen
Handlungen viel zu stark in die Brette zog- Der
beste Mann aus dem Platze war Hohmann , der
einen seiner besten Tage hatte,

Nocdvesserr—Würilernderg 2 :3
In Kastei wohnten etwa viertausend Zuschauer

dem Vorrundenspiel zwischen Württemberg und
Nordhesten bei. Eine Enttäuschung war Vie würt-
iembergische Mannschaft , die sich selten zum Schuß
aufraffte und im Jnnnensturm reichlich unproduktiv
arbeitete . Allerdings ließ aber auch die Läuferreihe
jede Unterstützung fehlen, die außerdem auch in d«l
Deckung nichts überragendes zeigt«. Die Hessen ar«
betteten dagegen sehr gut ; ihr weitmaschiges Spiel
brachte sie immer wieder vor da- gegnerische Tor.
Im Sturm war der Fvldaer Laube der beste Mann,
der sämtliche drei Tore der ersten Halbzeit schoß. In
der 10. Minute war Hessen durch einen Kopfball
in Führung gegangen , mußte etwa zehn Minuten
später aber bereits den AuSgleich zulassen, der durch
einen verwandelten Elfmeter herbeigeführt würd «.
Nach der Halbzeit beherrscht« Hessen etwa zwanzig
Minuten lang das Feld und kam in her 8. Minute
zur 2:1-Führung . Kurz darauf hieß eS bereits 3 :1.
Jetzt rissen sich die Württemberger aber mächtig zu-
sammen , konnten aber zehn Minuten vor Schluß
nur noch auf 2 :8 nachziehen. Der geschickten Wer-
teidigung Nordhestens gelang es, den knappen Sieg
bis zum Schluß zu halten.

Ssipreutzen —
Brandenburg 6 :5 (6 :4)

In Königsberg wohnten nur etwa zweitausend Zu¬
schauer dem Vorrundenspiel bei. Die Berliner waren
bis aus Emmerich mit ihrer vorgesehenen Mannschaft
zur Stelle ; Emmerich wurde durch Christen recht
gut ersetzt. Die Berliner siegten ganz glatt , ohne
sich nur etwas auszugeben . In der ersten Halbzeit
hatten die Reichshauptstädter vier Tore vorgelegt
und ließen eS dann in den zweiten 4b Minuten lang.
samer angehen ; ein weiteres Tor stellte den b:0-Sieg
her . Die Ostpreußen spielen zwar sehr eifrig , konnten
aber den hohen b :0-Sieg der Berliner nicht ver¬
hindern . Die Berliner zeigten ein Lehrspjel , bei denen
gute Einzelleistungen und auch recht annehmbare
MannschaftSarbeit gezeigt wurde . Die Berliner Ver¬
teidigung hielt die ostpreußische Angriffsreihe jeder-
im Schach. Sobeck, Kirsey und Bürg waren die Tor¬
schützen für die Reichshauptstadt.

Mittewhein — Baden 2 :1
Im Mannheimer Stadion kam das Spiel zwischen

Mittelrhein und Baden zum AuStrag , daß mit einem
knappen Lil -Sieg der Mittelrhetn -Elf endete. Das

Der Gau Niedersachsen
bereits ausgeschieden

Die Vavern siegen2:S
Man haitt sich entschließen müßen , das in Han-
wer stattfindende Vorrundenspiel um den Adolfnsver

Hitler -Pokal mit Rücksichtauf das am Sonntag ver-
anstaltete Pferderennen bereits am Sonnabend aus-
zukrajMi her Termin um 18,30 Uhr ist nun alles
andere , nur nicht günstig , denn ein ganz erheblicher
Teil der Fuhballanhänger steht um diese Zeit noch
im Dienst . Wenn sich trotzdem mehr als 6000 Zu¬
schauer im Htndenburg -Stadton eingesunken haben,
so mag das ein Beweis dafür sein, welches Interesse
dem Spiel entgegenbracht wurde . Beide Mann¬
schaften spielten in angekündigter Ausstellung , Nie-
hersachsen hatte allerdings den im Probespiel sehr
guten Martens -Bremm durch Wolpors -Arminia
ersetzt. Die Ntedersachson sinken sich sehr schnell
und tragen sofort energische Angrisse vor das bay¬
rische Tor , die aber in der wirkungsvollen süddeut¬
schen Verteidigung scheitern, Der Jnnensturm der
Niedersachsen war zwar recht gut , da aber Ttbulski
als Rechtsaußen fast völlig und auch Wolpers ver¬
sagte, so kam naturgemäß bei der sicheren Abwehr¬
arbeit der Süddeutschen der Sturm nie so recht zur
Entfaltung - Nach einem Zusammenpräll mußte der
Linksaußen Füll von Bayern ausscheiden . Wenn
man aber geglaubt hatte , daß sich die an sich nicht
überragenden Stürmerleistungen der Süddeutschen
weiter verschlechtern würden , wurde man angenehm
enttäuscht . Der Sturm arbeitete jetzt viel flüssiger;
die Kombinationsmaschine war in Gang gekommen,
jedoch fehlte wie üblich vor dem Tor « der Schuß.
In der 21, Minute war es der Rechtsaußen Berg-
Niater , der den Bayern das Führungstor brachte;
Schaar -Arminia hatte nicht aufgepaßt , Bergmaier
konnte ihm davonlaufen und unhaltbar einsenden.
In der 25. Minute schon fällt dann das zweite Tor
durch Rohr . Der Ball wurde von Außen zu Rohr
gegeben ; der Verteidiger Radtke versucht an Rohr
heranzukommen , stürzt aber hin , so daß Rohr ihn
umgehen und ungehindert «inschießen konnte . In
der 3Ü Minute erscheint Füll wieder auf dem Platz,
und gerade jetzt wird Bayern eigenartigerweise wie¬
der schlechter, und der Niedersachsen-Angrisf ver¬
legt daS Spiel wieder in die süddeutsche Hälfte.

Die zweite Halbzeit beginnt Bayern überhaupt
nur mit zehn Mann , da Füll jetzt endgültig aus¬
geschieden ist. Nach fünf Minuten haben die Nie¬
dersachsen eine famose Gelegenheit , ein Tor auszu¬
holen , als der Schiedsrichter Drümpler einen Elf¬
meter gegen Bayern verhängt . Haringer hatte ei¬
nen der angreifenden Stürmer sehr hart genommen,
woraus Trümpler den Niedersachsen einen Elfmeter
zudiktierte . Der „Elfmeterspezialist " der Arminen,
Mittelstürmer Fricke, wollte den Ball wohl etwas

zu wuchtig einsetzen, jedenfalls ging das Leder et¬
liche Meter sehr hoch am Kasten vorbei ! In der
12. Minute bekommen die Bayern dann aber einen
Elfmeter zugesprochen . Den scharfen Schutz Ochnis
hält Diekhofs in großer Manier noch im Fallen;
bann kommt Rohr herbei und schießt ihm den Ball
aus den Armen ins Tor . Der Schiedsrichter er¬
kennt dieses Tor allerdings nicht an , so daß eS
Wetter 2 :0 heißt , Bon jetzt ab diktiert Niedersachsen
das Tempo vollständig ; die Verteidigung ist aus der
Mittellinie ! „aus Wache gezogen" und stoppt hier
bereits jeden süddeutschen Angriff . Trotz dieser
starken Feldüberlegenheit kommen die Niedersachsen
zu keinem Tor ; viel Schuhpech und in Jakob ein
unüberwindliches Bollwerk zwischen den Pfosten
verhindern zählbare Erfolge . Die Bayern haben jetzt
fast völlig den Zusammenhang verloren und versu¬
chen sich in Einzelaktiomn , die aber gleichfalls er¬
folglos bleiben . In der 3b. Minute muh Werner
Schulz Von Arminia verletzt ausscheiden . Den Schluß
der zweiten Halbzeit können de Bayern wieder sssen
gestalten , sind zeitweise sogar noch wieder stark über¬
legen , ohne aber das gegnerische Schlußdreteck über¬
winden zu können . Es bleibt bet dem 8 :0 für
Bayern . Niedersachsen ist damit aus den spielen
um den Adolf Httler -Pokal ausgeschieden.

In der Niedersachsen-Els war Dtskhoss wieder
ganz groß in Form ; der Bremer meisterte die un¬
glaublichsten Bälle in großartiger Manier und ern¬
tete für seine famosen Paraden viel Beifall , Die
Verteidigung Schmalfeld -Radtke von Arminia , die
beim Probespiel in Bremen schon nicht zu über¬
zeugen vermochte , war auch diesmal nicht gerade
die sicherste. Mittelläufer Vollmer und Schulze als
linker Läufer gefielen ebenfalls sehr gut - Auch
Fricke zeigte als Sturmführer gute Leistungen . Eine
Enttäuschung war der frühere Schalker Tibulski , der
jetzt in Bremen spielt , Sowohl in der ersten Halb«
zeit aus Rechtsaußen wie in der zweiten Halbzeit
als Halblinks (Meng war jetzt nach außen gegangen)
bekam man von Tibulski tatsächlich kaum eine gute
Leistung zu sehen.

In der Bayern -Mannschaft war Jakob sehr gut;
mit der Verteidigung Wendl -Hsrlnger bildete er
ein Schlußdreteck, das zu überrennen dem Nieder-
sachsen-Sturm unmöglich war . Die Läuferreihe der
Bayern vermochte ebenfalls noch zu gefallen , dafür
siel der Sturm aber fast völlig aus ; es gab wohl
eine große Zahl glänzender Einzelleistungen , aber
kaum einmal eine vernünftige Kombination zu sehen-

Schiedsrichter Trümpler - Hamburg bettete, von
einigen kleinen Unklarheiten abgesehen , gut und ge¬
recht.

Spiel begann mit einer leichten Überlegenheit der
Badenser , für die in der zehnten Minute Langen-
betn eine sehr gute Erfolgschance verschoß. Trotz
der Feldüberlegenheit konnten die Badenser zn keinen
zählbaren Erfolgen kommen . In der 14. Minute
firm Mtttelrhetn nach einer famosen Kombination
durch Heidemann zum Führungstreffer . 1:0.

Baden blieb zwar weiter feldüberlegen , brachte
es aber zu keinem Tor . Im Gegenteil konnte der
Mittelrhöin noch die Führung auf 2 :0 ausdehnen.
Erst kurz vor der Halbzeit konnte Baden durch einen
verwandelten Strafstoß aus 2 :1 nachziehen - Bis zum
Wechsel hielt die Überlegenheit der Badenser an,
die auch in der zweiten Halbzeit durchweg überlegen
war , während Mittelrhetn sich n der Hauptsache auf
die Defensive beschränkt«. Die beiden Halbstürmer
werden zurückgezogen, und Münzenherg spielte als
dritter Verteidiger . Das eigentliche Verbindungs¬
glied zwischen Verteidigung und dem „drei -Mann-
Sturm " war Leinberger , der wieder einmal sein un¬
erreichtes Können unter Beweis stellte. Obwohl die
Badenser fast ständig tonangebend waren , konnten sie
den Ausgleich nicht mehr erzwingen und unterlagen
knapp 1:2.

Freistaat Sachsen - B-Malen
1:1

Westfalen schickte für das Vorrundenspiel gegen
die Mannschaft des Gaues Freistaat Sachsen eine
Elf ins Feld , die hauptsächlich aus Schalker Spielern
bestand . Den acht Schalkern waren drei andere West¬
deutsche beigegeben worden , die diese wirkungsvoll
ergänzten . Westfalen war regelmäßig eine Kleinig¬
keit eher am Ball und zeigte auch im Sturm die ge¬
schlosseneren Leistungen , scheiterte aber an der ganz

Die Attslosimg für die Httler -PoM -Zwsschen-
ruiche erst Montag

Die Auslosung für die Zwischenrunde um
den Adoils - Hitler - Pokal wird , wie die Ge¬
schäftsstelle des DFB soeben Mitteilt , uns
Grund verschiedener Vorrundenergebnisse erst
am Montag mittag vorgenommen werden.

Fubba«
in NorddentWand
Fast im ganzen norddeutschen Verbands¬

gebiet herrscht bereits vollste Fußbalftuhe.
Lediglich Schleswig -Holstein meldet noch.
einige Spiele , die zu intevessieven vermögen.
Der Meister Holstein -Kiel distanzierte den
Zweiten , Borussia -Kiel , klar mit 7 : L. Beim
Seitenwechsel lautete das Ergebnis noch 1 : 1.
Kilia - Kiel fertigte die BezirWigisten des >Po-
lizei - SV . klar mit 6 : 2 (3 ; 1) ab . Der Rends¬
burg « BB . unterlag der Bezirksmannschast
Holstein -Kiels 2 : 6 (1 : 1) , während Ellerbek
den Turn - und Sportverband Kiel -Gaarden
knapp 1 : 0 schlagen konnte . Eintracht -Kiel
trug gegen Borussia -Kiel ein Gesellschafts-
spiÄ aus und kam zu einem überraschenden
2 : 1-Siege . Um den Ausstieg in die Oberliga
spielten Husum 1918 und Komet -Kiel un¬
entschieden 2 : 2 . Beim Seitenwechsel hafte
Komet 1 : 0 geführt . — Hannover -Bramv-
schweig meldet noch einen 4 : 2-Gftg Von 1896
Hannover über Limmer 1910 . In HWes-
yeim kam ein Spiel einer Auswahlmannschaft
der Oberliga gegen eine Auswahl - Elf der
Bezirksligtsten zum Austrgg . Die Bezirks-
liga erwies sich als kampffreudig und er¬
reichte mit dem Unentschieden 2 : 2 ein ehren¬
volles Ergebnis.

An SanrwLrir
Am Sonnabeiid gab es inHannover -Brauiv-

schweig noch eine Reihe BezirMigasplele , die

allerdings nicht besonders wichtig sind . 190?
Linden feierte einen neuen Erfolg und schlug
1910 Limmer 3 : 1. Kleeblatt -Stöcken siegte
über die SpiÄvexeinigung Lehrte 2 : 0 , wäh¬
rend der DSV . gegen Letter 05 eine etwas
überrasch : nde 2 : 3 -Niederlage einstecken mußte,

Oberliga und VezirlsSsga
Bei der Neueinteilung des Bundesgebietes

in 16 Gaue werden für die Zukunft die
Städtespiele wieder mehr in Erscheinung tre¬
ten . Bremen würde hierbei bestimmt nicht
schlecht wegkommen , haben wir doch Spieler
in unseren Reihen , deren Leistungen weit
über dem Durchschnitt stehen und so hat auch
die Bremer Stadtmannschaft gegen den Gau
Niedersachsen ganz annehmbare Leistungen
gezeigt . Es müßte u . S . möglich sein , mit
der stärksten Bremer Vertretung Hannover
und auch Hamburg ebenbürtig zu sein.

In der Hauptsache kommt es immer wieder
auf die Läuferreihe an , die hierbei die Achil-
les - Fers « ist.

Wenn es die Bremer Läuferreihe fertig
bringen sollte , nicht nur in reine Abwehr-
tätigkeit zu treten , sondern in erster Linie
für den Aufbau zu sorgen , so würde die
Fünferreihe dadurch heute gewinnen . Zurzeit
stützen wir uns auf
Rosemeher Stürmer Brechest

als Halbtrio.
Alle drei Spieler werden die Bremer Ttadt-

mannschaft als auch am kommenden
Sonntag  die Vertretung der Oberliga¬
mannschaft wahrnehmen , Im übrigen kom¬
men wir auf die Aufstellung der Mannschaft
noch näher zurück.

Das Spiel beginnt um 16 Uhr im Weser-
stadion.

WerdeeSherliaa - ElnirachtLiga
Elf , welche in letzter

Miste überzeugen
Werders
eit durch sehr gute Res,

mimte , steht am Mittwoch abend um 1S.30
Uhr auf dem Eintrachtssportplatze den Vio¬
letten gegenüber . Da die Grünweißen noch
eine Niederlage auszugleichen haben , werden
sie in stärkster Ausstellung antreten , um diese
Niederlage wieder wettzumachen . Doch auch
die EinträchÄer befinden sich augenblicklich
in einer sehr guten Verfassung , so daß es zu
einem spannenden Kampf kommen wird . Da
der gesamte Ueberschub für zwei verletzte
Eintrachtspieler verwandt wird , wäre es be¬
grüßenswert , wenn eine zahlreiche Zuschauer-
menge diesem Spiele beiwohnen würde.

Schweden schlügt Ungarn 5 :2
Die ungarische Fußballnationalmannschaft

erlitt am Sonntag in Kopenhagen eine über¬
raschende und in dieser Höhe schon fast sen¬
sationell wirkende 2 : 5- Nied erläge . Die Umgarn
hatten beim Seitenwechsel noch 1 : 0 geführt.
Die ungarischen Gäste spielten immer über¬
legen und hätten statt des einen der ersten
Halbzeit mindestens vier Tore haben müssen,
doch kamen sie durch Schußpech und auch durch
die aufopfernde Arbeit der schwedischen Ver¬
teidigung nicht zum Erfolg , vor allem der
Torwart Anders -Rhdberg ganz ausgezeich¬
nete Arbeit leistete . Auch in der zweiten
Halbzeit KMrte sich daS Bild niemals so
ehr , daß ein ä : L°Sieg der Schweden gerecht¬
fertigt wäre . .

Abschluß des Viisieldorser
AeitümiierS

Das dreitägige Düsseldorfer Reitturnier fand am
Sonntag vor 'M —30000 Zuschauern seinen Abschluß.
Wieder sah man zahlreiche Ehrengäste , so den ehe«
nmligen Kronprinzen , Gensrasfeldmarschall von
Mackensen nnd viele andere hohe Offiziere , Das
Wetter war ganz ausgezeichnet und der SKkußtag
Versprach ganz erstklassigen Sport , sy hgß der gute.
Besuch durchaus zu verstehen war.

Im Amazonen -Jqgdspringen mußt « sich Frau VSU
Opel aus Armin mit s«m zweiten Platz hinter
Stall Rheinlands Osterhase (Frau Schulis -Stem-
merk) begnügen - Das tzeeres -Jggdsprtngm der
Klaffe M gewann Deutsches Olympischer Komitee
sift Reiterei Tor « (Brandt ) mit 0 Fehlern und M
Sekunden vor Frau von Opel Bosro tHaffß) UM,
Oberst . Bades Wange (B »s ) 6/81 . Einen spannen¬
den Kamps lieferten sich m Amazomn -Jagdsprigen
Klasse M Stall Rheinlands Osterhase (Frau Schulte«
Stemmer !) und Frau von Opels Urnim (Bes.)
Osterhase war vier Sekunden schneller und siegte
mit 0/76 vor Arnim OW , Den dritten Platz he-
legte Berittene Pok .-Jn !pcktion -Berkin Olaf (Frau
Schulte Stemmerk ) 0/81 , Eine Dressurprüfung für
Reitpferde Waffe S gewann der L'urnierstall der
Kapallerieschul « Hannover Gimpel (Whig ). Me
Eignungsprüfung für Jzgdtzseche in der Waffe M.
Abteilung A gewann ' Pokizeih -mptmsnn Winkel
„Geschwinde (Beb ), von Graf UeMz -Hsnnsver
„Zukunft " (Bes .). Zn der Abteilung B siegte
Deutsches Olympisches Komitee für Reiterei Mb,
entag (Lberlt . Ploetzk) vor Borters Aeelus (Bes .)
Das Barrirenspringen der Klaffe SC gewann Ober¬
leutnant Bader -Harmover , Wange (Bes.) vor Gras
Uexkülls Zukunft (Bes,). Ein Schlußspringm über
1,80 wurde von Freiherr « von Nagel aus Wotan
in feiner Manier gewonnen.

RoMVöitsvshviMgM dem DWel-
doeser Turnier:

Die Wettkämpfe des zweiten Tages des Düssel¬
dorfer Reitturniers wurden bei bestem Wetter ab¬
gewickelt. Die große Romreiterehrung sollte durch
den Vizekanzler von Papen vorgenommen werden,
der aber noch im Rsm weilte und daher von dem
obersten Turnierleitsr Baron von Schlsthetm ver¬
treten wurde . Sämtliche Offiziere marschierten
vor der Ehrenloge auf , in der man u- a . den greisen
Generalfeldmarschall von Mackensen, den Oberbür¬
germeister von Düsseldorf und den Regierungspräsi¬
denten Schmidt sah. Unter den Offizieren ritten
auch die drei Holländer , zu deren Ehren die hollän¬
dische Nationalhymne gespielt wurde . Im Anschluß
an die Reiterehrnng erfolgte dann , zum ersten
Male , auch eine Ehrung unserer in Italien sieg¬
reichen Amazonen Frau von Opel , Frau ven
Becker und Frau von Barnekow . Die 12 000 Zu¬
schauer waren von dem prächtigen Bild , ebenso wie
von den Kämpfen und den bunten Schaunumme 'rn,
bei denen wieder Otto Gebühr mitwirkte , begei¬
stert . Zivil -Jagdspringen Klaffe M .: 1. Berlin Pol ..
Jnsp . Olaf (Fr . Schulte ) 0 Fehler , 47 Sekunden,
in Stechen entschieden, 2. Fr . Moltrechts Schmal-
tter (Bes.) 0 Fehler , atz Gel -, 3 Kalss Nurmi
(Bes.) 0 Fehler , ps Sek , - - Dressurprüfung Waffe
M .r Kav .-Schule Hannover tzslz (Rittmeister Ger¬

hard und PoliMeutnant PMis Oberin (Bßs.), 8.
Kav .-Schule Hannover Gimpel (Oberst . Wwtg ) , -- -
Eignungsprüfung Kaffs L-r 1. Oberst . Stenzk -v
Normales .)

MSsezMrrsßesNermurms-
eegehM Mr das SMezmÜsnM
Nett- u. GpMgMkniev irr Lmerq

Der Nennungsschluß für das von? 8. bis 18, Juli
stattfindende international « Turnier in Luzern ' hat
ein ausgezeichnetes Ergebnis gehabt . Sieben Ratio,
nen und zwar Deutschland , Belgien , Frankreich , Ir¬
land , Italien , Ungarn und die Schweiz hahen für
zehn internationale Springksnkurrenzen insgesamt
819 Nennungen abgegeben . Deutschland wird mit
einem Osfiziers -Equipe unter Leitung von Freiherr
Rittmeister von Waldenselß vertreten sein. Zur
deutschen Mannschaft gehören die Herren Hauptmast»
Von Nostiz,-Wallwttz , die Oberleutnants Mmm,
Großkreutz , Brandt , Hasse und Bade . Die Ggstrpe
wird Mit 17 Pferden vertreten sein,

^ Geotzs BbkAmg im
AaOen -Vreis - er Mtjsnen

Daß neunts Internationale Reit - und Fshrtumier
in Aachen wird eine ganz außerordentliche Besetzung
haben - Neben der gesamten deutschen Retterelite
werden sich vom 22. bis M > Juli ds« besten Ver¬
treter Finnlands , Dänemarks , Bulgariens , Oester¬
reichs , der Schweiz , Hollands , Italiens , Schwedens,
der LüM und Ungarns treffen , Deutschland , Ita¬
lien ftiNd Bulgarien bestroiten den Kamps um den
Preis der Nationen , den Hindenburg -Preis , Es
kommt also hier zu einer Revanche -Begegnung zwi¬
schen Deutschland und Italien für den deutschen
Sieg in der Coppa Mussolini . Im Ehrenausschntz
der Reitturniers findet man auch den Minister«
präsideuten Hermann Goering.

»ekmläMes
mhrturmiee

Mtt - und
in Verven

Nunmehr sind die Ausschreibungen für das In den
Tagen vom S. bis 11, August in Verben vom Rmn-
yerein Werden veranstaltete zehntägige Reit - und
Fahrturmsr erschienen. Jede Klaffe des Turnier,
sportes kommt in dem umfangreichen Programm zur
Geltung . Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht
zweifellos der lOOKilometer -Distanzritt für Reichs-
wehroffiziere . Neben dem hier ausgesetzten Preis des
Kronprinzen kämpfen hier die Reiter um Geldpreise
in Höhe von 2100 RM . Das Programm enthält
weiter je zehn Jagdspringen der leichten und der
mittleren Klaffe sowie zwei Jagdspringen der schws-
ren und schwersten Klaffe, sodann -in Rekord-
hochspringen - Außer diesen 23 Springwettbewerbsn
sind den Amazonen noch fünf Sprungkonlurrenzen
vorbehalten . Ferner stehen 18 Dressurprüfungen auf
dem Programm . Auch der Wehrsport kommt zu
seinem Recht : Die ländlichen Reiter veranstalten eine
Wehrspsktvielseitigleitsprüfung die sich u. a - aus
Springen , Fahren , Dressur , LOo-Meter -Laus , Hand-
gmmtenwsttwurf , Kl -inkaltberschtebenzulammensetzt.

Neben Eignung »- und Materialprüfung -» kommen
schließlich noch Fahrwettbewerbe zur Entscheidung.
Weiterhin sind auch züchterische Veranstaltungen vor-
gesehen. Hohe Geldpreise stehen in den einzelnen
Konkurrenzen zur Verfügung.

Mit der reitersportstchen Veranstaltung verbunden
ist auch eine Ausfahrt aller nisdersächflschen Rodler,
sowie Darbietungen des Krastsahrports - Während
des Turniers sinket gleichzeitig ein? großzügig an.
gelegte Berdener Heimaiwoch » statt , so daß alle
Kräfte zusammenwirken , um such die diessährig-
Verdener Reitveranstaltung zu einem vollen Erfolg
werden zu lassen.

SKwimmen
2. Tag

-eS nationalen Echwimmsesles
Leider waren such gestern wieder nur wenige

Zuschauer erschienen , di- aber die interessantesten
Rennen mit Spannung verfolgten . In der Herren-
lraulstasfel 1 msl 166 Meter -Klaffe So, die die
Wettkämpfe eröffnete , führte der BSV . vom 1-
Mann b,s luv , vor dem Ziel , wurde hier aber ab¬
gefangen von dem Schlußmann des Ottenskner SV.
09., der die Staffel in der Zeit von 4:51 gewann.
Die Heiden Jugendschwimmer Askamp und Lücke
vom BSV . lieferten sich aus der ganzen Strecke ei-
nen äußerst scharfen Kampf , den Askamp im End-
spurt mit Handschlag gewinnen konnt «. Die übrigen
Teilnehmer lagen etliche Sekunden zurück. Zeit des
Siegers 1:08. Lücke gebrauchte 1-08,1 . Auch heute
konnte im Damenkraulschwtmmen der Klaff« 1d die
Siegerin Frl . Gerksn , Ottensen 09 eine bessere Zeit
erzielen als die Siegerin Frau Küppers , BSC . 85
in der 1» Klaffe benötigte . Da das 200 Meter-
Brustschwimmen Waffe 1o ausfiel , starten nur drei
Teilnehmer in der ib Klasse, w° Bunger , Hellas
Hildesheim in der Zeit 3 :02,1 Sieger wurde . Der
SV . Weser konnte mit der Mannschaft Dähling,
Hornig , Riede ! in der Herrenkraulstafsel 8 mal 100
Meter -Kl- 2b einen sicheren Sieg landen . Man muß
bewundern , in welch guter Zeit der schwerkriegs-
verletzte Hornig die M Meter bewältigte . Er ge-
brauchte die beachtliche Zeit von 1-HF - Das arößte
Feld wies das Damenjug .-Brustschwimmen 100 Me-
ter - W. 1 auf - Erste wurde hier Timmermann,
Delmenhorst , Zeit 1-36,2- Zweite Kastl , Wesermdg-
1,40,3. Dritte Basics , Ottensen » 1-11,1. Im
Springen konnte Gieske BTG , seinen Vorsprung
von gestern gegen Safft , BSC . noch vergrößern und
siegte sicher m' t 106,66 Punkten . Auch im Damen-
springen behauptete sich ein Mitglied der BTG . und
wurde Frl . Woska mit 63,82 Punkten Siegerin.
Monningh BSC . 8b wurde Erster im Jugendkraul¬
schwimmen Kl. 2 in der Zeit 1-62,2, Meyerdierks
BSV . Zweiter in 11S,6 . Die Hernmlagenstaffel
100, 200, 100 Meter Kl. 2« konnte Ottensen 09 nach
wechselnder Führung für sich entscheiden. Zeit 5.58,9
mit der Mannschaft Schmidt , Schneidt , Schröder.
Zweiter BSC . 8b Zeit 6.01,4 . Osnabrück 99 siegte
in der Herrenjug .-Bruststassel 1 mal 100 Meter -W.
1 mit der Mannschaft Becker, Puls , Meyrose , Brink-
mann in der Zeit 6,18,6 nach hartem Kamps . Auch
heute löste daß Turmspringen bet den Zuschauern
ungeteilten Beifall aus . Bewunderungswürdig war
es, mit welcher Formvollendung die schwierigen
Sprünge von den drei sich gleichwertigen Sprin¬
gern Riebschläger , Zeitz, Grate , Berlin nnd Lende-
roth , Bremen von der 10 Meter -Plattform ausge¬
führt wurden - Im Dameniug .kKraulschwimmen
100 MeterM . 8 erkämpfte sich Frl . Pophanken , Del-
menhvrst in der Zeit von 1-23 einen sicheren Sieg.
Frl . Gerken , Ottensen wurde Zweite in 1.35,1,

Mit Spannung erwartete man das 800 Wete»
Krgulschwimmen Kl, 1a , in welchem Besing , Fischer
und Wtt , alle drei BSV ., starteten . Zunächst ging
Fischer durch seinen fabelhaften Startsprung in
Führung , doch schon bei 100 Meter wendete Besing
als ' Erster , vergrößert « seinen Borsprung von Me¬
ter zn Meter und schlug als erster in der für die
schwere Stadionbahn sehr guten Zeit von 8-25,2
ans Ziel . Euch Witt konnte Fischer noch im End¬
spurt abfangen . Lukas Wesing pertrttt Deutschland
am kommenden Sonntag in Paris als Teilnehmer
der 4 mal 800 Metsr -Stassel im Schwimmländer-
kämpf gegen Frankreich.

Bon den Teilnehmern der Kl. 1b über 200 Meter
erwies sich H. W. Flsxich als der Beste- Er siegte
sicheren der Zeit von 2.44. In der Dgmeulag -n-
stassel 6 mal 50 Meter mußten der BSC . 85, sowie
Ottensen 09 wegen Früstart distanziert werden , Den
Abschluß der Wettkämpfe bildete ein Waffsrballgesell-
schaftssviel -Mischen Ottensen 09 und BSC . 8b. Pas
reichlich hart durchgeführte Spie ! wies keine beson¬
deren Feinheiten ve? WafferbaWiels aus. Der
Schiedsrichter mußte verschiedene Spieler heraus¬
stellen und einige Strgswürfe verhängen . BSC . 85
gewann Mit 2 :1 Tore » . (Halbzeit 0 :1).

AMMÄwrmmerr
UeherealchrmgsfiLÄsrVMei SB.

Die Hamburger Aksterstafsel, die am Sonntag zum
18. Male avsgetragen wurde , endete mit einer gro¬
ßen Usborraschung . Völlig unerwartet siegte hie
Hamburger Polizei über die zweitausend Meter vor
Hamburg 76 nnd Sanitas , In den vergangenen
Jahren Hatte fast immer Stern gewonnen und auch
in diesem Jahrs hatte man damit gerechnet, daß
Stern mindestens in der Spitzengruppe sein würde.
Zur Ueberrgschung konnte Stern aber nur den vier¬
ten Platz belegen - Von Beginn an gab es erbitterte
spannende Kämpfe . Bis etwa 800 Meter lag Stern
in Führung , dann rückte die Polizei mächtig auf
und ging bei 1 500  Meter in Führung - Der Schluß¬
mann Iwr Polizei konnte im Endspurt den Vor-
spnmg derart vergrößern , daß die Polizei volle
10 Sekunden vor Hamburg 79 das Ziel als Sieger
passierte - Bei den Damen siegte dagegen erwartungs¬
gemäß Hamburg -Bill in 38 :27 vor dem Turnerbund
62. Auch die Damen lieferten sich spannende Kämpfe.
Hart bedrängt wurden die TB .er vom TB ., ohne
daß ihnen aber der Sieg streitig gemacht werden
konnte . Die Ergebnisse:

Alsterstaffel 2000 : 1. Polizei SV . 30 :02, 2. Ham¬
burg 79 80 :12, 3. Sanitas S5 ?0 :15, 1 Stern 30:13,
0 Aegir 31 :53, 6. Turnerschaft 16 32 :36, Damen:
1. Hamburg -Bill 38 :27, 2. TB . 62 38 :29, tz. BSC-
40 :05, 4 Turnerschaft 16 40 :15, 5 Stern 40:45,
8. Hamburg 79 42:15.

Schwrmm -Länderkampf Frankreich -Belgien 48:2» P-
In Paris fand am Sonntag ein Schwimm - Länder-

kämpf zwischen Frankreich und Belgien statt , denn
die Franzosen sicher mit 48 :25 Punkten gewannen.
Von den Ergebnissen ist zu erwähnen der Sieg von
Taris im 100 Meter -Kraulschwimmen mit 1:0l,S.
Das 100  Meter -Rückenschwimmen gewann Nual in
1:16,6, Die 4 mal 800 Meter -Freistilstaffel ge¬
wann Frankreich in 9iSS, während die Franzosen
im WasserbMspiel von den Belgiern mit 4:3 ge¬
schlagen wachen.



Sie diesjährige Bremer Ruder-Regatta
Die Bremer Ruder -Regatta wurde unter Leitung

ihrer bewährten Kräfte abgewickelt. Starter , Schieds¬
richter , Zielrichter , Regatta -Büro kennen ihre Auf¬
gaben feit langen Jahren , der Starter Herr Beck-
rSge feierte beispielsweise heute sein söjqhriges Ju¬
biläum in diesem Amte , und deshalb hat auch alles
geklappt.
Folge der einzelnen Aennbeeichle

Der Besuch war an beiden Tagen gut , ein Zeichen
dafür , daß die alljährliche Regatta ein Publikum
findet , das genügend Verständnis für die sportlich
einwandfreie Strecke oberhalb des Wehrs aufbringt.
Sowohl die Eintritts - als auch die Programmpreise
könnten jedoch den Zeitverhältnissen bester angepaßt
werden . Zu begrüßen wäre es, wenn den Regatta-
Besuchern auch daS Bootshausgelände freigegeben
würde , der Bootsplatz könnte leicht abgesperrt
werden.

Bom sportlichen Standpunkt aus wäre zu sagen,
daß die Ruderet der kleinen Städte sich ganz erheblich
gehoben hat , von den größeren Vereinen führte uns
der BRV . v. 1888 den besten Stil vor . An der Zeit
wäre eS, die sinnlose Brülleret der Steuerleute ein¬
zudämmen und ihnen in erster Linie die Mega¬
phone wegzunehmen . Den hiesigen Vereinen „Ober¬
weser" und „Brema " sollten ihre ständigen Miß¬
erfolge zu denken geben, durch Zusammenschluß oder
Einführung einer Renngemeinschast würde die mo-
natelange entsagungsvoll « Arbeit ihrer Trainings¬
leute vermutlich einen besseren Lohn finden.

1. Tag
Hünefeld-Gedächtnis-Merer.

Bremer Ruderverein von 1882 glückt der beste
Start , doch gelingt eS den Bremern nicht, den Bor¬
sprung vor den mächtig auskommenden Lübeckern zu
halten . Bei 250 Metern ist das Feld unter Lübecks
Führung noch ziemlich geschloffen. Von da ab be¬
herrscht Lübecker Ruder -Gesellschaft von 1865 die
Situation - Allemannia -Hamburg und Bremer Ru¬
der -Verein kämpfen mit wechselnder kleiner Füh¬
rung um die Plätze , Lübeck siegt überlegen , zwischen
Memannia und Bremer Ruder -Verein eine knappe
Ptertellänge Unterschied.

Ergebnis des Rennens:
Sieger : Boot 3 Lübecker Rudergesellschast. Zeit:

5 Min . 42 Sek.
2 . Boot : Boot 1 RC . Memannia v. 1866. Zeit

ü Min . 43 Sek
8. Boot : Boot 2 Bremer Ruderveretn v. 1882.

Zeit : 5 Min . 4? Sek.

Rennen 2: Achter (Ehrenpreis ).
Am Start „Brsma " und BRV . v. 1863, Beide

Boote kommen gut vym Start - ,^8remg " mit 36,
BRV . v. 1882 mit 34 Schlägen in der Minute.
BRV . v 1882 geht sofort in Führung und hat bei
500 Metern bereits eine Länge , bei 1000 Metern
1(4 Längen , bei 1500 Metern 2 Längen heraus¬
geholt . Von da au beginnt „Brema " zu spurten,
holt etwas aus , kann aber dem führenden Boot nicht
mehr gefährlich werden.

Ergebnis des Rennens:
Sieger ; Boot 2 Bremer Ruderverein von 1862,

Zeit : 5 Min . 28 Sek.
2. Boot; Ruderveretn„Brema" e. B., Zeit: 5 Min-

28 Sek. "/

Rennen 3: Zweiter Junior -Vierer . Ehrenpreis.
Scharfer Bord -an -Bord -KamPs der Hamburger

.Hansa " und „Allemannia ", den sicher und über¬
zeugend die ,Hansa " für sich zu entscheiden ver¬
mochte, „Obevweser " war diesem Kampfe nicht ge¬
wachsen und fies mehr und mehr zurück.

Ergebnis des Rennens;

Sieger : Boot 2 R . G. ,Hansa ", Hbg . Zeit : 5 Min.
55 Sek.

2 Boot : Boot 3 RC. Allemannia , Hbg. Zeit : 5 Mtg.
57 Sek.

2. Boot : Boot 1 Oherweser RV -, Bremen . Zeit:
6 Min . 0? Sek.

Rennen4 fp wegen Abmeldungen ausgefallen,

Rennen 5; (Zweiter Piere « ohne Steuermann ).
Der Start verzögert sich, weil es Schwierigkeiten

Macht, Boot 1 wegen der Strömung an den Start-
nachen zu bekhmmen . Alls 3 Boote starten gut.
,Hansa " überzieht steuerbord gewaltig , geht vor
„Fadorite " in das Fahrwasser 1 und verschenkt da¬
mit viele Längen - BRB - v, 1882 Überzieht dann
ebenfalls Lei 500 Meter nach backbord, führt aber
tchon mit einigen Längen , „Hansa " richtet sich hei
-000 Metern wieder aus und kommt aus , steuert
aber nach wie vor schlecht und muß sich schließlich
mit einer knappen Länge geschlagen geben , „Favp-
rite " liegt Während des ganzen Rennens an 3- Stelle,
obgleich sie am besten steuern . Die Favoriten rudern
außerordentlich lahm und schwerfällig und scheinen
sich entgegen ihrem sonstigen Elan in dem strö¬
menden Wasser nicht zurechtzufinden.

Ergebnis des Rennens;
Sieger : Best 3 BRV . v. 1882, Bremen : Zeit:

5 Min . 46 Sek.
2. Bpot: Boot RG. „Hansa", Hbg. Zeit: 5 Min-49 Sek.
v . Boot : Boot RC . Favsrite -Hammonia , Hbg. Zest:

« Min . 10 Sek. " "

Rennen 8 (Zweiter Fungmann -Bierer ).

Von Anfang an wird dos Rennen zu einem
Kampf zwischen Allemannia , Hamburg , und her
Ruderriege des SB . Shell , Hamburg . Bei 1000 Me¬
tern führt Allemannia mit klare? Länge vor Shell;
dahinter liegt in guter Position der Oldenburg»
Ruderverein . Den Schluß machen Begesack und Har-
burg . Bet 200 Metern vor dem Ziel geht Shell zum
Spurt Wer , führt und hält den Sieg , obwohl Me-
wannta seine Schlagzahl erhöht . An 3. Stelle liegt
Oldenburg mit S Längen zurück; Vsgesack und tzar-
buvg passieren als letzte.

Ergümis des Rennens:
Sieger : Ruderrsege des SB . Shell , Hamburg , Zeit:

5 Min . 55 8/10.
I . Boot : RC , Allemannia v. 1866, Hamburg , Zeit

5 Min . 55 8/10.
t . Boot ; Oldbg . Ruderverein e, V., Oldbg, , Zeit;6 Msn. 09.
d. Bogt : Veges. Ruderverein e, B. Veges,
L Boot: Harburger Rudxr-Slub e, B., Harvurg,
Hannovrischer Ruder-Clubv, 1880e. B. abgemeldet.

Rennen 7
ist ausgefallen, da nur eine Meldung vorlag,

Dritter Vier» Bericht zu Rennen 8.
Rennen 8 stieg verspätet , da in dem Boot der

K. G, „Hansa " ein Riemen gebrochen war und ka-
tzurachchqstiicherwelse her RC . Memannia sich mit
»kwm späteren Start einverstanden erklärt - , ' Nr , 1,

Sehe starke Beteiligung
Hansa , kam schlecht vom Start . Memannia über¬
nahm sofort die Führung und dehnte diese bis zum
Ziel auf gute 4 Längen aus . Allemannia fahr üvrch-

ehend 38er -Schlqg, während Hansa 40 Schläge in
er Minute machte. Das Rennen war jederzeit sicher

für Hansa , Hamburg.

Ergebnis des Rennens:
Sieger : Bogt 2 RC - Allemannia v, 1866, Hbg.

Zeit ; 5 Min , 56 Sek,
2 Boot : Boot 1 RG , „Hansa ", Hamburg . Zeit:

6 MiU- 07 Sek,

Renen S (Großer Einer ).
Nach dem ersten Start werden die Boote zurück¬

gerufen , weil Stieda zu früh vom Start gegangen ist.
Der Weite Start gelingt . Stieda übernimmt bis
100 Meter die Führung , muß sie dann aber an Horn
abgeben , der sein Rennen ganz überlegen nach Hause
fährt . Barta spielt in diesem Rennen keine Rolle.
Er fährt in einem geliehenen Boot , in welchem er
absolut nicht zurechtkommt.

Ergebnis des Rennens:
Sieger : Boot 3 Rnderges . „Hansa " Hamburg.
2. Boot : Boot 3 BR . v. 1682, Bremen.

Rennen 10. (Junior -Achter. Ehrenpreis .)
Lübecker Ruder -Ges. von 1885 übernimmt sofort

die Führung Dichtauf folgt Bremer Rud .-V» . von
1882, vermag jedoch den führenden Lübeckern nie
ernstlich gefährlich zu werden , welche in prächtigem
Rhythmus ihr Rennen sicher nach Hause fahren.
„Brema " und „Oberweser " haben hier nichts zu
melden ; „Oberweser " gibt das Rennen aussichtslos
liegend aus.

Ergebnis dos RcnnenS:
Sieger : Lübecker Rnderges . v. 1685, Zeit : 5 Min . 52.
S. Boot : Boot 3 Brom . Rnd . Ber . v. 1832, Zeit:

6 Min . 01 1/2-
3. Boot : Boot 2 Rud . Vsr , ,Brema " e. V-, Bre¬

men " 6 Min , 15.
4. Boot : Boot 4 Oberwes . Rud . e. B ., gegr , 1879,

ausgegeben

Rennen 11 (Leichter Jnngmann -Vierer).
Bei 1200 Metern hatt « Vegesack schon eine gute

Länge gegen die Ruderrisge Shell , Hamburg , heraus-
gerudert , während an 3. Stelle der Oldenburg»
Ruderverein lag . Die Folge änderte sich nicht mehr
bis zum Ziel - Obsrweser Ruder -Verein , Bremen,
gab Lei 1800 Meter auf . Außerordentltch zu be¬
grüßen ist, daß dem kleinen Vegesacker Ruderverein
durch dies gewonnene Rennen ein großer Ansporn
gegeben ist,
Sieger : Boot 2 Vegesacker RB . Zest : 5 Min . 58 Sek-
2 Boot ; Boot 4 Ruderriege des SB . Shell , Hbg-

6 Min . 02 Sek.
3- Boot : Boot 3 Oldenburg » RB - Zeit ! 6 Min-

08 Sest
4. Boot : Boot 1 Oberweser RV ., Bremen-

Zweier ohne Steuermann . Bericht z« Rennen 12.
Unter der Führung von Bremer Rud . Ver . von

1882 gelingt ein allseitig guter Start . Während
,Hali " sich im Verlause des Rennens dem flotten
Tempo nicht gewachsen zeigte, gefährdeten die „Alle¬
mannen " wiederholt die führenden Bremer . In
prächtigem Endspurt siegten die Bremer unange¬
fochten.

Ergebnis des Rennens:
Sieger : Boot 4 BRV . v. 1882, Bremen , Zeit : 5 Min.

46 Sek.
2. Boot : Boot 3 RC . Allemannia , Hbg . Zeit : 5 Min.

43 Sek.
8. Boot : Boot 2 RG - Halt , Hann .-Lindsn . Zeit:
6 Min . 05 Gek

13 Rennen : Zweiter Achter. (Ehrenpreis fiel aus.)

2. Tag
Erster Jugenh -Äig -Pieror . (Ehrenpreis .)

Bord -anBord -Kamps auf der ganzen Strecke, den
der 82» süx sich mst einer Nasenspitze entscheiden
kann . Bewunderswert der Kampfgeist per Jürgens.
1, Schülerruherverein Wiking am Realgymnasium zu

Vegesack 2. Bogt : 3-27 8/10.
2- Jugend -Mteilung des Bremer Rnd » v» eins bsn

18W „Jung -Wer ", 1- Boot : 3,87 5/ro.

Rennen 14. Leichter Vierer.
Nachdem festgestellt ist. pah Start 1 durch Arm-

wasser stark benachteiligt wird , haben sich die
Schiedsrichter - verständigt , diesen Start nach Mög¬
lichkeit auszuschalten und die Boote soweit wie mög¬
lich aus das rechte User zu verlegen Deshalb werden
hie Z Bgote , nachdem Deutschlaud -Hannotz » gh-
gemeldet hat , von Start 3, 4 und 5 abgelassen , Rege-
sack übernimmt sofort die Führung . Es gelingt Ger¬
mania , bei looo Meter aufzukommen und an Vege¬
sack vorbeizugehen , Es entspinnt sich dann ein heißer
Bord -an -Bovd -Kamps unter erneuter Führung von
Begesack Durch starken Endspurt und den auf den
letztest 100 Meter « stärkeren Strom kann jedoch
Germania -Kiel das Rennen mit knappem Vorsprang
zu seinen Gunsten entscheiden. In allen drei Booten
werden 84 bis 3g Schläge pro Minute gezogen.
WilhelmShaven spielt in diesem Renne « von Ansang
an keine Roll « und folgt als 3- Boot weit zurück¬
liegend.

Ergebnis des Rennens;
Sieger : Boot 1 ' RG , „ Germania ". Zeit ! 7 Min-

19 Gek 5/10.
Z, Boot : Boot 8 Vegesacker RV , Zeit , 7 Mn-

19 Sek . S/10.
z . Boot ! Boot 8 Mlhelmshspener Ruderelub . Zeit:

7 Min - 26 Sek,

Nennen 15. Jungmann -Achtcr.
Ueberlegsn » Sieg der ersten Kieler , die vom Start

weg führen . Bremer Ruderverein von 1833 kann
trotz schärfster Gegenwehr nicht in die Entscheidung
eingreifen . Leer aussichtslos liegend , Längen zurück.

Jungmann -Achter (Heraussorderungspreis ).
1. Erster Kieler Ruder -Club von 1862 e. P . 5 Min.
36 Sek.
2. Bremer Ruderverein von 1882. 5 Min .50 1/2 Sek.
3. Ruderverein Leer », V., Leer-Oftsriesland. 6 Mist.

05 Sek.

Renne « 18 (Kalservisrer).
Unter leichter Führung von Allemannia -Hamburg

begibt sich das Feld ziemlich geschloffen aus die Reise.
Bis zu 1000 Meter bleibt das Feld fast geschloffen,
Allemannia hat die kleine Führung abgeben müssen.
Nach 1000 Metern zeigt Bremer Ruderverein von
1882 Ermüdungserscheinungen und fällt zurück.
Wenn sich auch die Bremer bei 1500 Meter Wieder
zusammenfinden , so ist der Anschluß an die Seiden
anderen hart um die Führung kqmpsenden Vogte
Nicht mehr zu erreichen . Weck hat Sei ISM Metern

die Führung sich gesichert und läßt sich dieselbe trotz
schärfster Angriffe der „Allemannia " nicht mehr ent¬
reißen . Nach wirkungsvollem Endspurt , knapper aber
sicherer Sieg der Lübecker.

Kaiser -Vierer . Wanderpreis.
1. Boot 5 Min . 54 5/10 Sek. Lübecker Rudergesell¬

schaft v. 1885.
2. Boot 5 Min , 56 L/10 Sek. RC . Allemannia von

1866, Hamburg.
3 Boot 6 Min . 02 Sek- Bremer Ruderverein von

1662.

Rennen 17 ist ausgefallen , da nur 1 Verein ge¬
meldet hat.

Rennen 18; Erster Junior -Vierer . Ehrenpreis.
Nach schönem Start gehen die Memanneu leicht

in Führung , um sie gleich an 1882 abzugeben . Bei
1000 Meter liegen die Boote in hartem Kampf auf
gleicher Höhe, Bei 1400 Meter schiebt sich Lübeck,
die den schnellsten Schlag fahren , an die Spitze.
Allemmannia fallen hier über 1 Meter Längs zurück.
Lübeck wird weiter schneller. Bei 1800 Meter spur¬
ten Lübeck und 1882. Im Endspurt zeigt sich Lü¬
beck überlegen und siegt mit einer halben Länge vor
1882. Allemannia liegt 2 Längen hinter dem zweiten
Boot . 1, Boot : 6 Min . 02 Sek ., Lübecker Ruder-
gesellschaft v. 1885. 8. Boot 6 Min . 06 Sek-, Bre¬
mer Ruderverein voü 1882. 3. Boot 6 Min , 12
Sek. RC . Memannia von 1866, Hamburg.

Rennen 19: Zweiter Vierer
Bei 1000 Meter kämpften Favorite -Hammonia

54 Gel -, Rudergesellschast „Hansa " Hamburg . 2.
Boot , 0,01 Min ., Ruder - Club Favorite -Hammonia,
Hamburg . 3. Boot , 6,08 Min ., Sportvereinigung
„Polizei " Hamburg von 1920 e- V. Ruderverein
Deutschland e. B -, Hannover , abgemeldet.

Rennen 28; (Vierer)
Rheine kommt am schlechtesten vom Start , weiß

sich aber nach 100 Meter die Führung zu sichern,
gefolgt von W'haven und Oldenburg . Oldenburg
verliert seine Siegeschancen durch miserables
Steuern , Muß wiederholt zwecks Vermeidung von
Kollision verwarnt werden , außerdem dreht sich
fast bei jedem Schlage Rheins e. V. nach der
Konkurrenz um . Bei 800 Meter übernimmt im
ruhigem Schlage mit vorzüglicher Wasserarbeit Ml-
helmshaven die Führung , um sie nicht wieder ab¬
zugeben . Oldenburg zieht noch bei den letzten 100
Metern an dem gänzlich erschöpften Rheine vorbei,
kommt aber für einen Sieg nicht mehr in Frage.
1. Boot 6 Mn . 10 500 Sek. Wilhelmshavene 'r Ru¬
derklub 1909 e, B . 8. Boot , 6 Min . 16 S/10 Sek.
Oldenburg » Ruderverein e. B ., Oldenburg . 3.
Boot , 6 Min . 20 Sek. Ruder -Vereinigung Rheine
e. B.

Rennen S1: (Erster Jungmann Vierer ).
Erster Kieler fährt bei 500 Meter vor Memannia

mit halber Länge . Memannia scheint bet 1500 Me¬
ter nachzulassen , 33. Schlag . Kiel rudert sehr
flüssig und behält seinen 38.er Schlag bei, 200
Meter vor Ziel ist das Rennen entschieden, ob¬
gleich die „Memannia " im Endspurt gut ausholen
und hss auf eine halbe Länge herankommen kann-
1. Boot 5 Mim. 42 5/10 Sek. Erster Kieler Ruder-
Club von 1662. 2. Boot , 5 Mn . 44 S/10 Sek.

R .-C . von 1666, Hamburg . 2. Ruder -Gesellschaft
Hals e. V., Hannover -Linden , abgemeldei . 3. Han¬
novrischer Ruder - Tlub von 1880 e. V., abgemeldet/
4. Ruder -Verein Deutschland e. B -, Hannover , ab¬
gemeldet.

Rennen 22 ausgefallen.
Rennen 23 ausgefallen.

Rennen 24 (Großer Achter)
Das spannendste Rennen des Tages . Lübeck star¬

tet sehr schlecht, zieht 24 Schläge in der ersten hal¬
ben Minute und bringt sich damit ber 150 Meier in
Führung . Jetzt spurtet Bremen , geht vor und in
langem 06er Schlag fahrend , zieht es an Lübeck
vorbei , die Führung Lei 1000 Meter schon auf 14
Länge vergrößernd . Hart » Kampf um die Füh¬
rung , die sich Bremen nicht wieder entreißen läßt.
Im Lübecker Boot zergr die Nr . 5 sichtliche Spmen
der Ermüdung bereits bei ' 000 Meter . Von 1500
Meter ab versagt auch die Nr . 7. Sie können den
führenden Bremern die hsrausgeruderte halbe
Länge nicht wieder abnehmen und gehen hinter ih¬
nen mit diesem Abstand durchs Ziel . In beiden
Booten wurde technisch und vorzüglich und über die
ganze Strecke lebhaft gerudert - 1. Boot , 5,30 Min.
Bremer Ruderverein von 1882, Bremen , 2. Boot,
5 Min - 31,6 Sek. Lübeck» Rudergesellschast vom
1885, Lübeck.

Rennen 25: Ausgefället

Rennen 28; Weser -Vierer.

Die Hamburger Allemannia sichert von vornherein
die Führung und vergrößert dieselbe zum überlege¬
nen Sieg . Ihr am nächsten bleibt Oberweser , vermag
jedoch dem Sieger keinen Augenblick gefährlich zu
werden . „Shell ", Hamburg , ist Obevweser, Bremen,
vielfach hart auf den Fersen , kann jedoch nur den
8. Platz erkämpfen . Harburg und Begesack fallen
ganz zurück.
1. Boot : RC . Allemannia v. 1866, Hamburg . 6 Min.

54 Sei . 3/10.
2. Boot : Oberweser Ruderverein e. V., Bremen

7 Min . 05 Sek.

8 Boot : Ruderriege des SV . Shell e- B ., Hbg.
7 Min . 07 Sek.

4. Boot : Vegesacker Ruderverein e. V-, Begesack.
7 Min . 14 Sek.

Oldenburg » Ruderverein e. B ., Oldbg . Mgemeldetl
Hannoverscher Ruder -Club von 1380 e. V. Ab¬

gemeldet!

Vegesacker Ruderverein e. B -, Vegesack. Mgemeldetl

Rennen 27 (Schluß -Achter).
Die 3 Boote kommen gut vom Start , Leer über¬

nimmt sofort die Führung , kann sich aber nur bis
500 Meter halten , dann zieht Oberweser vorbei . Es
beginnt ein harter Bord -au -Bord -Kampf Wischen
Leer und Oberweser mit abwechslender Führung.
Zum Schluß gelingt es Obevweser , durch kräftigen
Endspurt an die Spitze zu kommen und Las Rennen
für sich um Nasenspitze zu entscheiden. ,/Brema"
rudert sehr schwerfällig, liegt von Anfang an zurück,
kommt kür einen Sieg nicht in Frage und passiert
mit mehreren Längen hint » den führenden Booten
das Ziel.
1. Boot : Oberweser Ruderverein e. B - gegr - 1879,

Bremen . 1 Boot 5 Min , 40 5/10 Sek ..
8. Boot ; Ruderverein Leer -Ostsriesland . 5,41 1/10

Mn.
8. Boot ; Ruderverein ,Mema " e, B ., Bremen.

6.08 Min

Bremer Ruderverein von 1882, Bremen . Abgesagt.

Mannheimer Ruder-Regatta
Mannheimer Ruderregatta.

Die 60. Oberrheinische Ruderregatta wurde in
Mannheim am Sonnabend auf der idealen Strecke
des Mühlau -HafenS begonnen . Im Gast-Vier » gab
«z ein« überraschende Niederlage der Rudersektion
des FC . Zürich . Im Büxenstein -GMchtnis -Vierer
Wurde der Meister Undine Saarbrücken vom Aletter-
Vierer der Mannheimer Auiicstia geschlagen. Die
Mannheimer absolvierten damit ihren letzten Probe-
galopp für die Henley -Regattg . Im Straßburg-
Gedächtnis -Einer siegte dex Frankfurter Paul über
den Schweizer Meist » Studach .Sonst wäre noch zu
»wähnen , daß sich Theo HuMnghoss v. d, Frank¬
furter RG , Germania den Junioren -Einex und der
Heidelberg » RC . den Vierer holten . Der Gast-
Vier » wurde eine Beute des Würzburger RV , vor
d» Saarbrücken » RG , Und ine und den FC , Zürich.
Erst als viertes Boot kam die RG . Mqinz/Kasisl
ein . - --

3. Lag.
In Mannheim wurde die 50. Oberrheinische Ruder¬

regatta am Sonntag vor noch besserem Besuch als
gM Sonnabend fortgesetzt und nach ausgezeichnetem
Sport beendet . Unter den Zuschauern sah man auch
zahlreiche Ehrengäste , die mit großem Interesse den
spannende « Rennen folgten . Besonders hervorzu¬
heben ist der Sseg des Würzburger RV . 75 im Ju-
LWums -Acht» . Diese Konkurrenz bildete den Höhe¬
punkt der Regatta und brachte fabelhafte Kämpfe.
Die Würzburger gewannen gegen die RG . Mainz-
Kastek nach hartem Kampf mit 2)4 Längen Vor-
sprung . Im Jungmann -Ein » war der Frank¬
furter HuekkingHosf von der RG . Germania wie¬
derum erfolgreich . Im Zweier o. St . gab es einen
äußerst spannenden Kampf zwischen Wiking -Berlin
und Amieitia -Mannheim , den die Reichshauptstädter
im Endspurt für sich entscheiden konnten - Die Er¬
gebnisse:

Jnngmann - Einer : L. RG . Germania
Frankfurt (Huellinghoss ) 6:51,8, Elsaß -Achter:
1. Würzburger RB . 75 5 :26,8, 2. Mainz/Kastelker
RG . 5 :30,4, Zweiter Einer : 1. RG . Alemannia-
Karlsruh « 6:57,8, Zweier o St .: 1. Wiking -Berlin
ß :25,4, 2. Amicitia -Mannheim 6:25,8, Jungmann-
Bierer : 1. Deutscher RB . Zürich 6:11, 4,2. RV . Ale-
mannia -Karlsruhe 6:16,2. Neckar-Pokal -Einer:
1. Grashoppers -Zürich6 :39,4, 2. Stuttgarter RG.
6:51,3, Neckar-Vierer : 1. Mannheimer RC . 6:22, Ju-
biläumS -Achter : 1. Würzburger RV . 75 5 :32
2. Mainz/Kastell» RG.

Nuder-Negatta in Wen-Siiael
Bei schönem Wetter und guten Wasserverhältnissen

begann die diesjährige Regatta in Eflen-Hügel , die

Leichtathlet«
Dr. Veltzer

nur IjtO Sekunde vor RsMarth
In Stettin wurden am Sonntag die pommerschen

Leichtathletikmeisterschasten ausgetragen , die zum
Teil gute Ergebniffe brachten . Dr . Peltzer und das
neu entdeckte Talent Rothbarth -Stettin lieferten sich
über die 800 Meter « neu äußerst scharfen Kamps.
Rothbarth führte über die ganze Strecke, wurde aber
von Dr . Peltzer in den letzten Metern nach großem
End kämpf knapp besiegt. Dr . Peltzer mußt , 1:öüH

den zahlreichen Zuschauern spannende Kämpfe bot.
Die Ergebniffe des Sonnabend sind : S. Jungman-
nen -Vi » » : 1. Hamburg » RC . 7:41,6, 8. RC . Wesel
1910 7:54,4. 1, Jungmaunen -M » » : 1. Berlin»
RC - Sport Borussia 7:31,8, 8. Renngemeinschast
Hamburg 7:32,3 . Jungmannen,Ein » : 1. Ham¬
burg » M . (Hubert Reistagen ) 8 :30,2 , 2. Akadem.
RB . Augaria Hannov » (Christians » ) 8 :39,6. — 1.
Vier » : 1. RR - Eins Essen 7:26,2, 2. RC - Hansa
Dortmund 7:31,ß, — Stadtvierer : 1. Köln RV.
77 7:23,8, 2. RC . Benrath 7:29,2. — Leicht» Vie¬
rer : 1' Akadem - RV . Westsfflia Münster 7 :30Z , 8.
WSV . Mühlheim -Ruhr 7:31- — Zweier o. Steuer:
1, RR - Etuf Effen 7:44 3, 2. Hamburger RE , 7:54,4,
3. Berliner RC . Sport Borussia (ohne Zeit ) . —
Junioren -Achter : 1. Renngemeinschast Hamburg
6:43,8, 8- Akadem . RV . Angaria Hannov » 6:49,6. —
2, Einer : 1. Berliner RC . Sport Borussen (BlüMel)
8 :04,2 , 2. Akadem . RB . Aangaria Hannover (Becker-
adolpf ) 8 :11. — Ruhrkampf -Achter : 1. Renngemein-
schaft Hamburg 6:31,8, L. Etuf -Effen 6:33.

2. Tag

Unter den gleichen schönen Austragungsbedingun¬
gen Wie der erste kam auch der zweite Tag der
Effen» Hügel -Regattg zum Aststrag . Besonders
spannend verlsef der Jubsläums - Achter , der Klub-
Bier » und der Hiudenburg -Vier » . Die teilneh¬
menden norddeutschen Vereine kamen auch am
Sonntag wieder zu schönen Erfolgen . Die Ergeb¬
nisse: Junioren -Vierer : 1. W . Witton 7:11,6, 2.
Berlin » SC . Borussia 7:13,6. — Akademischer Vie¬
rer : 1. KTV . Westfalen -Münster 7:34,2. — Einer:
1. Angaria -Hannover (Vylz) 8 :00,8 . — Jubiläumz-
Achter : 1. RC . Benrath 6 :46,8. — Jungmann-
Acht» ; 1. Renngemeinschast Hamburg 6:50,4, 2.
Angaria - Hannover 6 :58,8 . — Klub -Vi » er - 1. Ham¬
burger M . 7:27F , 2. Berliner RC , Borussia 7:2?,4,
3, WSV , KruPP -Effen 7:27,7, — Hindeuburg -Vie-
r » ; 1. RR . Etuf -Effeu 7,29 . — Doppel -Zweier ; 1.
Angaria -Hannover 7:85,6, — Schluß -Vierer : 1.
WSV . Krupp -Essen 7:44,8. — 1. Acht» : 1. Renn-
gemeinschqst Hamburg 6:39,2, 2. RR . Etuf -Effen
6:43,4.

Auslosung für Henley.

In Henley ist die Auslosung für die berühmte
Regatta vorgenommen worden , bei der auch in die¬
sem Jahre wieder deutsche Ruder » starten . Im
Vierer hat Sturmvogel -Spindlersfeld im Vorrennen
Prembroke -College zum Gegner , während Amicitia-
Mannheim zunächst aus Third Trinity trifft . Im
Achter wird der Berliner RC . gegen Oxford Orield
schwer zu kämpfen haben und War im Zwischenlauf.
Vom Vorrennen wurden die Berliner verschont.

laufen , um Rothbarth mit 1/10 Sekunde zu schlagen.
Die wichtigsten Ergebnisse : 400 Meter : 1. Petzke-
Preußen Stettm 52, 1500 Meter : Rudolph -Stetti-
ner ST . 4:14,4, Kugelstoßen : Leichum- Greif Stettin
18,68 Meter , Sperrwevfen : Friedrich -Preußen Stet¬
tin 56,32 Meter , Wettsprung : Lsichum 7,05 Meter.

Süddeutsch « Marathon - und Gehermcisterschaft
Am Sonnabend wurde in München die süddeut¬

sche Marathvnmeistttschast auf einer Strecke von
42.2 Kilomet » ausgetragen . Sieger wurde der
Sqarbrück » Jäckel in der sehr guten Zelt von
2:46:32 vor Götz-Um und Nell-60 München . Gleich¬

zeitig gelangte auch die süddeutsche Gehcrmeiste»
schast zur Durchführung , die eine besondere Not«
durch die Teilnahme von Reichswehr und SA er.
hielt . Sreger wurde Wiod-Franksurt überraschen
in 1:42:53 vor dem Meister Reichel-München.

Finnland- Norwegen
Der Leichtathletik -Länderkamps Finnland -Nor

wegen begann ani Sonnabend in Oslo mit emH
Reihe von Kämpfen , in denen die Norweger znw
größten Teil enttäuschten . Hervorzuheben ist des
Sieg Lehtinens über 5000 Meter in 14:53,5 vos
Virtanen 14:53,6, Beide fertigten die Nyrwegsk
ganz überlegen ab.

Der Leichtathletik - Länberkamps Finnland-
Norwegen wurde am Sonntag in OÄv vor
etwa LOOO Zuschauern beendet . Wäre die
Hitze nicht so unerträglich gewesen , dann wär«
der Besuch wahrscheinlich doppelt so Motz
gewesen und auch die Leistungen noch besser.
Die Finnen waren erwartungsgemäß glatt
überlegen und siegten im Gesamtergebnis
mit 108 : 68 Punkten , also eine ziemlich große
Distanz . Norwegen konnte am zweiten Tag«
nur die 110 --m- Hürden gewinnen . Von den
Ergebnissen ist zu » wähnen die Leistung
des Finnen Kotkas , der den Diskus 49,64 nt
warf und damit einen neuen finnischen Re¬
kord ausstellte.

Oesterreichische Leichtathletik -Meisterschaften
Im Win » Stadion begannen am Sonnabend die

österreichischen Leichtathletikmeisterschasten . Das
beidarmige Kugelstoßen gewann Janansch vom
Reichsbund mit 24,95 Meter . Den zweiten Titel
holte sich Janansch im Diskuswerfen , wo er mit
42,80 Meter den ersten Platz belegte . Weitere Ergebe
nisse: Hochsprung : Jnszczinsky -Kricket» 1,88 Meter«
100 Met » Frauen : 1. Spenader -Wask 13,2 Sek . —>
5000 Meter : 1. Leitgeb 15:58. — Wettsprung : Wag-
ner -Wask 5,80 Meter . — 200 Meter : 1. Lejchn»
22,6 Sek. — 800 Meter : 1. Berg » Wask . 1:57,2. —
800 Meter Frauen : 1. Degen Wask . 2 :33. — 40S
Meter -Hürden : Lettner -Löben 57,2 Sekunden.

Oeperreichische LA.-Meisterschasten.

Die österreichischen Leichtathletik -Meisterschaften
die am Sonntag in Wien fortgesetzt wunden , brachtet
folgende Hauptergebnisse : Meist » wurde im Weiti
sprung Deißler -WAF . mit 6,65 Met » , Stabhoch«
sprang : Prototz -Kricket» 3.50, 100 Meter : Lechn«
W. A V. 11 Sek . 1500 Meter : Huchberg » W. A. V.
4 :04,4 (österr . Rekord), 110 Meter -Hürden : Leitn»
W- A- V. 15.4, 10000 Meter : Wocher-Kricket» 33:41.
Den Hochsprang der Damen gewann Frl . Repka AF
mit 1,45 und das Diskuswerfen Frl . PerkhanS mit
36,81 Met » .

Französische Leichtathletik -Meisterschaften
Die französischen Leichtathletikmeisterschasten , di«

am Sonnabend in Paris ausgetragen wurden , b»
wiesen, daß die Franzosen zurzeit in der Leichtathtz
letik keine besonderen Kräfte haben . So benötigt!
R . Paul für den Sieg im IM Meter -Lauf 10,ß
Sek . Den 1500 Meter -Laus gewann Normank »
8 :53,8, während im Kugelstoßen Noel mit l4 .0k
Meter siegte.

Feauen-Weltrekord
über 4xivv Meier

Bei den amerikanischen LeichcbathleM -Msii
sterschasten in Chikago stellte der Illinois»
AE . in der 4x10ü -m -Stafsel mit genau 4r
Sekunden einen neuen Weltrekord für Frauen
auf . Den alten Rekord hielt München 6«
mit 48,8 Sekunden.

Auch hei den Männern gab «s ausgezeich¬
nete Resultate , wenn auch keine Weltrekords,
So lief z. B . Metcalfe die 100 m in 1i) wl
Sekunden und die 800 m in 31,8 Sek . Die
400 m gewann Foucqua in 47,4 , während dick
800 m Commingham in 1 : 50,8 und dick
1500 m in 3 : 52,3 gewann . Die 110 m Hür¬
den holte sich Morris tu 14,6 Sek . Bei den
Frauen gewann Frl . RogerS die 100 m in
12,2 Sek . und Frl . Hasenfoogt di« 200 ml
in 26,2 Ssk . Die 80 m Hürden gewann Frl.
Shaller in 12,1 Sok . Frl . Arden sprang
1,60 m hoch und Frl . Balveda 5,25 m weit.

Ausschreibung für die
deutschen AthseSbSkmeisterschaste«

Für die am 12 . und 13 . August im Stadion
der Stadt Köln stattfindenden Deutschen Ath-
lettkmeisterschafteu für Männer ist jetzt die
Ausschreibung erschienen . Gs kommen fol¬
gende Wettbewerbe zum Austrgg : 109 --M--
Lguf , 20O-m°-Lffus , 400 -m -Lcmf , 8YO- m -Lauf,
1500 - m- Lauf , 5000 - m -Lauf , 10 OgO- msLanf,
Marathonlauf (42,2 km) , Einzel - und Mann¬
schaftswettbewerb , IIO -m -Stassel , 5X1500 --M-
Stafsel , 400 -M--Hürdenlauf , 4xlOO - m -Stasfel,
4x400 -m-Staffsl , Dreisprung mit Anlauf,
Hochsprung mit Anlauf , Stabhochsprung,
Wettsprung mit Anlauf , Kugelstoßen , Stein-
stoßen (IN/s kg) , Speerwnrf , Zehnkampf be¬
stehend aus , 100 -, 400 -, 1500 - m -Lauf , 110 m
Hürden , Hoch », Stabhoch - nnd Wettsprung,
Kugelstoßen , Diskus - und Speerwnrf.

Die Kämpfe verteilen sich aus beide Tage.
Zehn Meisterschaften werden bereits am
Sonnabend entschieden . Der Sonntagnachmit-
tag ist durchweg Entscheidungen Vorbehalt » ?.
Die Meisterschaften sind offen für jeden
Deutschen . Der Marathonlauf wird , ähnlich
d » deutschen Waldlaufmeisterschaft , Mm ersten
Male auch als Mannschaftsmeisterschaft aus¬
getragen . Meldeschluß bei den Landesver¬
bänden der DSB ist der 24 . Juli.

Arbeitsgemeinschaft Bremen -Wesel

im Institut für Gesundheit und Leistung.
Anläßlich seines zweijährigen Bestehens besuchte

der Leit » des Institutes für Gymnastik und Sport
m Wesel, Sportlehrer Kühl » das Bremer Institut
in der Böttcherstraße . Sportlehrer Kühler , der zu¬
gleich auch Leit» der Gpmnastikschule Wesel, der
Musterschule des Westdeutschen Spielverbandes für
Gymnastik ist, besitzt auf den Gebieten für Gymnastik
und Sport umfangreiche Erfahrungen und steht
durch seine erfolgreiche Lehrtätigkeit in Westdeutsch¬
land an führender Stelle . Seine Pshchotechmschen
und Psychologischen Untersuchungen hat er schon
seit 10 Jahren mit dem Leit » des Instituts für Ge¬
sundheit und Leistung durchgeführt , D » Auswer¬
tung dieser Erfahrungen und Untersuchungen dent
der jetzt » folgte Zusammenschluß . Da das Bremer
Institut durch seine weitgehenden Untersuchungen so¬
wie durch seine vielseitige Arbeit zu den modernsten
nnd erfolgreichsten seiner Art geworden ist, dürfte
seine Arbeit als Vorbild angesehen werden . Durch
die Arbeitsgemeinschaft beider Institute sollen die
Ergebniffe auch d» Öffentlichkeit bekanntgegeben
werden . I « diesem Snne dient die Verbindung bei¬
der Institute in erster Linie der Bolkgeslindheit und
Selbsterkenntnis . Wir werden später Gelegenheit ha¬
ben, in unserm Blatts dis Ergebnisse dieser Arbeits¬
gemeinschaft zu veröffentlichen.



Budapest — Magdeburg
Der erst« Tag des Schwimmstädtekamvfes Buda-

pe!r—Magdeburg in Magdeburg brachte beiden
Parteien Siege und Niederlagen . Budapest gewann
die Kraul -Schwellstasfel in 5 :26 vor Magdeburg , das
dafür die Lagenstaffel über 100, 200, 100 Meter ge-
wann . Im WasserbaUsPiel siegten erwartungsgemäß
die Ungarn über Magdeburg mit 8 :3 (5 :0).

Wiederum
Vudavester WasterbaWeg

In der gleichen Aufstellung wie am Vortage
traten die Budapester Wasserballer zum Rückspiel
gegen Magdeburg an und gewannen sicher mit 8 :3.
In der ersten Halbzeit waren die Magdeburger ih¬
ren Kästen noch ebenbürtig und holten jedes der
beiden von Budapest vorgelegten Tore bis zum
Pausenpsiss auf . Nach Wiederbeginn aber gingen
die Budapester sehr schnell bis aus 7:2 davon und
siegten schließlich mit,8 :3 ganz eindeutig . Außer
dem WasserbaUsPiel kamen noch einige weitere Wett¬
bewerbe zum Austrag , deren wichtigste Ergebnisse
folgende waren : 4 mal 100 Meter -Kraulstasfel : 1.
Budapest 4:00,3, 2. Magdeburg 4:10,2, 4 mal 200
Meter -Kraulstasfel : 1. Budapest 9 :50,8, 2. Magde¬
burg 9 :58,2.

Noxen
Boxen in Delmenhorst

Die Echweralhleiil -Wteilung des Vereins Spiel
und Sport 1900, hatte mit ihrer Freiluft -Veran-
staltung am Sonnabend , im Garten des Restau¬
rants Meier einen überraschend guten Erfolg.

Jugend -Papiergewicht : Köttgen (Heros ) — Linien-
lampf (SuS ). Unentschieden. Jugend -Mischgewicht:
Schäfer (Boxfreunde ) — Ermler SuS ). K. o.-Sieger
in der zweiten Runde , Schäfer.

Federgewicht : Eggers (Heros )—Hockemeyer (SuS ).
Für seinen ersten Kampf machte Hockemeyer eine
gute Figur ; der Spiel - und Sportler siegte in der
zweiten Runde durch k. o. Im Leichtgewicht gab es
dann den schönstenKampf des Abends zwischen Beer-
mann (Heros ) und Oetken (SuS .).

ES gab einen technischausgezeichneten , pausenlosen
Kampf , wie man ihn in Delmenhorst lange nicht ge¬
sehen hat . Beide Kämpfer gefielen ausgezeichnet.
Oetken war etwas schneller und erhielt einen ver¬
dienten Punktsieg . In derselben Klaffe startete Suse-
miehl (Heros ) gegen Thiel (SuS .). Sieger nach
Punkten Sufemiehl . Im Mittelgewicht trennten sich
Warnten (Heros ) und Pötzl (SuS .) unentschieden.
Im Halbschwergewicht kam Dlugi (SuS ) zu einem
unverdienten Punktsieg über Winkelmann (Box-
freunde ) . Unentschieden entsprach dem Kampfverlaus.
Im Federgewicht siegte nach schönem Kamps Kolbe-
Hannover über Härtl (SuS .) . Der Hannoveraner
Lhürnau stand gegen KoSlowski (SuS .). Sicherer
Punktsieger KoSlowski. Im Leichtgewicht gab
Neumann -Hannover gegen den Spiel - und Sportler
Lampe in der Weiten Runde den Kampf auf . Den
Schlußkampf Gestritten im Mittelgewicht Seekircher-
Hminover und Schneider (SuS .). Schneider bewies,
daß er vor dem Können eines Seekircher keinen
Respekt hat . Die ersten beiden Runden mußte Schnei¬
der zwar abgeben und auch einmal bis acht runter,
dann aber mußte auch der Hannoveraner schwer
nehmen . Nach ausgezeichneten Leistungen gab eS
UnentfchiÄen.

Metzner bSeihtSeuMer Meister
im Bantamgewicht

Unentschieden mit Hinz.

Vor etwa 3000 Zuschauern wurde am Sonnabend
die Deutsche Meisterschaft im Bantamgewicht zwi¬
schen dem Titelhalter Willi Metzner -Köln (ItL ), und
dem Herausforderer Hinz -Barmen (104), ausge¬
tragen . Das Urteil : Unentschieden ist für Hinz
etwas schmeichelhaft, da Metzner von den 12 Runden
mindestens 7 auf sein Konto brachte , 2 waren für
Hinz , der Rest verlief ausgeglichen . Immerhin war
der Punktvorsprung Metzners nicht so groß , daß es
für einen glatten Punktsieg gereicht hätte.

Die erste Runde brache auf beiden Seiten abta¬
stende Versuche, in der zweiten geht Hinz zum An¬
griff über , Metzner ist an beiden Augen gezeichnet. In
der 3. Runde sind Leide sehr schnell, Hinz versucht,
wie auch in den folgenden , Metzner zum Schlag.
Wechselzu stellen, doch der ist viel zu erfahren und
auch technisch besser, um sich auf gefährlichen Schlag-
austausch einzulassen . Die fünfte Runde wird inter¬
essanter, Metzner versucht Uppercuts anzubringen,
der Kampf verläuft in Halbdistanz . In der sechsten

Denk daran

Restaurant „Zum Technikum"

RuÄ >e hat Hinz eine große Chance, als Metzner
einmal ungedeckt in den Seilen hängt . Von der sie-
Leuten Runde ab diktiert Metzner mehr und mehr den
Kamps, beide sind noch sehr flink und frisch. In der
neunten Runde lasten allerdings beide etwas nach,
aber in der zehnten Runde tobt die Schlacht noch
einmal sehr heftig . Hinz kämpft aus Biegen und
Brechen, aber Metzner macht durch seine Routi-
niertheit alle Angriffe zunichte. Durch das Urteil
Unentschieden heißt der neue und alte Meister also
wiederum „Jupp " M -tzner-Köln.

Die Pariser Amateurboxer in Ersurt 10:6
geschlagen.

Die Pariser Amateurboxer , die am Wochenende
in Magdeburg ein - hohe Niederlage einstecken
mußten , unterlagen am Sonntag dem SC Ersurt,
der durch den Leipziger Pietsch verstärkt war , mit
6 :10 Punkten.

Mussolini gratuliert Carneea
Auf ein Huldigungstelegramm Cameras hat

Mussolini den italienischen Generalkonsul in Neu-
york beauftragt , dem Boxweltmeister seinen lebhaften
Beisall auszusprcchen und ihm zu sagen, das ganze
faschistische und sportliche Italien sei stolz darauf,
daß einSchwarzhemd der Weltmeister im Boxen sei.
— Die römischen Blätter berichten ausführlich über
die bevorstehenden Verhandlungen zwischen dem
Weltmeister und Max Schmeling für einen Kamps
im römischen Stadion . Es wird betont , daß Cor¬
ners die feste Absicht habe, bald nach Italien zurück¬
zukehren , um dort gegen einen starken Gegner , und
zwar entweder Max Schmeling oder Larry Gains
anzutreten.

Vsolins kEgt Mt . Corkindale
«ach Vuntten

Vor 25 000 Zuschauern standen sich am Sonntag
abend in Barcelona Europameister Paolino und
Ac . Corlindale (Südafrika ) gegenüber . Paolino er¬
hielt nach Ablauf der 10 Runden nur einen knappen
Puukraeg zugesprochen. Sofort nach seinem Siege for¬
derte der Spanier Weltmeister Primo Camera zum
Düulkaiuvk berauL.

Cronjäger Bremer MeijterschastSWcer
Auf der Rundstrecke Neuenkirchen — Blu¬

menthal — Schwanenwede — Uthlede —
Aschwarden, welche über insgesamt 156 Kilo-
meter viermal zu durchführen war , veran¬
staltete am gestrigen Sonntag der Bremer
Bundesgau die Bremer Meisterschaft, offen
für alle Unions - und Bundesfahrer und
gleichzeitig seine Gaumeisterschaft, offen für
BTR .-Fahrer . Die Rundstrecke war durch
den ortsansässigen RV . „Vorwärts " bestens
organisiert und besetzt. Während der 2. Gau¬
vorsitzende Dr . Persen in seinem Wagen die
1. und 3. Runde begleitete, tat dieses in
seinem Wagen der 1. Gauvorsitzende Wender-
hold während der 2. und letzten Runde . Das
Publikum war groß interessiert und hielt die
ganze Rennstreckedicht besetzt. Sieger wurde
im Endspurt Fritz Cronjäger , der somit
Bremer Meister geworden ist, vor Warnecke.
der als erster Bundesfahrer Gaumeister
wurde . Das Jugendrennen lief über eine
Runde und brachte einen Sieg Hitlers Nach¬
mittags fanden Saalwettbewerbe statt. Hierin
waren die Barnstorfer im Radball siegreich
und die Neuenkirchener im Sechser-Kunst-
reigen. Der Gaumeister „Niedersachfen"-
Schwanewede fuhr wegen Erkrankung eines
Fahrers außer Konkurrenz. Hermann Hoft-
mann -Blumenthal zeigte sich als Altmeister
im Kunstfahren . Alle Darbietungen brachten
Höchstleistungen, welche bei den zahlreich er¬
schienen Zuschauern größte Anerkennung und
reichen Beifall fanden.

Junioren
Seit 9.15 Uhr sofort flotte Fahrt , besonder t

Radsport in Reuenkirchen
Jähnig zeichnet sich durch flottes Führen und
Vorstöße aus . Zimoch und nachher Linkogel
fallen in Schwanewede zurück. Kurz darauf
haben Brandt und Korbe zugleich Reifen¬
schaden, ziehen schnell auf und steigen nach
Hinter Mehenburg stürzt Geithoff. über ihn
hinweg Heidenreichund Schäfer. In Aschwar¬
den stoßen Warnecke und Nikato vor und erlan¬
gen 100 Meter Vorsprung . Tolle Jagd un¬
ter Führung von Cronjäger bis die Ausreißer
geholt sind. Erste Runde in 1.05 Std . Bei
Beginn der 2. Runde fallen Buckmann Pirckc
und Passon zurück, Buckmann holt in
Pasion wieder aufStckleENJATRDGOVE
Blumenthal wieder auf, denn zahme Fahrt
will keiner führen In Aschwarden Nikat
Rennhakenbruch, stampft verzweifelt hinter¬
her, Töbe wartet , beide erlangen Anschluß
und im gleichen Moment erleidet Töbe
Kettenschaden (Gangschaltung), erlangt iedoch
total erschöpft in Neuenkirchen wieder An¬
schluß und muß sich verpusten. Zweite
Runde in 1:13,5 Std . Bei Beginn de
3. Runde Vorstoß von Winch, kommt gut weg,
erleidet in Farge Kettenschaden und fährt
nach Behebung allein hinterher . Jähnig fällt
in Schwanewede ab und fährt das Rennen
allein zu Ende . Die Fahrer lösen sich in
gleichmäßiger Fahrt ab. Dritte Runde in
1,14 Std . Letzte Runde 6 Mann Spitze, ab¬
wechselndeFührung , bei Fischer stetss flottes
Tempo . 4 Kilometer vor dem Ziel reißt
Nikato die Kette. Cronjäger zieht den Spurt
an, hart bedrängt von Warneckeund Fischer.
Der Pechvogel Rudy Brandt erlitt viermal

Reifenschaden- Bremer Meister Cronjäger,
4 Std . 48 Min . 30 Sek. Gaumeister War¬
necke 14 Länge. 3. G. Fischer, 14 Länge.
4. H. Töbe, 2 Längen , 5. Buckmann. 5 Langen.
6 Nikato, 4 Std . 53 Min .. 7. Jähnig . 4 Std
58 Min . 30 Sek., 8. Pircke, 5 Std . 04 Min
10 Sek., 9. Pasion . 5 Std . 05 Min 10. Lin¬
kogel. 5 St . 08 Min . 20 Sek.

Während der Saalkonkurrcnzen hielt der
Vorsitzende eine Begrüßungsansprache und
Gauvorsitzender Wenderhold hielt eine
längere Werberede für den deutschen Rad¬
sport.

Jugend
Mehrere Stürze , durch einen hinter

Schwanewede wird Woltersdorf außer Ge¬
fecht gesetzt und dabei das Feld auseinander
gerissen- Flotte Fahrt . Beim Endspurt
Schlangenlinien von Hitler, selbiger sieat mit
14 Länge.

Resultat : 1. Hiller, Einzelfahrer . 2. Stahl,
Wanderer , 3. Widanka, Brema , 4. Kostiv.
Brema , 5. H Mever , Wanderer , 6. Jadzuns,.
Brema , 7. Apel, Diamant , 8. Knak, Diamant
Zeit 1,10:40.

Ergebnisse der Saalwettbcwerbc:
2er Radballspiel : 1. RV ,.Blitz"-Baras-

„All-Heil"-Schorf 1; Scchscr-Kunstreigen-
dorf 1; 2. RV . „All-Heil"-Schors 1: 3. RV
1. RV . „Vorwärts "-Neunkirchen 1; 2 RV
Neuenkirchen 2. Einer Kunstfahren : 1. Her¬
mann Hoffmann-Blumenthal.

ReichSwau-ertag der Deutschen
Radfahrer-Union

Vom Sonabend bis Montag fand in Lübeck
der diesjährige und zugleich letzte Reichs¬
wandertag der Deutschen Radfahrer -Union
statt.

Die DRU . wird bekanntlich mit dem BDR.
in einem neuen Verband zusammen¬
geschlossen.

Schon am Sonnabend trafen aus allen
Teilen des Reiches die Teilnehmer am Reichs-
wandertag in Lübeck sehr zahlreich ein. Ai..
späten Nachmittag hatten sich dann etwa 1000
DRU .-Mitglieder in Lübeckeingefunden So
waren auch Abordnungen erschienen aus dem
Saargebiet , Berlin , Dresden usw Von
Bremen  aus waren erschienen RV . Flott¬
weg und RC . Diamant . Der Reichswander¬
tag gestaltete sich zu einer imposanten Kund¬
gebung für den Wandersport , der in Zukunft
mehr und mehr gepflegt werden soll. Auf
dem Begrüßungsabend wurden die Teil¬
nehmer herzlich willkommen geheißen. Hüb-
ner-Berlin forderte in einer Ansprache alle
Union -Mitglieder auf, dem neuen Deutschen
Radsport -Verband und seinem Führer , Direk¬
tor Orthmann -Dortmuud . trepe Gefolgschaft
zu leisten, damit sich der Wandersportgedanke
wieder fruchtbar auswirke . Nach Be¬
grüßungsworten des Lübecker Senatsver¬
treters begann die Vorführung der Kunst-
fahrer und Radballmannschaften . Der RV.
Orkan Hannover hatte seine besten Kunstfah¬
rer nach Lübeck entsandt , die für ihre Dar¬
bietungen viel Beifall fanden Der Radball
Reichsmeister RV . Taube Hannover hatte für
seinen besten Mann Müller -Hannover Ersatz
einstellen müssen, und mußte so zwei Nieder¬
lagen durch den RV Dürkopp-Hannover
einstecken. Im Zweier -Radball siegte Dür-
kopp 6:5 (3:3) und im Dreier -Radball 3:2
(2:2). Das Horst Wessel-Lied beschloß die
Tagung.

Sieger der Zielfahrt der Wandervereine
wurde Hawa -Görtcke Hannover mit 8,954
Kilometer (Startort Kopenhagen). Es folg¬
ten: „Kamps" Dresden 7,666 Klm., Opel-
Dresden 7,324 Klm., Bismarck-Oberhausen
4,200 Klm., Orkan Hannover 3,700 Klm
Dürkopp-Halle 2,629 Klm., Opel-Braun-
schweig 2,450 Klm.

Radrennen in Ersurt
Vor etwa 2000 Zuschauern wurden am

Sonntag in Erfurt Radrennen veranstaltet,
die guten Sport brachten. Die 20 Kilometer
gewann der Italiener Pietro in 16:07,4 vor
Schindler, Hrchn, Dederichs und Nedo. Dafür
revanchierte sich Schindler dann aber im
30 Kilometer-Lauf, den er sicher in 24:484
vor Pietro , Dederichs und Huhn gewann
Schindler gewann auch den 50 Kilometer-
Lauf und zwar in 41:12,6 wiederum vor
Pietro.

In Halle
Die Radrennen in Halle hatten mit etwa

6000 Zuschauern am Sonntag einen guten
Besuch auszuweisen. Allerdings begünstigte
das schöne Wetter die Veranstaltung sehr
stark. Ueber 30 Kilometer siegte Horn-Halle in
24:05,6 vor Großimlinghaus -Dort .nund
Ein Stundenrennen gewann der Leipziger
Hille mit 71860 vor Neustedt-Halle.

In Hannover
Wegen des ungünstigen Wetters hatten sich am

Sonntag nur etwa 3000 Zuschauer aus der Radrenn¬
bahn in Hannover eingefunden , um insbesondere
Zeuge der erwarteten spannenden Dauerrennen zu
werden . Ilebcrraschend gut fuhren Laquehay und
Wißbröcker. Den ersten Laus gewann Laquehay un¬
gefährdet . Im zweiten Laus leistete Wißbröcker schar¬
fen Widerstand , und es gelang ihm auch, den stark

Bremer Boxerso'ge in Minden
Am Freitag weilten einige Bremer Amateur¬

boxer des BFC . Heros beim BC . Minden zu Gast,
wo sie eine Reihe sehr guter Erfolge verbuchen
konnten . Im Schwergewicht stand Gerschewjki gegen
Steinbrink , den er bereits in der ersten Runde bis
sechs zu Boden brachte . In der Schlußrunde gewann
der Bremer durch Abbruch. Ceekamp machte mit
Kopp-Minden nicht viel Federlesens . In der zweiten
Runde schlug er den Mindener k. o. Nozinski boxte im
Weltergewicht gegen Bögeholz -Minden und gewann
nach schönem Kampf klar nach Punkten , während
dagegen Vaitinger gegen Schwarze -Oeynhausen nach
schwerem Kampf knapp nach Punkten unterlag . Fin-
ger hatte Rolssmeyer -Oeynhausen vor sich, mit dem

i er üch unentschieden trennte.

scchrenden Franzosen zu überholen und diesen Lauf
zu gewinnen . Für den Gesamtsieg kam Wißbröcker
aber nicht in Frage , da er im ersten Laus nicht gut
genug abgeschnitten hatte . Ergebnis : Großer Preis
der Stadt Hannover : 1. Laquehay 89.960 Kilometer,
2. Grassin 89,880 Kilometer , 3. Wißbröcker 89.700
Kilometer , 4. Metze 89 620 Kilometer , 5. Möller
89.320 Kilometer , 6. Damerow 84 .200 Kilometer.

Radrennen um den SachsenPreiS
An dem Straßenrennen Chemnitz—Leipzig

—Chemnitz, das am Sonntag um den Sach-
senprets ausgefahren wurde , beteiligten sicb
etwa 100 Fahrer . Sieger wurde Hauswald-
Sebnitz in 7:46:36 vor Schuh-Chemnitz und
G. Huschke-Berlin Die Distanz betrug 263
Kilometer.

Verlin - Rathenow - Berlin
Etwa 350 Amateure starteten am Sonntag

in vier Gruppen zu dem Straßenrennen Ber¬
lin—Rathenow —Berlin über 172 Kilometer.
In der Hauptgruppe siegte Wölkert (Dresdner
Bank) an 4:41:15. Wölkert fuhr ein über¬
legnes Rennen und ging mit erheblichem
Vorsprung allein durchs Ziel - In der C-
Gruppe ereignete sich kurz vor Schluß noch ein
Massensturz, der zwar bös aussah , aber noch
glimpflich ablief.

Durer -Vreis von Bielefeld
Als Ersatz für das Teutoburger Wald¬

rennen veranstaltete am Sonntag der RV.
Wanderer auf einer 10 Mal zu durchführende..
Strecke ein Rennen über 213 Kilometer.
Es starteten 48 A- und 90 B-Fahrer , die
die 10 Minuten Vorgabe erhielten Der
Nürnberger Scheller und der Dortmunder
Siebelhosf lösten sich aus dem letzten Teil der
Strecke vom Feld , nachdem Scheller eine«
Reifenschaden wieder aufgeholt hatte 100
Meter vor dem Ziel stießen beide im End-
kampfzusammen, stürzten , u . das übrige Feld
ging an ihnen vorbei . JmEndkampf siegte dann
derEx -Berufsfahrer Hollah-Essen in 6:26 vor
Essing-Köln und ESerling -Magdeburg (alle
drei A-Fahrer ). Scheller und Siebelhosf
konnten noch den 10. bezw. 11. Platz beleaenDeutsche
Sportmetfterschaften ISSS

Zu den Deutschen Saalsportmeisterschaften
1933, die am 8. u. 9. Juli in Frankfurt a . M
stattfinden , haben für den Achter-Kunstreigen
RV . Blttz-Neukölln, der Titelverteidiger des
Vorjahres und RV Aschaffenburg-Damm
gemeldet. Im Sechser-Kunstreigen in dem
auch Blitz-Neukölln den Titel hält . nehmen
fünf Mannschaften teil . Am Einer -Kunstfah¬
ren beteiligen sich 6 Konkurrenten , unter
ihnen der vorjährige Meister Gerhard Hei¬
denreich, RV Adler Breslau . Das Zweier-
Kunstfahren ist mit 11 Teilnehmern sehr gut
besetzt. Titelverteidiger sind Gebr . Rolle
vom RV . Preußen -Halle, die an der dies¬
jährigen Meisterschaft auch teilnehmen.
Im Zweier -Radball tritt der vorjährige
Meister, RV Wanderlust -Frankfurt a M.
mit drei Mannschaften an , denen sich 17 an¬
dere zugesellen. Auch im Sechser-Radball
ist der Vorjahrsmeister RV . Wanderlust-
Frankfurt a. M. vertreten . Im Dreier -Rad¬
ball starten 13 Mannschaften, unter ihnen 2
von Wanderlust -Frankfurt , a . M.

Grosser Breis von Zürich
Auf der Radrennbahn in Zürick-Oerlikon

wurde am Sonntag der Große Preis von
Zürich für Steher ausgetragen und zwar in
zwei Läufen über je 50 Kilometer . Beide
Läufe wurden von dem Franzosen Paillard
gewonnen . Ergebnis : Gr Preis von Zürich'
1. Paillard -Frankreich, 100 Kilometer ; 2. Sut
ter-Schwciz, 98,22 Kilometer, 3. Läupi-
Schweiz 98,165 Kilometer, 4. Marschal-Frank-
reich 97,214 Kilometer, 5. Krewer-Köln
97 Kilometer.

Den zweiten und dritten Laus einer
Meisterschaftsrevanche gewann Richli gegen
Dinkelkamp.

Der Bau einer Züricher Hallen Radrenn¬
bahn ist jetzt gesichert; er wird schon in
nächster Zeit begonnen werden Die neue
Winterbahn kommt in unmittelbare Nähe der
Eenen OerlUoner Bahy,

Richter im Grand Vrir
Der Ex-Amateur -Weltmeister qualifizierte

sich durch seine Siege am Sonnabend in de>
Hoffnungsläufen , die in Vincennes be: Paris
ausgetragen wurden , für die Viertelfinale
des Großen Preises von Paris der Flieger.
Er schlugFlieger wie Marlinetti , Bergamini
Cozenz etc- Steffens verlor.

Tour de France
Auch Altenburger schiedaus

Nachdem schon Sieronski in der ersten
Etappe der Tour de France wegen Ucber-
schreitung der Zeit ausgeschieden war , hat
jetzt die deutsche Mannschaft einen zweiten
Verlust erlitten . Altenburger , der infolge
einer Verletzung recht vorsichtig fuhr , hielt
sich, als er durch die schaulustige Menge beim
Aufstieg zum Belchen (Vogesen) in der freien
Fahrt behindert wurde , für wenige Augen¬
blicke an einem Auto an und wurde wegen
dieses Verstoßes gegen das Reglement von
der weiteren Teilnahme an der Tour aus¬
geschlossen. Die Entscheidung ist zwar in
den Vorschriften begründet , aber überaus
hart.

Motorsport
Grober

Motorradpreis der Schweiz
Schöne Erfolge der Deutschen.

Der Große Motorradpreis der Schweiz , der am
Sonntag mit internationaler Beteiligung in Bern
ausgefahren wurde , brachte den teilnehmenden Deut¬
schen einige schöne Erfolge . Schnellster Fahrer war
der Engländer Stanley Wood, der einen Stunden¬
durchschnitt von 122.98 Kilometer in der Kategorie
bis 500 ccm herausfuhr . Ueber das Abschneiden der
deutschen Fahrer unterrichten die Ergebnisse : Solo¬
maschinen bis 175 ccm (240 Kilometer ) : 1. Fuma-
gelli (Miller ) 2 :31:55,4 (94,78 Kilometerstunden ): 2.
Kohfing -Bietigheim (DKW) 2:35:594, bis 250 ccm:
(285 Kilometer ) : 1. Handley -England (Guzzi)
2 :29 :15,5 (114,18 Kilometerständen ) — neuer Klas-
senrekord ; 2. Mellers -England (News Jmperial)
2:30 :10,4. Sechster wurde der Deutsch« Borgt (DKW)
in 2 :51 :47,3, bis 500 ccm (330 Kilometer ) : 1.
Stanley Wood- England (Norton ) 2 :40 :58,3 (122.98
Kilometerstunden ) ; 2. Hunt -England (Norton)
2 :41 :W,1 ; 3. Ley-Nürnberg (Notton ) 2:47:55P ; Sei-
tenwagen bis 600 ccm : (165 Kilometer ) : 1. Stk 'rkle-
Schweiz (NSU ) 1:38 :05,1 (100.93 Stundenkilometer
— neuer Klaflenrekord ) ; 2. Mihlemann -Schweiz
(Douglas ) 1:42 :39,4 ; 3. Schneider -Deutschland (Nor¬
ton ) 1:48:38,1 bis 1000 ocm (155 llllometerj : 1.
WeyreS-Aachen (Harley Davidson ) 1:36 :00 (103.1
Kilometer — neuer Seitenwagenrekord ) ; 2. Dürr --
Deutschland (Standard ) 1:36 :19,3. Fünfter wurde
der Deutsche Stoll auf Harley Davidson in
1:51 :48,2.

Dauerprüfung des AvD. und NSKK.
Ausgezeichnetes Nennungsergebnis

Für d ic gewaltige Dauerprüfung des AvD
und des NSKK, die über 2000 km führt , sind
bereits über 130 Meldungen eingegangen.
Sie verteilen sich auf die einzelnen Auto¬
mobilwerke wie folgt : Auto-Union 25, Mer¬
cedes-Benz 14, Adler 9, Opel 4, Hanomag
und BMW je 3 Wagen. Die Fabrikmairn--
schaften sind noch nicht endgültig bestimmt.
Soviel steht jedenfalls fest, daß die besten
Langstreckensahrerstarten werden, u. a. Hans
von Stuck, von Branchitsch, Prinz zu Schaum¬
burg-Lippe, Paul vou Guilleaume usw. Von
den Motorradfabriken werden DKW und
Zündapp je zehn Maschinen starten lassen,
BMW 5, Puch 4 und Standard und Triumph
je 3 Motorräder . Man kann aber noch mit
einer großen Steigerung des Nennnngsergeb-
nisses rechnen, denn die Ausschreibungen an
die Automobilklubs des NSKK und an die
vielen SA - und SS -Stürme sind erst in
diesen Tagen herausgegangen.

Um den ADAC-Bergrekord und den Großen
Bergprcis von Deutschland

Für das am 16. Juli zur Durchführung
kommendeinternationale Autorennen um den
ADAC-Bergrekord und um den Großen Berg¬
preis vou Deutschland liegen bei der Sportab-
teiluug des ADAC bereits jetzt über 100
Nennungen vor, und zwar bisher von 40
Sport -- und Rennwagen sowie von mehr als
65 Solo - und Seitenwagemnaschiueu dieses
klassischen Bergrennens gerechnetwerdenkann.
Meldeschluß ist der 3. Juli.

Abgesagt wurde die Auto-Alpen-Mcistcr-
schaft, nachdem Oesterreich und Deutschland
erklärten, nicht teilnehmen zu wollen und
Italien den Termin als zu. spät erachtete. —
Verlegt wird voraussichtlich der Statt zur
Internationalen Alpenfahrt , und zwar nach
Meran ; er sollte ursprünglich m München
erfolgen

tzhiron siegt in Sva
Auf der Rundstrecke bei Francorchampk

fand am Sonntag ein 24-Stunden-Automobfl.
rennen statt , das von den Franzosen Chiron
und Chinetti , die sich gegenseitig ablösten,
mit ein-..: Stundenmittel von 117 km gewon¬
nen wurde. Sie fuhren rund 2800 km. Den
zweiten Platz belegten Sommer-Stoffel mit
einem Stundenmittel von rund 116 km.

Den Großen Preis der Marne , ein Auto-
mckbilremienüber 400 km, gewann der Fran¬
zose Etanceline (Alfa Romeo) in 2:45:12,4
Std . und mit einem Stundenmittel von
144.952 km.

5. Gaisbergrcnncn
Das zum fünften Male durchgeführte In¬

ternationale Gaisbergreunen des Salzburg«
Automobilklubs auf der Gaisbergstrecke bei
Salzburg erfreute sich bei schönem Wetter
guter Beteiligung . Es muß aber festgestellt
werden, daß sich kein deutscher Fahrer au
diesem Rennen beteiligte. Der Italiener
Crossi (Alfa Romeo) fuhr mit der Zeit
7:42:57 nicht nur die beste Zeit des Taqes,
sondern auch neuen Gaisberg -Rekord. Der
schnellste Motorradfahrer war der Wiener
Czerny aus AIS mit 7:50:38. Zwischen
Siart und Ziel war ein Höhenunterschiedvon
800 m zu überwinden. Der bekannte Reirw-
sahrer Maserati erlitt Reffendesekt, konnte
aber das Rennen fortsetzen. Für einen Sieg
kam so der Italiener natürlich nicht mehr
in Frage.

Tennis
Hamburger

Tennismeisterschaften
Am Sonnabend und Sonntag wurden in Ham¬

burg die Hamburger Tennismeisterschaften ausge-
tragen . Im Herren -Einzelsinale standen sich Dr.
Dessatt und Dr . Hautz in einem erbitterten Fünf.
satzkampf gegenüber . Dr . Dessart gewann schließlich
4:6.6:2.6 :2, 2 :6. 6 :2. Im Damen -Einzel siegte Frau-
lein G. Münster gegen Fräulein Hang 6 :4, 6 :2. Im
gemischten Doppel siegten Fräulein Trede -Ebcrstein
über Fräulein Münster -Mackenlhun 6 :0, 3 :6, 6:4.
während im Damen - Doppel die Geschwister Tredl
über Fnm Treu -FrI . Andersen glatt mit 6 :4, 6 :2 im
Finale siegreich blieben.

Zwei
deutsche Siege im Wimbledon
DaS herrliche Wetter hält in Wimbledon unver¬

mindert an . Am Sonnabend herrschte wieder einmal
Hochbetrieb . Mehr als 5000 Zuschauer sahen den
Kämpfen zu. Unter den Ehrengästen sah man u. a.
den englischen König und die Königin Im Damen-
Einzel kam Hilde Krähwinkel zu einem leichten Sieg
über die Engländerin King . Den ersten Satz be¬
herrschte Frl . Krähwinkel von der Grundlinie auS,
mußte im zweiten Satz zwar etwas mehr aus sich
herausgehen , doch war der Sieg der Essenerin nie ge¬
fährdet . Im Herren -Einzel kam es zu der mit
Spannung erwarteten Begegnung zwischen Vinet
und Prenn . In den ersten Spielen war Prenn , der
seinen Ausschlag verschnellert hat , überlegen . Tann
hatte sich Bines aber eingestellt, und seine un¬
geheuer harten Kanonenschläge waren für den etwas
schwerfällig -wirkenden Deutschen unerreichbar ^ Im .
zweiten Satz versuchte Prenn den Amerikaner aus
Rückhand festzunageln , in der Bines etwas schwach
ist. Mit seinen harten Drives gewann Bines aber
diesen Satz ebenfalls . Im letzten Satz strengte sich
Prenn mächtig an , führte bereits 3 :1 und war nur
einen Punkt vom 4:1 entfernt , als er einen Doppel¬
fehler machte. Bines kam aus drei beide heran , ließ
dem Deutschen noch ein Spiel und holte sich dann
den Satz und damit das ganze Spiel , von Cramm«
Nourney schlugen die Italiener del Bono/Serlotto.
— Ergebnisse : Bines — Prenn 6:3, 6:2, 6 :4. Da¬
men-Einzel : Hilde Krähwinkel — King 6 :2, 7 :5. —
Herren -Doppel : von Cramm/Nourney — del Bono-
Sertorio 1:6, 6:3, 6:4, 6:4.

Rohner schlägt Graf Salm.

Beim internationalen Tennisturnier in DreSden
gab es im Herreneinzel um die Meisterschaft von
DreSden eine große Ueberraschung . Der Dresdener
Rohner konnte Graf Salm -Wien schlagen. Der
Schweizer Ellmer schaltete Lindenftädt -Berlin aus.

Sie Japaner werden in Döberitz
wohnen

Der Führer des japanischen Spotts , Er-
zellenz Kano,  der zurzeit in Berlin weilt,
besuchte gestern den Truppenübunzspla§
Döberitz Es wurden ihm alle Emrichmngeu
gezeigt, die für die Unterkunft der Sports¬
leute bei den Olympischen Spielen 1936 in
Aussicht genommen sind. Exzellenz Kano
übrzeugte sich davon, daß die zur Verfügung
stehenden Steinbaracken außerordentlich be¬
quem und für den vorgesehenen Zweck gut
geeignet sind. Insbesondere können alle hy¬
gienischen Wünsche befriedigt werden Es
steht -dafür ein großes Badehaus zur Ver¬
fügung . während die Speisung der Sports-
lcute im großen Offizierskasino erfolgen
kann. Für das Training der Mannschaften
wird ein bereits vorhandener Sportplatz ein¬
sprechend ausgebaut , die Schwimmer könnei
in dem vorhandenen Schwimmbecken des
Lagers trainieren . Die Entfernung des Dö-
beritzer Lagers vom Grunewaldstad -on be¬
trägt etwa 15 Antominuten . Exzellenz Kano
sprach sich sehr befriedigend aus und er¬
klärte, die japanische Mannschaft in Döberitz,
wo für die Tage der Olympischen Spiele
ein olympisches Dorf entstehen wird . unter¬
zubringen . Anschließend an diese Besichti¬
gung besuchteder japanische Dportführer das
Stadtbad Mitte in der Gartenstraße , das er
in seiner Schönheit und Geräumigkeit direkt
als eine Sehenswürdigkeit der Reichshaupt-
ftadt bezeichnete.

Schwerathletik
wölpect stellt neuen Weltrekord

aus
Im Rahmen einer nationalen Kampfveranstalttmg,

die unter dem Protektorat des Reichsspottkommissars
von Tschammer und Osten stand und die sich beste»
Besuches erfreute , konnte der Münchener Wölpert drn
Weltrekord in beidarmig Drücken der Leichlgewichts-
klasse, den er früher schon einmal inne hatte , aus
102,7Kilogramm verbessern, bei einem eigenen Kör¬
pergewicht von 67 Kilogramm . Auch sonst gab «1
gute Resultate , so besonders im vorgeschriebene«
Dreikampf : Bantam : Schuster -München , 455 Pfd,
Fdergewicht : Friedrich -Nürnberg , 495 Pfd -, Leicht¬
gewicht: Wölperl -München , 556 Pfd ., Mittelgewicht:
Buhk-KarlSruhe , 5S5 Pfd ., Halbschwergewicht : Giet-
tel -München , 640 Psd ., Schwergewicht : Srraßbergcr-
Müncheu , 670 Pjd.
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